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Celegcaphiſche Depeſchen. 
Aulau». ge 


Kongreß in Sikung. 
Beide Hünfer heute Mittag er: 
öffnet. — Großer Zudrang von 
Schauluſtigen. — Die erſten Rou⸗ 
tine-Gejhäjte. 


Mafhington, D. K., 2. Dez. Die | tion des Kongreffes fei nicht genügend, | 
Eröffnung der erften Tagung bes 59. | 
Kongrefjes heute Mittag lodte eine ges ; 


maltige Menge nah dem: Kapitol. 


Schon lange, ehe die renopirte und ber= | 


Ihönerte Uhr in dem hiftorifchen Ge- 
bäude die zmölfte Stunde zeigte, 
berrjähte ein jehr reges Leben vor und 
in dem Gebäude. Das Wetter mar 
fonnig und warm, was den Andrang 


des Bublitums noch mehr begünftigte. | 


Sehr zahlreich fand fich auch die Da= 
menmelt ein. Zange Zeit eraoß fich | 
ber Strom der Menge ohne alle Eins | 
Ihränfungen in das Gebäude. | 

Unter den erften Gejeßgeberr, melche 
erfchienen, waren ber oma’er Betera- 
nenjenator Allifon und der bemofta- | 
tifche Führer im Senat, ones bon | 
Arkanſas. Der Abgeordnetenhaus-— 
Sprecher Henderſon kam erſt kurz vor 
der Eröffnung. 

Die Senatskammer 
höherem Grade, als gewöhnlich bei 
einem ſolchen Anlaß, in eine wahre | 
Blumen-Ausftelung verwandelt. zzaft | 
jedes Mitglied erhielt eine oder mehrere | 
Blumengaben. Am meiften waren die 
Ehryfanthemumg, und zwar in großer 
Mlannigfaltigfeit, vertreten. | 

Geit der Vertagung im lebten Früb- | 
jahr ift die Senat3fammer auf’3 Neue 
geihmadnall deforirt und mit neuen 
Teppichen belegt worden. Auch murbe 
ber Abgeorbnetenfaal neu angejtrichen 
und vergoldet, fomwie mit völlig neuem 
Mobiliar ausgeftattt. Durh Er— 
höhung des Bodens und andere Giel- 
Yung der Pulte hat der Abgeordneten- | 
faal mehr den Charakter eines Amphi- | 
theaters erhalten. ; 

MWafhington, D. K., 2. Dez. Die 
neuen Senatoren Dietrich und Millard | 
von Nebrasfa, Gibfon von Montana | 
und Kittridge von Süd-Dafota wur: 
ben vereidigt. | 

Nah Annahme der üblichen Refolu- | 
tionen und der Ernennung eines YAus- 
Tchuffes, melcher den Prafidenten in 
Kenntniß fegen Joll, daß der Senat in 
Sitzung ift (in Gemeinfchaft mit einem 
anderen Ausfchuß, der diefelbe Benadh- 
rihtigung im Namen des Abgeordne- 
tenhaufes zu geben hat) ließ der Senat 
eine PBaufe von einer halben Stunde 
eintreten. 

Bei dem Namens = Aufruf im Abge- 
ordnetenhauß waren 318 Mitglieder 
zugegen. Cannon von SMinois brachte 
David B. Henderfon von oma wieder 
als Sprecher in VBorjchlag, und Hay 
von Virginia Herrn Richardfon von 
Tenneſſee. Erjterer wurde, wie vorher 
im republifanifchen Kaufus vereinbart, | 
gewählt. Er erhielt 190, Richardfon | 
149 Stimmen. Außerdem entfiel je 
eine Stimme auf GStarf von Nebrasta | 
und Cummings von New York. Hen= | 
derſon hielt bei Uebernahme des Amtes | 
eine kurze Anfprace. | 


war ın — 


Waſhington, D. C., 2. Dez. Bereits entrollte ein ſchreckliches Bild religiö— 


ſind mehrere Tauſend Vorla— 
gen im Abgeordnetenhaus eingebracht 
worden! Dieſelben erſtrecken ſich auf 
beinahe alle Gebiete öffentlicher Ange— 
legenheiten. 

Die neu gewählten Mitglieder des 
Hauſes wurden vereidigt. 

MeLaurin von Süd-Karolina brach⸗ 
te im Senat eine Reſolution behufs 
zollfreier Zulaſſung von Gegenſtänden 
ein, welche für die Ausſtellung in 
Charleſton beſtimmt ſind. Hoar erhob 
gegen ſofortige Erwägung Einwand, 
weil keine Geſchäfte erledigt werden 
könnten, ehe der Präſident die formelle 
Benachrichtigung erhalten habe, daß der 
Senat in Sitzung ſei. 

Der Senat vertagte ſich auf Dien— 
ſtag, nachdem noch Gamble das Able⸗ 
ben des Senators Kyle formell bekannt 
gemacht hatte. 

Gages Budget. 
Verlangte Bewilligungen für den Regie— 
runasdienſt ermäßigt. 

Waſhington, D. K., 2. Dez. Der 
Schatamt3-Sefretär Gage übermit- 
telte heute dem Kongreß den Etat der 
Vermwilligungen, melde für den Regie- 
zungsbienft in dem Rechnungsjahre 
gefordert werben, da& mit dem 30.Juni 
1903 abläuft. 3 find im Ganzen 
$610,827,688 verlangt. Das find 16 
Million Dollars weniger, ald in dem 
Etat für 1902 gefordert wurden, und 
4 Millionen Dollars mehr, ala die Be- 
twilligungen für jenes Jahr. Folgendes 
find die Forderungen für ‚die einzelnen 
Departementö: 


$10,188,099 
Eretutive . 294,160 
Staats = Departement 

S ts ⸗Deyparte ment 


— des Innern 
oft = Departement 
derbau = Departement 
Vrbeit8 = Departement 
Suftig = Departement ... 


Bufammen $61 
Gegen die Regierung 
Wird der ifippinen » Ri : ⸗ 
ne er —— inge-⸗Import 
Waſhington. D. K. 2. Dez. Das 
Bundes⸗Obergericht gab Heute eine 
atſcheidung im ——*— ven Emil 
J fe gegen bie r. Staaten. ab, 


Ihe: og Se 


berfaffungsmäßige Net, Zölle auf 
MWaaren zu erheben, melche 


ien gebracht werben, refp. nach ber Be- 
ftätigung bes ?riebenävertrages mit 
Spanien gebracht murben. 

Die Entfcheivung des Bundes-Ober- 
gerichts lautet gegen die Bundes— 
regierung; fie jagt, zur Zeit ald jene 
Ringe auf amerifanifches Gebiet ge- 
bracht wurden, hätten die Philippinen- 
Snfeln aufgehört, ausländifches Gebiet 
zu fein, und die Philippinen-Refolu- 


biefes Verhältnif zu ändern. 
Zugunſten Oukel Sams. 
Der Portorifo-Sollprozeß für die Regierung 
entfchieden. 
Wafhingion, D. K., 2. Dez. 
Bundes = Obergeriht gab heute auch 


eine Entfcheidung im zmeiten der Doo= | 
| Iey-Streitfälle ab, bei welchem es fich 


um die Verfaffungsmäßigfeit des Ge- 
jeßes vom 12. April betreffs Erhebung 
von Zöllen auf Waaren handelt, welche 
aus den 2er. Staaten nad) Portorito 
gejfandt werben. 

Sn diefem Fall entfchied dad Bun= 


| des = Obergericht zugunften der Regie- 


rung. 
Ausftelung eröffnet. 
Charlefton, ©.R., 2. Dez. Die Süb- 
Karolina= und Weftindien-Auzftellung 
wurde heute in aller Yorm eröffnet, un= 
ter Begrüßungsmworten vomPräſidenten 


; ber Ber. Staaten. Nachmittags wurde 


allgemein Feiertag gehalten. Die ganze 
Stadt ijt aefhmüdt. 
Die Brüde war ab! 
Warſaw, Ind., 2. Dez. Frl. Chloe 
Kuhn ertrank Sonntag Abend im 
Graſſy Creek, öſtlich von hier, während 
ſie mit Jeſſe Grady in einer Kutſche 


aber verabſäumt, den Weg zu ſperren, 
und in der Dunkelheit ſtürzte das Ge— 
fährt 20 Fuß in den Strom hinab. 
Grady kam mit geringen Verletzungen 
davon. 

Die Bertheidiguna hat’s Wort. 

Wafhingtoen, D. K., 2. Dez. Am 
Prozeß aegen Frau Lola da Bonine, 
wegen Ermordung des Regierungs— 
clerlks James Seymour Ayres jr. im 
„Kenmore Hotel“, wurde heute mit dem 
Verhör der Vertheidigungs-Zeugen be— 
gonnen. 

Mälzerſtreit beigelegt. 

Cincinnati, 2. Dez. Judas Zorn, 
Nationalſekretär der Brauereiarbeiter— 
Gewerkſchaft, iſt hierher zurückgekehrt, 
nachdem es ihm gelungen iſt, den Streik 
der Mälzer in Buffalo, N. 9., beizules 


gen. 
— — — 


Ausland. 
„ZeunfelSaustreibung‘‘ in der 
Lauſitz. 

Aberglaube in der Nähe der deutjchen 

Reichshauptitadt. 

Berlin, 2. Dez. Nicht nur in Halb- 
afien feiert der Aberglaube noch heute 
feine Orgien, jondern au in ber 
Laufit, faum zwanzig deutjche Mei- 
len von Berlin. Eine von religiöfem 
MWahnfinn befallene Frau Raflchke in 
Datten, Kreis Sorau, wurde von ih— 


ren Verwandten jo lange in verjchie= | 


benjter Art mißhanbdelt, bi der Tod 
eintrat. Die eingeleitete Unterfuchung 


fen Uberwibes. Die arme Getödtete hielt 
fich in ihrem religiöfen Wahn felbft 
vom „Teufel beſeſſen“ und ſuchte durch 


Faſten und Beten, das ſie tagelang 


fortſetzte, ſich vom Teufel zu befreien. 
Als dieſer von ſelbſt nicht weichen 
wollte, wollten der Sohn, die Ver— 
wandten und die Nachbarn helfen. 
Heraus ſollte und mußte der Teufel. 
So wurde es denn zuerſt mit Beten 
verſucht in allen Formen. Der Vater, 
zwei Söhne, eine Tochter, die Schwe— 
ſtern und viele Nachbarn thaten ihr 
Beſtes. Sich der ſündigen und befleck— 
ten Kleider entledigend, tanzten ſie 
nackend Nächte lang im Hofe herum, 
verfluchten den Teufel und beteten, daß 
der Herr ſtärker ſein möge als Beelze— 
bub. Aber auch dies war vergebens, 
und da den Wahnſinnigen das Wort 
Ebräer 9, Vers 22 in die Hände fiel, 
das da lautet: „Und wird faſt alles 
mit Blut gereinigt nach dem Geſetz. 
Und ohne Blutvergießen geſchieht keine 
Vergebung“ — ſtand es bei ihnen feſt, 
daß der richtige Weg zur Austreibung 
nur Gewalt ſei — und unter Heulen, 
Beten und Singen ſchlugen Alle — ſich 
keiner Schuld, nur der guten Abſicht 
bewußt — auf den „Teufel“ los, bis 
die arme Frau Raſchke todt unter ihren 
Streichen zuſammenbrach! 

Das Gericht hat die ganze Familie 
und andere Betheiligte wegen Todt⸗ 
ſchlags in Unterſuchungshaft genom— 
men. 

„Borwärts‘ wegen der Hnunen⸗ 
briefe augeklagt. 

Berlin, 2. Dez. Heute haben bier 
vor der ſiebenten Kammer des Straf⸗ 
gerichts die „Hunnenbriefprozeſſe“ ge⸗— 
gen ben „Vorwärts“ begonnen. Als 
Zeugen find unter Anderen General- 
major b. Kettler, der damalige Kom- 
manbeur der 2. oftafiatifchen Infante- 


tie-Brigabe, Oberleutnant Stolzen-. 


berg und der Kanonier Deit, Lehterer 
als Berfaffer eines Hunnenbriefes, 
gelaben. 
Ein Sieg der „Borer‘. 
Shanghai, 2. Dez. Die djinefifchen 
Regierungstruppen haben imNorboften 
der Provinz Tſchili eine ſchwere Nie— 


Derer 


au3 den | 
Philippinen-nfeln in die Ver. Staa> | 


DaB | 


| Alfo dom todt? 
Ein Ortsbeamter meldet, daß Frl. Stones 

und ihrer Begleiterin Leichen gefunden 
i  feien. 


|: Wien, 2. Dez. Derforrefpondent ber 


gabe. Denn die Reihsfchuld Tommt 
immer tiefer in bie britte Milliarde 
hinein, ja bald wirb-bie vierte angebro- 
chen fein! Die vem Reichstag unterdrei= 
tete Dentfchrift über die bereits erlafje- 


| Wiener „Neuen Freien Prefje“ in Kon- | nen Anleihe-Gefege zeigt, da nicht ive- 


: ftantinopel telegraphirt: 

Die Leichen der, von Briganten ent- 
| Fıl. Stone und ihrer bulgarifchen Be- 
‘ gleiterin Mme. Tfilta find unmeitDub- 


} 


| 
| 


niger, al3 2700 Millionen Mark ver: 
zinslicher Anleihen feitens de Reichs 


| führten ameritanifhen Miſſionärin | begeben worden find, in welchen Betrag 


die Schatanmeifungen, melde ven 
Rechtömwenen mitgezählt werden jollten, 


| niga, Bulgarien, 22 Meilen von Sofia, | gar nicht eingefchloffen find. 


bom Bali von Solonifi beftätigt 
! Angabe, daß bie beiden rauen tobt 
| find. Ihr Tod iſt anſcheinend ſchon 
| bor einem Monat erfolgt. 
| Bei ber Vefprechung diefer Nachricht 
| meint da3 genannteBldtt, diefelbe fönn- 
te fi) am Ende doch noch als irrig 
herausſtellen. 
Eine Privatdepeſche aus Saloniki 
beſagt: „Zwei Darſtellungen über das 
| Scidfal des Frl. Stone und ihrer Be- 
gleiterin find hier verbreitet. Nach der 
| einen Darftellung fam Mpme. Tfilta 
ı unter höchjt fchmerzpollen Umftänden 
nieder und ftarb am Tage darnadı, 
mwährend Frl. Stone bald darauf ar ge= 
| brochdenem Herzen und infolge ber 
| Strapazen ftarb. 
Der andern Darftellung zufolge find 
beide Gefangene no am Leben und 
| werden in dem Klofter Rilo, in Orien- 
' talifh-Rumänien, fefigehalten, wo fie 
| begierig auf die Befreiung durch die 
ı amerifanifchen Behörden warten. Die 
ı Behörden mollen weder die eine noch) 
: bie andere diefer Darftellung beftätigen. 
; Drei Kriegsfchiffe des ruffifchen Ylot- 
tengeſchwaders liegen gegenwärtig auf 
| der Höhe von Salonitt vor Anter.“ 
Nem York, 2. Dez. Rev. Dr. Harry 
; &. Hastell, Vertreter der „Amerikani- 


| bon ber Kirche Heimfuhr. Baggerer | Tchen Behörde für auswärtige Mif- 
| hatten die Brücde megaenommen, «3 , fionen“ in Samafow, Bulgarien, fenbet 


| aus Sofia folgende Depejche: 
i „Wir hoffen, daß die fchredliche 
Nachricht vom Tode der Frl. Stone un- 
wahr ift; aber e3 ift Grund vorhanden, 
das Schlimmfte zu befürchten. Wenn 
die Gefangene todt fein follte, jo würde 
dies erklären, warum die Briganten fo 
beharlich darauf beftehen, daß das Lh- 
fegeld ausgezahlt wirb, ehe ung bie Ge- 
fargene ausgeliefert werde. 3 wiirde 
auch die Hartnädige Weigerung der 

Briganten erklären, irgend einem un 

jerer Vertreter ficheres Geleite zu ge- 
| ben, bamit verjelbe Frl. Stone und 

Mme. Tfilta fehen und feititellen fönn- 
| te, daß fie am Leben find, ehe wir das 
| Löfegeld ausbezahlen. Allem Anfcheine 
i nach hat diefer Punkt, und nicht der 
Streit iiber die Höhe des gebotenen Lö- 
fegelbes, zum fürzlichen Wbbruch der 
Verhandlungen geführt. 

Außerdem haben die Briganten an 
! gebeutet, daß fie Die Treigabe der Ge: 
| fangenen bis Yrühjahr verzögern möch- 
| ten, obwohl e3 ihr erjtes ntereffe ift, 
I die Gefchichte jo rajch mie möglich zum 
| Abfchluß zu bringen. 

Diefe Erwägungen haben nothmen- 
| digertweife für uns bei der Erwägung 
jener Angaben Gewicht. Außerdem ha- 
ben mir eine Art Beftätigung biefer 
ernsten Nachricht erhalten, und mir fen- 
ben jeßt Leute aus, um den Thatfachen 
auf den Grund zu fommen.“ 

Sofia, 2. Dez. Bulgarifche amtliche 
| Kreife find offenbar über die drohende 
Haltung der amerifanifchen Regierung 
| in ber Stone-Ungelegenbeit beforgt ge- 
| orben. Sie erklären indeß, daß fie 
| in ber Sace meiter nichts thun fonn- 
| ten, ala mas fie fchon gethan hätten. 

I Hr. Milialowsty, Präfident des ma- 
zebonifchen Ausfchufles, hielt jüngft zu 
| Varna, Bulgarien, eine Rede, worin er 
58 Saratow, früheren Präſidenten 
biefes Ausfchuffes, und andere Maze- 
| donier für Heber, Mörder und Erprej- 
ı fer erklärte und fte u. WU. auch) der Ent- 
führung ber Frl. Stone befchuldigte, 
Daraufhin hielten die Mazedonier in 
Sofia eine Entrüftungs-Perfammlung 
ab, in welcher Milialomsty berunterge- 
tiffen, und Saratom als der Held der 
mazebonifchen Jugend verberrlicht mwur- 
be. Diefe Gelchichte ift fehr bezeichnend 
für die Spaltung im Lager der mage- 
donifchen Rebolutionäre, 
Die Milliarden⸗Reichsſchuld. 


Berlin, 2. Dez. Stetig größere Be- 
forgniffe bereitet die Reichsfchuld, und 
immer bringlicher wird die Ueberiwin- 
dung der Schwierigkeiten, melde aus 
ber ungünftigen Geftaltung bes Ver- 

I hältnifjes zwijchen den Einnahmen und 
Ausgaben des Reichs für das Zahr 
1902 einem namhaften Theil der Bun: 
desjtaaten zu erwachien broht. Die 
Etatzaufftellung ergibt ein ftarkes Zu> 
rücbleiben der ordentlichen Einnahmen 
bes Reich hinter den ordentlichen Aus⸗ 
gaben und fieht deshalb bie Ausfchrei- 
bung eines hoben Betrages von :icht 
durch Leberweifungen gededten Ma:ri- 
fularumlagen vor. So ftarle Zu— 
Ihüffe aus eigenen Mitteln für den 
Reihsaufmwand zu leiten, fällt den mei⸗ 
ften Bundesftaaten ſchwer, bedeutst für 
die minder YFinanzfräftigen unter ihnen 
geradezu eine Zerrüttung der Finanzen. 
Namentlich fchwer würden die Mittel- 
und Kleinftaaten betroffen merven, 
welche ohne reich rentirende Staatsbe- 
triebe jchon jeßt zur äußerften Anjpan- 
nung ber Direlten Steuern genöthigt 


und daher abjolut außer Stande find, 


und baher abfotu! a 
— 
Bei den Berat ‚ber € 


* 2 
IDIITUER 


.| gefunden morben. Ein amtlicher Bericht | 
bie , 


ö— — — — — — — — — — — 


Arbeiter geſucht. 
Yıcht alle Gewerbe haben flaue Zeit. 
Berlin, 2. Dez. Ueber die hiefigelt- 
beitälojigfeit, welche freilih jchlimm 


genug tft, werden doch auch viele uns ! 


wahre Angaben verbreitet. E3 muß 
fonjtatirt werden, daß zahlreiche mich- 
tige Gewerbe von der geichäftlichen und 
induftriellen Kalamität überhaupt gar 
nicht betroffen worden find. So mwer- 
den in der Möbelinduftrie, der Kar- 
tonnage = Fabrikation, in der Galan= 
teriemaaren=$nduftrie, im Baugewerbe 
Urbeiter, und zwar in Menge, ge= 
ſucht. Selbſt die Textil-Induſtrie, 
welche niemals an dem allgemeinen 
Aufſchwunge theilnahm, hebt ſich jetzt 
an manchen Orten und in ganz auf— 
fallendem Maße. Sowohl aus Sach— 
ſen wie aus Thüringen wird gemeldet, 
daß in der dortigen Textil-Induſtrie 
rege Nachfrage nach Arbeitern herrſcht. 
War ein Zug⸗Atteutat! 
Das jüngſte rheiniſche Eiſenbahn-Unglück 


Köln, 2. Dez. Ueber das (ſchon auf 
der Innenſeite kurz berichtete) Eiſen— 
babhn-Unglüc bei Düren wird nod) ge- 
meldet: E3 liegt allem Anfchein nad) 
ein Attentat vor! Der vollbejegte Per- 
fonenzug fam dadurch zum Entgleifen, 
dat Schwellen quer über die Schienen 
‚gelegt und befeftigt waren, jedenfalls 
nad) forgfältig überlegtem Plane. Die 
Bremferfrau Krauß, der Haufirer 
Neuft und ein Mann, dejien Berfön- 
lichkeit noch nicht feitgeitellt, wurden 
tödtlich, mehrere andere Perjonen mehr 
oder weniger cher verwundet. 

‚Bei dem Zug-Attentat mar e3 aus 
genjcheinlich auf Raub abgefehen, denn 
zwei der Paffagiere Hatten mehrere 
Millionen Mark bei fid. 

Nachträglich freigeſprochen. 

Kiel, 2. Dez. Wie befannt, lief im 
Anfang des Jahres 1899 der Kleine 
beutfche Kreuzer „Cormoran” Nachts 
auf die WhirlwindsFelfen in der Nähe 
bon Friedrich MWilhelm-Hafen, Neu: 
Guinea, auf, und mußte in das Dod 
nah Sidney, N. ©. W., gehen. Ob- 
gleich Korvetten - KRopitän Emsmann 
in jeinemBericht dasBerhalten jämmt: 
liher Dffiziere und Mannfchaften 
lobte, wurde damals, mie bei allen 
Havarien und Strandungen, auch über 
die Gtrandung des „Cormoran” 
Kriegsgeriht abgehalten. Daffelbe 
fand, daß die wachthabenden Offiziere, 
Kapitänleutnant Frhr. vd. d. Golf und 
Dberleutnantfeiche, fih geringerfzahr- 
läffigfeiten [huldig gemacht ‚hätten, 
und verurtheilte fie zu 7,  refp. 3 Ta- 
gen Stubenarreft. Beide legten Be- 
zufung ein und hatten die Genug 
thuung, daß das Ober - Kriegsgericht 
dahier jebt das erftinftanzliche Urtheil 
aufhob und Beide freifprad. 
Amerikaner in Deutihland gern 

geſehen. 

Berlin, 2. Dez. Die Behauptung 
des verbiſſenen Londoner Jingo-Blat— 
tes „Daily Graphic“, daß die Englän— 
der und Amerikaner, welche inDeutſch— 
land reiſten, gemeiniglich ſchlecht be— 
handelt würden und namentlich in die— 
ſem Jahre recht trübe Erfahrungen 
gemacht hätten, wird hier für lächerlich 
und nicht der Beachtung werth erklärt. 
Außer einigen kleinenAusſchreitungen, 


die anläßlich des Boeren-Krieges gegen |- 


Engländer vorgefommen find, ift 


nicht3 dergleichen berichtet morden. 
Botihaftsiefretär in Waihington. 
Berlin, 2. Dez. An Stelle de3 bishe- 
rigen Zmeiten Gefretärs der deutfchen 
Botlchaft in Wafhington, Grafen v. 
Hade, melder nah Haiti verjegt 
wurde, ift Freiherr p. Ritter zu Grün- 
ftein, welcher bi8 jeßt ala Zmeiter Se- 
fretär der-deutfchen Gefandtichaft in 
Brüffel fungirte, ernannt worden. 
Zaafes. Tochter darf nicht heirathen 
Wien, 2.Dez. Helene Freiin v. Mat: 
tencloit, geb. Gräfin Iaafe, fann nun 
doch nicht den jübifchen Doktor Feld: 
mann heirathen. Durch viele deutjche 
Zeitungen ging die Nachricht, die 31- 
jährige Schöne werde diefer Tage in 
Budapeft den berfulifch gebauten jun- 
gen Mann beirathen, um befjenwillen 
fie fich von ihrem reihen Gatten fehei- 
den lafjen wollte. Die unteren ungati- 
chen Gerichte hatten fchon volle Schei- 
dung der Mattencloit’Ichen Ehe ausge- 
fprochen, jodaß. die Gefchiebenen neue 
Ehen eingehen fonnten. Auf Berufung 
bob die Königliche Kurie in Yudapeft 
aber die Scheidung auf und erfannte 
riur auf Trennung, welche beiden Ge=- 
trennten eine. zweite Che unmöglich 
macht. 
Ging nicht ganz glatt ab. 
Wien, 2. Dez. Karl Hermann Wolf, 


| der ftreitbare Alldeutfche, der, wie be- 


reitö gemeldet, wegen einer Liebes- 
Affäre fein Mandat im öfterreichifchen 
Reichsrath ——— hat, iſt auch 
— böhmiſchen Landtage ausge⸗ 


rD 


Szenen zwijchen Wolf und Schönerer 
fam, ehe Erfterer „au8 Nüplichkeits- 
gründen“ auf fein Mandat verzichtete. 
Man ift in Wien und Böhmen neu= 

ı gierig, ob Wolf nun auh Schönerer 
zum Duell fordern werde. 


Neihstagswanl in Wiesbaden, 
Stihwahl zwifhen $teifinnigen nnd Sozias 
lift erforderlich. 
Wiesbaden, 2. Dez. Hier fand bie 
Reichsſtags-Erſatzwahl ſtatt, welche 
durch den Tod des freiſinnigen Abge— 
ordneten Wintermeyer, eines prakti— 
ſchen Landwirthes, nöthig geworden 
war. Der Wahlkreis war ſeit 1871 in 
den Händen der Linken. Er entſandte 
von 1874 1883 Schultze⸗Delitzſch in 
das Reichsparlament. Zur relativ 
ftärfften Bartei hatte ich bei der legten 
Wahl in fteten Entmwidelungsgange 
die GSozialdemofratie ausgewachſen, 
die 8050 Stimmen aufbradte gegen 
7740 freifinnige Stimmen, 3131 für 
den fonfervativ = nationalliberalen 
Kandidaten und 5638 Zentrumzitim- 
men. $n der Stihmahl fiegte Winter- 
meyer mit 15,205 Stimmen gegen die 
10,499 des _fozialdemofratifchen Kan= 
didaten Dr. Quard. Lebterer Tandi= 
dirte auch diesmal, während die Frei— 
| finnigen den Landtagsabgeordneten 
Srüger, Anwalt des Verbandes der 
auf Selbithilfe beruhenden Ermwerb3- 
und Mirthichafts = Genoffenfchaften 
nach Schultze-Delitzſch, aufgeſtellt ha— 
ben. Kandidat der Nationalliberalen 
für die Erſatzwahl war Stadtrath 
Bartling. Auch der Bund der Land— 
wirthe hatte ſich einen eigenenKandida— 
ten geleiſtet, und zwar den Landwirth 
Hatzmann in Niederneiſen. Kandidat 
des Zentrums iſt der Landtas-Abge— 
ordnete Eduard Fuchs aus Köln. 

Der Wahlkampf iſt diesmal heftiger 
geführt worden als je vorher. Zu ſpä— 
ter Stunde wird berichtet, daß eine 
Stihmwahl zwifchen dem Freifinnigen 
Grüger und dem Gozialdemofraten 
Dr. Duard ftattzufinden hat. 

Debatte geht los. 

Neber die Sollvorlage im Reichstag. 

Berlin, 2. Dez. Kanzler v. Bülow 
eröffnete heute Nachmittag die Debatte 
über die Zollvorlage im Reichstag mit 
einer furzen Rede. Er erflärte die Vor— 
ge für die mwichtigfte, welche jeit langer 
Zeit nor dem Haufe gemwejen fei. 
engen 


Zofalberidht. 


Knappes Entlfommen. 


— — 


Durch die Geiſtesgegenwart und die Bären⸗ 
kraft eines Greifwagenführers wird ein 
Zuſammenſtoß vermieden. 

Nur der Geiſtesgegenwart und Bä— 
renkraft eines Greifwagenführers war 
es zu danken, daß heute früh nicht an 
derWeſteinfahrt des Waſhington Str. 
Tunnels zwei Kabelzüge zuſammenſtie— 
Ben, wodurch gegen 100 Paſſagiere in 
Leibes- und Lebensgefahr gerathen 
wären. Es war gegen halb neun Uhr, 
als plötzlich vor der Tunneleinfahrt dit 
Greifzange des fraglichen Kabelzuges 
brach. Der Greifwagenführer warf 
den Kabelhebel nieder und warf ſich 
dann mit ſeinem ganzen Gewicht auf 
die Bremſen. Es gelang ihm denn auch 
mit ſchier übermenſchlicher Anſtren— 
gung, den Zug dicht vor dem voran— 
fahrenden zum Halten zu bringen und 
quszuharren, bis Hilfe zur Stelle war 
und der Zug zurückgezogen und nach 
Clinton Straße rangirt wurde. Wäh— 
rend dieſer Zeit mußten ſich die Vaſſa— 
giere bequemen, zu Fuß nach ihren be— 
treffenden Arbeitzjtellen zu Taufen. 

— 1) — — 


Zäher Tod. 


Edward Green, von Nr. 6203 Wenis 
worth Ave., wurde heute früh im Erbd- 
aefhoß der Earter-Schule, an 63. Str. 
und Wabafh Xoe., entjeelt worgefun= 
den. Er war 58 Jahre alt und ala 
Wächter in einer an 61. und La Salle 
Str. gelegenen Fabrik bejchäftigt. Am 
Sonntag Abend verließ er zufammen 
mit dem Yarbigen Levi Brazelton, dem 
Hilfsfchuldiener der Carter-Schule, die 
Mirthihaft Nr. 6106 State Etr. und 
begab fich mit feinem Begleiter in das 
Erdgefhoß der Schule, um dort zu 
übernachten. Brazelton gibt an, daß 
der alte Mann auf einem Stuhle Plab 
nahm und einfchlief. In der Nacht jet 
er vom Stuhle gefallen, doch hätte er 
(Brazelton) nicht weiter darauf geadh= 
tet, Um fünf Uhr früh habe er jeinen 
Gaft entfeelt vorgefunden. Er benadj- 
richtigte die Bolizei, und murde in Un 
terfuhungshaft genommen, Bis ber 
Eoroner, welcher heute Nachmittag den 
üblichen Anqueft abhalten wird, des 
Weiteren über fein Schidjal entjchie- 
ben haben wird. Es wird vermuthet, 
daß Green einem Herzleiden erlag. 


* Als %. Sahak, Nr. 364 Halfted 
Str., mit jeinem Gefährt heute Vor: 
mittag an Carpenter Str. das Geleife 
der St. Baul-Bahn freuzte, wurde fein 
Pferd fheu und rannte gerade vor ei= 


I nen einfahrenden Paffagierzug. Das 


Pferd wurde getöbtet, der Wagen zer- 
trümmert und Sadhaß fehwer verlegt. 

* Ald. Carey tauchte heute gar föft- 

lich gewandet in der&tadthalle auf. Er 

ed märe ber Viehausſtel⸗ 

‚ auf ber er Ehre einlegen wolle 


acht, daß er fich fo ftattlich hera⸗ 


x 


au 


at | für b ie Stabt. Man hat ihm aber im 
ma | fen, I nam fi ie ade ig Be um einen mrbeolen 


Kaum glaublid. 


Eine Derhandlung vor Richter Ball liefert 
den Beweis, daf eine gewifje Menfchen= 
forte nicht alle wird. 

Bor dem Tribunal des Richter Ball 
bat fich zur Zeit George Groejch wegen 
widerrechtlicher VBorenthaltung ihm an= 
vertrauten Eigentdums zu verantmwor- 
ten. Die Klägerin, eine neroöfe, kleine 
Frau, Namen? Emma Kuehn, behaup- 
tet, daß er fie unter dem Vorgeben, 
Macht über fieben Teufel zu haben, um 
größere Beträge prellte. Yhr erfter 
Mann ftarb im Januar 1900. Er hin 
terließ ihr dag ziemlich werthpolle, aber 
bypothefarifch belaftete Gebäude Nr. 
140 Potomac Aoe., welches fie zu ver- 
faufen wünjche. Groefch bot fich ala 
Vermittler an. Er gab an, daß das 
Gebäude von fieben Teufeln heimge— 
fucht fei, erbat fich aber, diefe gegen 
flingende Münze zu vertreiben. Gerne 
zahlte fie $70 für die Teufeldbannung, 
und fie ift der Anfiht, daß Groeſch 
fein Berfprechen auch gehalten hat, jo= 
meit die Entfernung der Dämonen in 
Betracht fommt. Verkauft befam fie 
da3 Haus aber nit. Da3 märe ja 
aber alles ganz jehon gemefen, wenn 
biefer Teufeläpogt Groefh nicht au 
die Macht gehabt hätte, die Höllenfür— 
ften zurüd zu beordern. Das gab er 
bor und fie glaubte e3, alaubte auch, 
daß ihr die Dämonen Pein und Scha> 
den zufügen könnten, und wurde auf 
dieſe Weife ein millenlofes Werkzeug in 
jeinen Händen. Er mußte fich feldft 
unter Berufung auf feineMadt in den 
Befit von $150 zu fegen, woraus fie 
fällige Zinfen bezahlen wollte, und fi 
ferner ihres feligen Mannes Briefträ- 
ger-Uniform und andere ihr gehörige 
merthoolle Sachen und Gelder anzueig- 
nen. Gie rebellirte erft gegen jeine 
Macht, als die Gejelichaft, der das 
Gebäude verpfändet war, wegen Nicht- 
bezahlung der Zinfen das HHpothefen» 
Kündigungsverfahren einleitete. Sie 
begab fih zum County-Anwalt und 
flagte diefem ihr Leid. Durch deſſen 
Bemühungen erhielt fie ihres Seligen 
Uniform und andere Artikel, nicht aber 
das Geld zurüd. Groefch wies nämlich 
einen von ihr unterfchriebenen Zettel 
bor, laut dem er von ihr aller finan- 
zielen, ihr gegenüber eingegangenen 
Verpflichtungen los und ledig ge= 
[prochen wurde. Frauftuehn behauptet 
indeß, daß er ich die Unterfchrift durch 
eine faljche Vorjpiegelung, eine arge 
Lift erfchlichen hat. Er habe ihr näm- 
lich eines jchönen Tages einen zufam= 
mengefalteten Zettel vorgelegt und fie 
erjucht, doch ihren Namen darauf zu 
Tchreiben, da er immer noch nicht mifje, 
ie der gejchrieben werde. Als fie der 
Bitte nachgefommen war, habe er ihr 
grinfend gezeigt, daß fie es ihm 
Schwarz auf Weiß gegeben habe, daß 
er ihr nicht einen Gent jchuldig fei. 


Inqueft verihoben, 


Der \nqueft über den Tod von Au 
qufi Reininger, alias „Dutch“ Reinin= 
ger, der auf heute Vormittag anbe— 
taumt war, tft auf fpäterhin verjcho- 
ben worden. 

Reininger wurde im Verlaufe eines 
bom „Aurora Athletic Club“ in deffen 
Räumen am Freitag Abend veranftalte- 
ten Breis-Fauftfampfe derartig von fei- 
nem Gegner „Sim“ Driscoll zugerichtet, 
daß er den Verlegungen, wie an anderer 
Gtelle berichtet, im St.Elifabeth-Hofpi- 
tal erlag. 

Mayor Harrifon Hat einen Bericht 
über den Vorfall eingefordert. Er er- 
Härte, daß er zwar gejtattet habe, daß 
Klubs Faufttämpfe jo nebenbei veran- 
ftalten dürften, werde aber nicht dulden, 
daß die Klub3 die Veranftaltung der- 
artiger Sllopffechtereien als ihren 
Hauptzied betrachten und auf biefe 
Weile das Gefeß umgehen. 

Polizeihef DNeill erklärte, daß er 
erft nach Rüdfprache mit dem Bürger- 
meifter jagen könne, wie fich die Polizei 
in Zufunft mit Rüdfiht auf die von 
Klubs veranftalteten Fauflfämpfe ver» 
halten werde. 


* Unter dem Verdacht, fih an der 
Entwendung von Belzfachen im Werthe 
bon $1000 betheiligt zu haben, die ihm 
bon ber yirma Cohen & Gangle, Nr. 
19—21 Quinch Str., vor mehreren 
Wochen zum Berfandt nach St. Louis 
übergeben wurden, ift David R. Lan- 
dau verhaftet und in der Hauptmache 
eingefäfigt worden. 

* Auf dem Bauplag von Morgan 
und Ban Buren Sir. brach heute ein 
mit einem Rammflof in Verbindung 
fiehender Hebefrahn zufammen, zer= 
trüümmerie einen Schuppen und mwarf 
ben Dampffeffel um, der die Betriebs- 
fraft für die Rammmafchine lieferte, 
Bon den vielen Arbeitern, die dort be- 
Ichäftigt find, wurbe nur einer, Namens 
Bartlen Geary, verlegt. Er wurde nach 
feiner Wohnung, Nr. 72 Huron Gtr., 
gei'hafft, wo fein Zuftand ala bejorg- 
nißerregend bezeichnet wird. Der ver- 
urfahte Sahjhaden wird auf ungefähr 
$2000 gejchägt. 


* Rapt. Mahoney von der Harrifon 
Str. » Bezirfsmache hatte vorgeſtern 
fech3 feiner Leute den befonderen Auf- 
trag ertheilt, den Lenee = Diftrift von 
verbächtigemGefindel zu fäubern. Heute 
Ihidte Richter Hall zehn chen we⸗ 
gen Vagabundage in die Beſſerungs⸗ 
anftalten, bie den Beamten geftern und 


Der Sulivan-Prozeh.- 


Fortfeung des direften Derhörs des Haupt: 
zeugen James J. Lynch. 
Schon geraume Zeit por Eröffnung‘ 
der Situng im Gerichtähof pon Ride 
ter Smith, vor welchem der Sullipan- 
Prozeß verhandelt wird, mar der Kor 
ridor vor dem Gerichtsfaal gedrängt 
voll von Neugierigen, welche ver meite- > 
ren VBernehmung de Haupt = Bela = 
ftungszeugen James 3. Lund; beimoh: 
nen wollten. Der Andrang zu ber 
Verhandlung ift fosgroß, daß das Pur 
bliftum immer nur jeftionsmweife zuge 
laffen wird, nachdem ver Gerichtsfaal 
gefüllt ift. Ye nach Ablauf einer hal: 
ben Stunde müffen die Zuhörer, melche 


eine der drei Reihen Bänte füllen, diefe 


räumen, um einer-gleihen Anzahl Har- 7 
render Pla zu machen. Das fih jo = 
oft wieberholende Kommen und Gehen ° 
berurfacht ein derartiges Geräufh, da 
bie auf dem Zeugenjtand gejprochenen = 
Morte im Saale 
find. Die Gefchiorenen, die fi zu 
zwei Dritteln au8 jungen Leuten zu> 
fammenfegen, fchienen mehrere Male 
ebenfalls Mühe zu haben, berBerhand- 
lung folgen zu fönnen, menigitens 
beugten fie fich, die Hand ala Schäll- 
trichter ana Ohr legend, in ihren ©i- 
ten vor. Lynch richtet die Wnt- 
morten auf die ihm don Hilfe 
Staatsanwalt Barnes vorgelegten 
Fragen nicht an biefen, fondern an bie 
Sury. Er gibt feine Ausfagen in ein= 
fürmigem Tonfall ab, ftodt des Defte- 
ren und findet zumeilen, namentlich, 
wenn e3 fich um ein bejtimmted Da- 
tum handelt, die Antwort erfi nah = 
längerem Nachdenten, ohne aber au 
nur die geringfie Befangenheit zu zeis 
gen. Die vielen Unterbrehungen 
Verhörs durch ben Vertheibiger, Die 
jemeilig ein Eingreifen des Richter im 
die Verhandlung nöthig machen, fehei: 
nen den Zeugen menig aufzuxegen, 
felbft wenn ber Vertheidiger mit feiz 
nem Einwand einen Seitenhieb auf ; 
Zeugen verknüpft. Im Allgemeinen 
machen feine Ausfagen einen glaub- 
würdigen Eindrud. Unter der Zu: 
börerfhaft überwiegt ber irifche Typus, 
namentlich die Gattung „Warbheelee“ 7 
fchien heute bejonders fiarf vertreten 
u fein. Lund jelbft hat eine auffal- 
Iende Aehnlichkeit mit Robert E. Burke, - 
nur ift er bebeutend größer und ber 
Yeibter, al3 bdiefer; auch fehlt "ihm 
Burkes ſtechender Blick. 

Die Vertheidigung erhob währen 
ber Verhandlung am Vormitta alle 
fünf Minuten wenigftens ein Mal Ein: 
wand gegen die an den Zeugen * i 
ten Fragen, indeffen - entihieb Ki 
ter Smith nur in ben imenigjiem 
Fällen zu ihren unften. ehr. 
verdrießlich fchien PBatrid D’Don- 
nell, Sullivans Hauptoertheibiger, zu 
fein, alö der Richter entſchied, daß der 
Zeuge auch Ausfagen über den Jnhali 
gemiffer Gefpräche machen dürfe, bi 
denen der Angeklagte nicht zuge 
war. &3 handelte fich in Hefe al 
um mehrere Unterredungen, die Lund 
iverrige Tage vor feiner Flucht mit Gt. 
Sohn, dem Vertrauensmann bes Ange 
Hagten, hatte. SHilfe-Staatsanwait 
Barnes Konnte fomit dur. die Aus- 
fagen des Zeugen feitftellen, vaß ihn 
Sullivan dur) St. John auffordern 7 
ließ, feine Bürgfchaft im Stich zu laf- 
fen und zu fliehen. Das Gejpräd fand 
in der Hadett’fchen Wirtbichaft an Ma 
difon Straße ftatt, beffen Befiger einer 
der Bürgen von Tynch mar, aber als 
folcher zurüdtreten wollte. St. John 
ftellte bei jener Gelegenheit Lund bie 
fofortige Auszahlung von $4000 in 
Ausfiht und weitere $2000 nad Ver- 
lauf bon bier ko a — io | 
Prozeffirung durch bie Flucht entziehe, 
Hadett rietd Lynch an, unter Teimen 
Umftänden dem Natihe von St. John 
zu folgen, und, wie ber Zeuge heute an» 
gab, war er * —* See — un⸗ 
entſchloſſen. . Kohn habe’ihn ge 
brängt, fich auf der Stelle zu —— 
hen, da Alexander Sullivan in feinem 
Bureau auf St. Johns Rücktehr un 
deſſen Bericht über den Verlauf ſe 
Sendung warte. Natürlich wäre 
von großem Vortheil für den vu 
ten geivejen, hätte der Richter biefe fh 
fagen al3 nicht zuläffig erklärt. 5 
ter Smith jchien aber feiner Sade jo 
ficher zu fein, baß er nicht nur ben 
wand, jondern auch bie aus techn 
Gründen erfolgte Beanftanbung | 
Entfheidung abwied. 

* Timothy Hannifan [choß angeblid 
geftern mit einer Scheibenbüchfe nad 
einer Kate. Die Kugel verf ab 
ihr Ziel, zerfchmetterte eine Fenft 
cheibe in der Broms’fchen Wohnung, 
No. 746 Weit Erie Straße, und tral 
ben imZimmer befindlichen fiebenjäh) 
gen Edwin Brom3 in bie Finnla 
Der Verlegte befindet fich in ärztlichen 
Behandlung. Sein Zuftand wird alı 
bejorgnißerregend bezeichnet. 
fchlechte Schüe wurde verhaftet. 


Das better. 


Das Wetter:Bureau meldet für die 
Stunden die folgende Witterung an: - 


vu >: Bebrohlih brale und al 
— ee 
bis au J 
j —— weihe Dienjtags \ = 


Suinsis: Bedroplic Heute und morgen; mögliggen 

Andiana: 836 beute * 10x en; mög 
weile Regenigauer im füblicen Theile am Dienf 
veränbertide Winde. ee 
ieder-Mi bh Beute wi 





faum berftändli "= 


— ———— 


————— 


— — ——— — 


daoher nicht mehr gebrauchen. 


TENLEEENTEEGETETTEEETTNTRE IT TEN RETTET TEN TER TEEN ai 


WBünichte Rovfevelt den Ton! 

—7— elphier Deutſcher unter ſolcher 
ge verhaftet. 

labelphia, 1. Dez. 2. 9. Müller, 
in in guien Umftänden befinplicher 
und, jo. weit man meiß, actbarer 
bwerfämann, wurde auf die Klage 
8 Grundbeigenthums = Agenten €. 
Sracen Zobin verhaftet, melcdher be- 
hauptet, Müller habe wiederholt in ei- 


ner Schankwirtäicaft geäußert: „Dies 


fer Roofevelt hätte niedergejchoffen 


werben jollen, ſtatt MeKinleh's.“ 


‚Müller ift nicht wahnfinnig und aud 


micht ala Anarift bekannt. 


> Bieried Kabel vollendet. 
Swiichen Englaud und den Der. Staaten. 


Kanal, Azoren, 1. Dez. Der Kabel: 
Dampfer „Zarabay“ ift mit ber Le> 


gung bed Zelegraphentabels zwijgen 


den Azoren-Änfeln und Srland ferlig 
geworben. Damit ift das vierte Kabel 
der „Sommercial Cable Co.” ziijchen 
den Ber. Staaten und England 
vollenbet. 

Nur 3 Perionen umgelommen. 


San Francisfo, 1. Dez. Zmifchen 
der Anfel Alcatraz und unferer Stadt 
fließen geftern Abend die Fahrboot- 
Dampfer „Saufalito“ und „San Ra> 
fagl“ in dichtem Nebel zufammen, und 
leßteres Boot ging unter. E3 verbreis 
jeten fih anfangs Gerüchte, daß 20 oder 
gar 40 und mehr Perfonen ertrunfen 
jeien, doch konnten diejelben nicht beftä- 
tigt werben, und e3 ijt jet jo gut wie 
feftgeitellt, daß nur 3 Perjonen umge- 
fommen find. Bermißte werden nicht 
gemeldet, und alle Uebrigen fanden 
Aufnahme auf dem erftgenannten Boot, 
das im Schlepptau nad) der Stadt ge= 
bracht wurde. Doc find etwa 20 dur 
Splitter leicht verlebi. 


+ Bildhauer und NRaturgelehrter + 


Reading, Pa., 2. Dez. Dr. Her: 
mann Sireder, hervorragender Bild- 
hauer und weltbekannter Inſekten— 
gelehrter (geb. 24. März 1836 in Phila⸗ 
delphia) iſt hier geſtorben. Er war u. 
A. der Schöpfer des Soldatenmonu⸗ 
ments in Reading und anderer öffent— 
licher Denkmäler. Seine Schmetter⸗— 
lings⸗Sammlung wurde bald die größ⸗ 
te Amerikas, und ſeinen umfaſſenden 
naturgeſchichtlichen Studien entſpran⸗ 
gen vberſchiedene hochgeſchätzte Werke, 
beſonders das über „Schmetterlinge 
und Motien von Nordamerika“. Auch 


war er Doktor der Philologie. 


Ausland. 


Schandthaten in Deutihafrifa. 

Berlin, 2. Dez. Eine hier eingetrofs 
fene Brivatdepejche aus Kamerun bes 
fagt, daß ein dork Jebender Kaufmann 
Tamens Wittenberg zu  fünfjähriger 
Zuchthaushaft veruriheilt wurde, meil 
er einen Neger auf einen Zadeftod aufs 
Ipießte. Ein Kaufmann Namens Kelte- 
nich wurde zu dreijähriger Zuchthaus 
haft berurtheilt, meil er einem Neger 
Petroleum auf die Hände gegoffen und 
dann angezündet hate. in dritter 
Kaufmann Namens Haeslop wurde zu 
einer achtmonatigen Gefängnißhaft ver- 
urtheilt, weil er einem Neger mit einer 
Beitfche das Augenlicht zerftörte. 


Räcte fih nod im Tode. 


Bubdapejt, 2. Dez. Der Kaffier einer 
aropenAlfohol = Deftillerie vahier war 
fürzlich wegen angeblicher Veruntreu- 
ung bon Geldern jeines Arbeitgebers 
entlaffen worden. Er betheuerte feine 
Unjhuld und fhmwur, daß er. Rache 
finden werbe. Mehrere Tage lang ver- 
mißte man ihn, — endlich aber fand 
man feine Leiche in einem riefigen 
Bottih Sprit, welcher 200,000 Gallo⸗ 
nen enthielt. Die Leiche lag jchon feit 
einigen Tagen in diefem für Trint- 
amwede beitimmten Fluidum, und der 
Beliker der Brennerei fonnte basjelbe 
Er fol 
über biefen jchweren Verluft beinahe 
aufammengebrochen fein. 


Bahnunglüd in Rheinpreußen. 


Köln, 2. Dez. Ein jhlimmes Bahn 
unglüd ereignete fich auf der Strede 
Köln-Düren. Ein Perfonenzug ent» 
gleifte auf dem hohen Eifenbahndamm, 
unb alle Wagen ftürzten in die Tiefe. 
Die Frau eines Bremjer3 und ein un 
befannter Mann waren auf der Stelle 
tobt. Fünf Perfonen wurden jeher, 
und 17 leichter verwundet. Die Urfache 
des Unfalls ift noch nicht feitgeftellt. 


Als Thronfolger abgeſetzt. 


Shanghai, 2. Dez. Es wird hier 
Jemeldet, daß der muthmaßliche chine⸗ 
Thronfolger, Pu Tſchun, durch 
Taiferliches Edikt ſeiner Anſprüche ver⸗ 
luftig erklärt worden ift, weil fein Va- 


‚fer, der Prinz Juan, der Anftifter der 


Boreruntuben mar. 


m größere Schadlel ( & 


Derielbe Preis 


DB 
Enameline 
Die moderne Ofenſchwaͤrze 
Glänzend, rein, 
Leicht verwendbar, 
Abfolut ge: 
ruchlos. 


Flüffig — 
—R 
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John Bull wird mürbe. 
Der Stand der Südafrika⸗ Frage. 

London, 2. Dez. Immer mehr tritt 
es zu Tage, daß die britiſche Regierung 
eine bedeutende Schwenkung gemacht 
hat und ſich jetzt alle Mühe gibt, die 
Boeren zu veranlaſſen, leichte Frie— 
densbedingungen anzunehmen. Man 
möchte gar zu gern vor der Krönungs— 
feier Edwards dieſen Krieg aus dem 
Wege haben. Die, vor einiger Zeit 
amtlich erlaſſene Erklärung, daß nur 
eine bedingungsloſe Unterwerfung an— 
genommen werden würde, und daß 
nicht ein Fetzen der Unabhängigkeit 
übrig bleiben dürfte, wird jetzt ganz 
anders ausgelegt. Die Regierung hat 
in der That bekannt werden laſſen, daß 
ſie bereit ſei, Unterhandlungen anzu— 
knüpfen, und daß die Grundlage die 
Konzeffion einer Iofalen repräfentati- 
ven Gelbftverwaltung fein fole. Die 
größte Bedeutung liegt aber in ber 
Aufnahme diefer Nadriht Durch Das 
englifche Bublifum. Nicht ein einziger 
Singoproteft ift laut geworden. Das 
Stilfehmweigen ift fo allgemein, daß 
man annehmen fann, daß e3 fi um 
einen Verzweiflungsjehritt der Regie: 
rung banbelt. 

Eine Depefche an die „Daily Mail“ 
ausPretoria deutet an, warum diegahl 
der im Felde befindlichen Boeren ans 
fcheinend nicht abnimmt, troßdem fort- 
mährend von benfelben in die Gefan- 
genjchaft der Briten gerathen. Die 
Depeiche jagt, daß eine große Anzahl 
der, in den Städten und Sonzentra= 
tions = Lagern gefangen gehaltenen 
Boeren entweicht und zu ihren fäm- 
pfänden Kameraden ftößt. 

Un der geftrigen Buller-Rundgebung 
in Hyde Park in London nahmen reich- 
Yich 50,000 Menfchen tbeil. Die Regie- 
rung batte alle möglichen Maßregeln 
getroffen, um etmaige Ruheftörungen 
im Keime zu erfiiden. Eine biejer 
Maßregeln war ein Verbot an alle Df- 
fiziere und Soldaten, an irgend einer 
für politifche oder Parteizwede veran- 
ftalteten Parade, Verfammlung oder 
Demonftration theilzunehmen. Da die 
Leitung der Prozeffion in ungeübten 
Händen lag, fam fie nur langjam bon 
der Stelle. An der Spite wurde ein 
riefiges Banner mit dem Bilde be 
General3 Buller getragen. Bei Charing 
Eroß ritt eine Anzahl Konftabler auf 
den Zug zu und verfuchte, eine an der 
Spike deffelben getragene, aus Gips 
angefertigte Bülte des Generals in ihren 
Bejit zu befommen. Der Mann, mwels 
cher die Büfte trug, lieferte fie aber 
nicht aus, fondern warf fie auf den Bo= 
ben, fodaß fie in Stüde zerjprang. 
Diefer Vorfall erregte unter den Tbeil- 
nehmern an der Parade große Entrü- 
ftung, doch gelang e3 den Führern der 
Leute, fie von einem Angriff auf die 
Poliziften abzuhalten. E&3 mar beinahe 
dunkel, als die Prozeſſion den Hyde 
Part erreichte. Unter einem Beifalls- 
fturm murbe eine Erflärung zuguniten 
General Bulle angenommen, 


Gelegraphifche Holizen. 


Inland. 

— in der Trunfenheit erftach $ofeph 
Ylory in St. Louis feine Gattin Lena 
mit einem Sagdmefler und durchicehnitt 
ih dann die Kehle. Beide waren auf 
der Gtelle tobt. 

— Eine Feuer&brunft, welche in dem 
Gelhäftslofal der „Ereamery Badage 
Manufacturing Eo.” zu Omaha, Neb,, 
ausbrach, verurfachte einen finanziellen 
Schaden von $75,000. Außerdem wur=- 
den brei Feuerwehrleute fchwer verlebt. 


— Sir einer fleinen, drei Meilen von 
Altoona, Pa., entfernten Ortfchaft 
Gmyn Station verbrannten frühmor- 
gens Fzrau Mary E. Burf, 42 Jahre 
alt, und ihre vier, im Alter von 16, 13, 
11 und 8 Jahren ftehenden Kinder. Der 
Gatte der Frau, ein Eifenbahn-Arbei- 
ter, erlitt fehwere Brandiwunden. 


— Während der 15jährige Winfried 
Mueller, Sohn der Frau Laura Muel- 
ler von Maypille, Wiz., in der Nähe 
bon Williamstoron jagte, wurde er von 
feinem Freund und Jagdgenofjen Ed» 
mund Ulbright durch einen Schuß zus 
fällig verwundet und erlag der Verlep- 
ung bier Stunden fpäter. — Auf der 
Gänfejagd am oberen Ende des Lake 
Geneva erihoß der Hohjchul-Prinzipal 
Thomas . Crew zufällig feinen Jagd» 
genofjen Guy Baler. 

— nn Detroit fand eine, vom dortis 
gen Zweig der Iransbaal-Liga verans 
ftaltete Verfammlung ftatt, um ven 
Iheilnehmern an derjelben Gelegenheit 
zu geben, ihre Sympathie für die tapfe- 
ren Boeren zu zeigen. E3 nahmen polle 
4000 Perfonen an der Verfammlung 
iheil. Die Nebner maren der Home 
mandant Yan Krige, der unter dem Ge- 
neral Botha foht, und der Er-Fon- 
greßabgeorbnete Lent von Ohio. (Der 
übrigens auf feinen Kongreßfit noch ge- 
rihtlichen Anfpruch erhebt.) 

— Die finanzielle Lage auf ven Phis 
lippinen-Inſeln erregt bedeutende Be- 
forgniß. m einem, in Manila ver: 
öffentlichten Interview verweiſt der 
Chef des amerifanifchen Departements 
für Finanzen und Juſtiz, Henry C. Ide, 
auf die Möglichkeit, daß eine Aenderung 
des gegenwärtigen, von der Regierung 
eingeführten Werihverhältniſſes von 
zwei mexilaniſchen Dollars gleich ein 
Gold⸗Dollar vorgenommen werden 
müſſe. Die amerikaniſchen Poſtanſtal⸗ 
ten weigern ſich bereits, mexikaniſches 
Geld auf dieſer Baſis als Bezahlung 
für Geldanweiſungen anzunehmen. 

Ausland. 

— Aus Berlin wird das Ableben des 
befannten Orientaliften Profeffor Al: 
brecit Weber gemeldet. 

— Die beutfche Reichäregierung hat 
beichloffen, ein Büreau für Arbeitsfta- 
tiftif zu errichten, ähnlich demjenigen 
in Wafhington. 3 

—sDer italienifhe Finanzmi 
verfündete in der Kammer, daß das 


‚einen Weberfchu 
Lire erwarte. 
— Auch letzte Woche machte fi) die 
Beflerung ber Lage an der deutſchen 
Börfe bemerkbar. Die Umfäge und 
die erzielten Preife waren die beiten 
feit yielen Monaten. Befonders gün- 
ftig ftanden ausländifche Renten, mit 
Ehinefen und Spaniern an berSpibe. 
— Die Behörden verfichern, daß der 
Tod des Leutnant v. Hammerftein, 
welcher zu Chemnitz zwiſchen Nacht und 
Morgen in einen Kohlenhof ſtürzte, un— 
zweifelhaft durch Unfall und nicht durch 
Selbſtmord erfolgt ſei, wie es nach der 
erſten erregten Ausſage des Mädchens, 
das ihn begleitete, den Anſchein haite. 
— Die Verhältniſſe in Peking haben 
ſich bedeutend gebeſſert, und auch unter 


nen 


den dort ſtationirten europäiſchen Trup⸗ 
Die chi⸗ | 
nefiihen Beamten haben jebt alle Ber: | 


pen herrſcht gute Disziplin. 


fonen, welche feinerzeit Gemaltthaten 


gegen Augländer begingen, beftraft. E3 | 


bat dies einen heilfamen Einfluß auf 
das zu Gemaltthaten neigende Element 
ausgeübt. 


— Die, von den: beutfchen Sozia- | 


Iifien in Umlauf gefegte Petition gegen 


die Zolloorlage hat nahezu drei und eine | 
halbe Millionen Unterfchriften erhalten. | 
Der „BerlinerBolitifcheorrefpondent“, | 


melches Blatt öfter? die Anfichten der 
Regierung wiedergibt, räumt ein, daß 
die (Freunde der Vorlage im Reichätage 
bon den Ausfichten derfelben nicht jehr 
erbaut find. 


— Das Spanifche Amtsblatt veröf- 
fentlicht den Tert einer, in der Abge- 
ordneten - Kammer eingereichten Vor— 
lage, laut welcher der Zoll auf eine 
ganze Reihe Waaren in Gold bezahlt 
werben muß. Auch die Ausfuhrzölle 
müflen in Gold bezahlt werden. Ein 
fönigliches Defret verfügt, daß die 
Vorlage ala Gefet gelten joll, bis fie 
bon den Cortes angenommen ift. 


— Der General = $ntendant der 
fgl. Oper in Berlin, Geheimrath Pier- 
fon, erflärt, daß die Meldung, die 
amerifanifhe Sängerin Geraldine 
yarrar leide unter der Rivalität ihrer 
Kolleginnen, und zahlreicheSoliftinnen 
hätten fich gemweigert, aufzutreten, falls 
die New Horkerin erite Rollen erhalte, 
der Begründung entbehre. Frl. Far: 
tar fang neuerdings in „Irapiata“ mit 
glänzendftem Erfolg. 

Der Marine-Mitarbeiter ver 
„Allgemeine Zeitung” glaubt ein Mittel 


gegen die drohende Veramerifanifirung | 


der beutjchen 
funden zu haben. 
bor, 


Dampfer-Linien ge: 


zehnjährigen Kontrakt abfchließen fol- 
len, laut welchem dem Reiche in Kriegs 
zeiten die Verfügung über die Schiffe 
diefer Gefellfchaften zufteht. 

— In Wien wurde eine Situng ber 
öfterreihifcheungarifchen Minifter ab» 
gehalten, in melcher der Kaifer den 
Borfig führte, und in welcher der Vor: 
Ichlag, die ftehende Armee Defterreich- 
Ungarns um 100 .Bataillone zu ver- 
mehren, erörtert wurde. Diefe Maß— 
regel wurde ald3 jehr nothmendig er- 
Hlärt, um die Nation in den Stand zu 
feßen, ihre Stellung im Dreibund zu 
behaupten. Der Finanzminifter erhob 
Einwand. 

— In den Kreijen der alldeutfchen 
Partei Defierreih? mag man den 
Rücktritt Wolf3 aus dem Holitis 
fhen eben (in Verbindung mit 
einer Liebjhaft und einem Duell) 
als unzeitig bedauern; der Füh— 
rer der Partei ſelbſt aber, der böhmiſche 
Guisbeſitzer George Schönerer, dem der 
Nebenbuhler Wolf längſt unbequem 
geworden war in der Fraktionsleitung, 
ſcheint erfreut zu ſein, daß der geiſtig 
bedeutendere und von ihm gefürchtete 
Rivale endlich in der Verſenkung ver— 
ſchwindet. 

— Häßliche Gerüchte über das Ver: 
hältniß zwiſchen der Königin Wilhel— 
mina und ihrem Gatten, dem Prinzen 
Heinrich, ſind in Amſterdam im Um— 
lauf. Die Geſchichte indeß von einem 
Duell, in dem der Adjutant der Köni— 
gin, Major von Tot, ſchwer verletzt 
worden ſei, wird von deſſen Bruder 
mit der Behauptung in Abrede ge— 
— 
zündung erkrankt ſei. Im Theater 
wurden Bilder der Königin laut beju— 
belt, und die des Prinzen ausgepfiffen. 


Dampfrernachrichten. 
Unartommeu. 
New Vort: Palatia und Barcelona von Hamburg; 
otsdam von Rotterdam; La Gascogne von Hadre; 
Ber von Liperpool; Minneapolis von London; 
Philadelphia don Southampton. 3 
Liverpool: Ivernia von Bofton; Etruria von New 


ort. 
Glasgow: Nomeranian von Montreal 


Southampton: 8. . Meier, von 


Bremen. 
Ubgegangen. 


Neid Dort: Bnenos Ayrcan nah Glasgow. 
Queenstown: Vancouver, von Liverpool nah Port» 


fand., Die. 
Am Lizard vorbei: Southivarf, von Wntiwerpen 
ns New York; U’Aquitaine, von Hapre nah New 
ort. 


ELokalbericht. 


Kurz und Neu. 


* Einen neuen Prozeß Hat der 
Riciter Goodwin im Yale de3 Dr. 
Edmond R. Mora? gegen die Welt Chi- 
cago-Straßenbahn-Gefellihaft bemil- 
ligt, in melden die Jury dem Klager 
836,000 Schadenerſatz zugeſprochen 
hatte. Dr. Moras war am 9. Oktober 
1896 — alſo bereits vor geſchlagenen 
fünf Jahren — von einem Wagen der 
Geſellſchaft, aus dem er eben ausſteigen 
wollte, infolge plöglichen Unrudens des 
Wagens herabgeftürzt umd jo unglüds 
lich gefallen, daß ein Rab ihm die Hand 
dermaßen zerquetichte, daß fie abgenom- 
men werben mußte. Richter Goodbmwin 
begründet die Gewährung beö neuen 
Prozefies damit, daß die zuerfannte 
Summe übermäßig jei und von Vorur- 
theil ber gegen bie ver 
Hagte 


Die Iehtere 
fann nun weiter bie Entfcheibung ver 
ſchleppen. e 


Er ſchlägt nämlich 
daß die Dampfer-Geſellſchaften 
mit dem Reichskanzler v. Buelow einen 


Rem York mac | 


srancis Chandler befürwortet 
„eine internationale Dereini« 
gung der Arbeiter. 


Gewerkihafts -» gıtation in den 
Gewerbeihulen für nöthig 
erflärt. 
P. J. MeGuire, General-Sefretär der Bau: 
ichreiner = Brüderjchaft unter einer ° 
häßliben Anklage. 
Den Geidhäften an der State Straße fehlt es 
an Arbritskräiten. 
| In ber Gejchäfts - Verfammlung 
| der Chicago Federation of Labor hielt 
| geftern Francis Chandler, Generals 
Gefretär der ÖemerffchaftenEnglands, 
einen Vortrag über ven Stand der Ar» 
beiter = Bewegung in England. Er 
teilte mit, daß einige arbeiterfeindliche 
Entjcheidungen, welhe por Kurzem 
bom Oberhbaufe des Parlaments, in 
deffer veralteter Eigenfchaft als Ge- 
richtshof über Streiffragen abgegeben 
| worden find, viel dazu beigetragen hät- 
ten, die Vorliebe der Gemerkverbände 
‚ für das Althergebrachte zu verringern. 
Man fehe übrigens ein, daß der lofale 
Streit ein recht mangelhaftes Kampf: 
mittel je. _ Die Wusftellung von 
Streikpoſten — an fich eine taftijche 
Mapßregel von fragmürdigem Merthe 
jet Durch gerichtliches Einfchreiten 
fajt unmöglich gemacht worden. Dem 
| gegenüber gäben die Gewerkſchaften 
ihre frühere aögejchloffene Stellung 
mehr und mehr auf. Sie vereinigten 
| fich zu Sentralförperfchaften, verfuch- 
ten, auch die nicht handmwerf3mäßig ge- 
Ihulten Arbeiter in feftenDOrganifatio- 
nen zu vereinigen und zeigten fich mehr 
al3 zuvor geneigt, mit den Wrbeiter- 
| Verbänden des europäifchen Feitlandes 
| Gegenfeitigfeit3 = Verträge abzufchlie- 
| Ben. Dan hoffe, daß auch die organi- 
ſirte Arbeiterſchaft der Vereinigten 
Staaten in eine derartige Internatio— 
nale Allianz eintreten würde. — Herr 
Bowman, der Vorſitzer der Verſamm— 
lung, erklärte inBezug auf denSchluß— 
ſatz, daß es ſeines Erachtens an den 
amerikaniſchen Arbeitern in dieſerHin— 
ſicht nicht fehlen würde. 

Der Ausſchuß für Erwirkung geſetz— 
geberiſcher Maßnahmen berichtete über 
die bisher von der ſtadträthlichen Ver— 
kehrskommiſſion gemachten Empfeh— 
lungen betreffs derBedingungen, welche 
on die Erneuerung der Straßenbahn— 


und hatte daran manches auszu— 
ſetzen. Das Komite hält es für 
ganz unbefriedigend, daß die Kom— 
miſſion von den Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften für das Publikum als 
faſt einziges Zugeſtändniß verlangen 
will, daß die Linien verſchiedener 
Stadttheile wechſelſeitig Umſteigekar— 
ten ausſtellen und annehmen ſollen. 
Kaum ein Paſſagier aus je Tauſend, 
erklärt das Komite, würde aus ſolcher 
Einrichtung Vortheil ziehen. Beſon— 
ders tadelnswerth findet es das Ko— 
mite, daß die Kommiſſion den Stra— 
Benbahngefellfhaften feine Vorſchrif— 
ten machen will in Bezug auf die Ur- 
beit3zeit der Angeltellten und die zu 
zahlenden Löhne. 
Delegat Goldberg berichtete über 
den Stand des GStreif3 der Draht: 
| panner von der Chicago Telephone 
Co. Er gab an, daß die Geſellſchaft 
gegen 200 junge Leute alsStreikbrecher 
gewonnen habe, welche direkt von den 

Schulbänken öffentlicher oder halb 
öffentlicher Lehranſtalten für Gewer— 
bebefliſſene kämen. Dieſer Umſtand 
zeige, wie nothwendig es ſei, unter den 
Schülern dieſer Anſtalten organiſato— 
riſch zu wirken und dieſelben für die 
Gewerkſchaft-Bewegung zu gewinnen, 
ſchon ehe ſie in den Kampf um's Da— 

ſein eintreten. Die Vorbringung die— 
ſes Gegenſtandes führke zu einer länge— 
ren Debatte über das Schulweſen, in 
deren Verlauf von einigen Delegaten 
— c Unſinn geſchwatzt wurde. 
Einige Delegaten ſchienen es z. B. im 
Intereſſe der Arbeiter-Bewegung für 
| nothmwendiaq zu halten, daß der Unter 
ı richt in den öffentlichen Schulen auf 
| die allernothmwendigften Fächer be— 
ſchränkt bleibe. 

Auf Antrag des Delegaten Wm. H. 
Creutz wurde dem Kriminalrichter 
Kavanagh ein Tadelsvotum ertheilt, 
weil dieſer bei der zweiten Pro— 
zeſſirung des Werkführers Harry Ba— 
ſter von der Baker-Vawler Co. die 
Geſchworenen angewieſen hat, den An— 
geklagten freizuſprechen. Baſter hat 
bekanntlich im Verlauf eines Streiks 
im Zuſtande der Nothwehr einen Men— 
ſchen erſchoſſen, der angeblich als 
eine Art von „Bravo“ zur Verübung 
von Gewaltthätigkeiten gegen Streik— 
brecher gedungen worden war. Der 
angenommene Tadelsbeſchluß gibt der 
Anſicht Ausdruck, daß gegen Richter 
Kavanagh eigentlich ein Verfahren auf 
Amts - Entfeßung eingeleitet merben 


ſollte. 

Vertreter der Referendum-Liga 
ſtellten der „Federation“, zur Verthei— 
lung an die derſelben angehörenden 
Smeigvereine Formulare fürBittfchrif- 
ten zu, Durch deren Unterzeichnung die 
Vornahme einer Urabftimmung darü- 

| ber veranlaßt merben fol, ob die 
ı MWählerfchaft wünfche, daß die Stra- 
| Benbahnen und die Beleuchtung - An- 
| lagen von ber Stadt übernommen wer: 
ben. &8 werben 104,000 Unterjchrif- 
ten erforderlich fein, um dieſen Peti- 
tionen Berüdfichtigung zu fichern. 

George 2. Rockwell aus Minneapo⸗ 
lis, General-Sekretär der Achtſtun— 
den⸗Liga. theilte mit, daß Frau James 
Loughbridge zur Vertreterin der Liga 
für Chicago und Umgegend ernannt 
worden ſei. 

* * * 

In den Bauſchreiner Organiſatio⸗ 
nen iſt DE die beantragte 
Amtsenthebung General-Sefre- 
tär3 ber tation, PB. J. Me 
Suite in Philadelphia, abgeftimmt 


+8. 


Gerehtfame gefnüpft merden follen, ! 


den fein, mährend Mc&uire burd) 
Krankheit verhindert war, die Oblie- 
genheiten feiner Stellung perfönlich zu 
beforgen. Hier, wie an vielen anderen 
Orten, hat die beantragte Abftimmung 
zu einem Vertrauenspotum für Mes 
Guire geführt, und auch die 
Guarantee and Surety Eo., welche für 
denfelben $30,000 Bürgfchaft geftellt 
hat, fcheint an feine Schuld nicht zu 
glauben, wenigſtens hat fie noch feine 
Anftalten gemacht, gerichtliche Schritte 
gegen ihn einzuleiten. 


Union | 


MeSuire, in! 


früheren Jahren feines Haupthaares ; 


und der von ihm fundgegebenen Ge- 
finnungen wegen „ber rothe McGuire“ 
genannt, mar in den Siebziger Jahren 
einer ber eifrigiten und erfolgreichften 
Agitatoren für den Sozialismus. 
Später hat er die Hauptarbeit bei der 
gewerfichaftlihen Drganifirung der 
Baufchreiner gethan und ala deren Ge: 
neral = Gefretär die Gründung ber 
American Federation of Qabor herbei- 
zuführen geholfen. Bon der jozialifti- 


jchen Bewegung hat er fich in den leb- }- 


ten Sahren abgemwendet, und die von 
der foztialiftiichen Arbeiterpartei befür- 
mortete politifche Bethätigung der or= 
ganifirten Arbeiterfchaft ift von ihm 
auf zahlreichen Konventionen der U. 7. 
ofL. heftig befämpft worden. Mc&uire 
ift aus Wiilmwaufee gebürtig und ver- 
danft jeine Stellung in der Arbeiter- 
Bewegung urfprünglich zum Theil dem 
Umjtande, daß er der deutjchenSprache 
einigermaßen mächtig ift. 

3u Scranton, PBa., tritt in diefer 
Woche die ahrestonvention der U. F. 
0. 2. zufammen. Unter den&hicagoern, 
melche derjelben ala Delegaten beimoh- 
nen werden, befinden jih Thomas N. 
Kidd, James H. Bomwman, Charles 
Dold, James H. Payne, Kohn Wi. 
Bail, Richard Braunfhmweig, 3. 9. 
Maloney, Kohn E. Durnel, Nofeph 
MW. Morton, E. U. Sherman, Charles 
Hauf, Frank Kennedy, Michael Don- 
nelly, &. 2. Shamp, John Mangan, 
George Ligbtall und Lee M. Hart. 

Die Typographical Union Nr. 16 
wird im Juni fommenden Jahres zur 
eier ihres fünfzigjährigen Beſtehens 
im Thornton Park ein großesVolksfeſt 
veranſtalten. 

Eine vorbereitende Verſammlung 
für die auf kommenden Sonntag nach 
Nr. 88 Franklin Str. einberufene 
Konferenz zur Gründung einer politi— 
ſchen Arbeiter -Partei wird am 
Samſtag Abend im Sherman Houſe 
ſtattfinden. 

Geſchäftsleute an der State Straße 
werden einigermaßen durch eine „Hei- 
rath3 = Epidemie“ in Verlegenheit ge= 
jeßt, die unter den Labnerinnen au3= 
gebrochen zu fein fcheint und melche fie 
in legter Zeit der Dienfte von etwa 25 
Prozent ihrer tüchtigften Verfäuferin- 
nen beraubt hat. Die Urfache diefer 
Erfcheinung glaubt man in den befle= 
ren Ermerb3 = Bedingungen zu jehen, 
welche wieder auf inbuftriellem Ge- 
biete herrfchen. Auf die gleiche Urfache 
ift e8 wohl auch zurüdzuführen,daß die 
großen Verfaufsgefchäfte e8 gegenmwär= 
tig nicht fo leicht haben, mie Tonit, 
eine genügende Anzahl von jugendli- 
hen Kafjenbotinnen zu finden. 

Nachitehend folgt das Ergebniß der 
Beamtenmwahlen, welche jünajt von den 
Gemerfverbänden der Schladhthaus- 
Angeftellten abgehalten worden ſind: 
Union Nr. 8S7—Bräfident, M. Don: 
nelly; Vize-Bräf., Charles Walter3; 
Protofolführer, Dan. Smweeney; Rech- 
nungsf., Patrick H. Hurley; Schatzm., 
Kohn Mellafy; Führer, George Bar— 
nett; XIhürhüter, Yohn Schroeder; 
DOrdnungshüter, Andy Vogler; Ge— 
Thäftsagent, George Schid. — Union 
Nr. 132: PBräf., Tony Bliß; Vize— 
Präf., Joe Torusfa; Protofolführer, 
Karl U. Rahn; Rechnungsführer, 
Franf Groth; Schakm., Tuguft Tem 
tie; Führer, Wm. Cooper; Thürhü— 
ter, Wm. Philipps; Ordnungshüter, 
Hermann Busfe. — Union Wr. 135: 
Präf., George %. Maromsti; Vize: 
Bräf., John %. Maher; Protofollf., 
E. G. Purcell; Rechnungsf, 2. ©. 
Schultz; Schatm. F. Condon; Füh— 
rer, John Radoſh; Thürhüter, Frank 
Mayer; Ordnungshüter, John Konde— 
lik; Aufſichtsräthe: M. O'Grady, K. 
M. Emerſon und Nick Gloodt. —Union 
Nr. 154: Präſ., John Kennedy; Vize— 
Präſ., John Kane; Protofollf., James 
Nolan; Rechnungsf. Wm. Rahcroft; 
Schatzm. Charles Heinbecher; Thürhü— 
ter, Auguſt Binz; Führer, John Meul⸗ 
laney. 


Zu gering an Zahl. 


Polizeichef ONeil ermittelte geftern 
zu feinem Leibmefen, daß am Samijtag 
wiederum 76 für den Nachtdienft auf 
den Straßen beitimmt gemefene Schuß- 
leute zu Tanzvergrügungen und ähnli- 
chen Lujftbarteiten hatten abfomman- 
dirt werben müflen. Geflern Abend fei 
die Zahl der folhermaßen abfomman= 
dirten Orbrungsbüter etwa gleich groß 
gewefen. „Zieht man in. Erwägung,“ 
jagt Herr DNeill, daß die Zahl unferer 
Sicherheitämannfhaften ohnehin au 
gering ift; daß fünfzig Valanzen, die 
in. der Truppe nad) und nach entftanden 
find, wegen Mangeld an Gelbmitteln 
nicht ausgefüllt werden fünnen, fo wird 
man einräumen müffen, daß e8 für bie 
Polizei ein böfes Bergauf-Arbeiten if, 
den Schuhanfprüchen genügen zu mwol- 
det ‚welche bie Bürgerfchaft an fie 


* Dr. 3. Berthold Yurmann jr. 
reifte biefer Tage mit dem Dampfer 
„Sommontealtö" von Bofton nad) 
Italien ab. Nachdem er Ytalien be= 
reift, wird er fih einige Zeit an der Ri- 
biera aufhalten, um bann Die Praxis 
der Zahnheillunde in Marfeille ober 
Nizza (Frankreich) mit einem Freunde 
feines Vaters Prof. Dr. Hui 


Dispensary, 


E 
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Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Konſultiren Siediealten 
Aerzte, 2er meigniige, Sorte 


ber graduirte mit hohen 
Ehren von deutjhen und amerifanijchen 
niverfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Borträger und Spezias 


fift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerböfer und gronifher 
Krankheiten. Iaujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftell« und zu glüdlihen Vätern gemacht. 

nervöfe Shwähen, Mikbraud des 


Berlorene Mannbarleit, Sihens, 


erihöpite LZebeustraft, 


verwirrte Gedaufen, Abneigung gegen Gefelihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendjünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium jein, bedenten Sie jedodh, dah Sie 


ichnell dent legen enigegengehen. 


Lafjien Sie fi nicht durch falihe Scham oder Stolz 


abhalten, Ihre jchredfichen Leiden zu befeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernadhläj- 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e$ zu jpät ivar, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anitedende Kraufgeiten, 


geheilt. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 
artige Affe?kte der Kehle, RNaſe, Knochen und Ansgehen der Haare, ſowohl 
wie Stritturen, Caſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Veventen Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo 


jchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Sie tönnen dann per PBoft hergeitellt werden, wenn 


eine genaue Vejchreibung des fralles gegeben wird. Die Urzneien werden in einem einfas 
chen Kiftchen jo verpaft und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriveden, 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt jolhe mit hronijchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nad) unjerer Anftalr ein, um unjere neue Methode fih angedei: 


hei zu lajien, die als unfehlbar gilt. 


Spredfinuden von 10—4 Ihr Nahmittagd und don 6—B Uhr Abends. 
Sonntags und an Feiertagen nur don 10—12 Uhr. 


Kurz und Neu. 


* Frau M. V. Cleavy hat vom 
Schulrath die Erlaubniß ausgewirkt 
zur Einrichtung einer Nähſchule in 
dem Harriſon-Schulhaus, Ecke Went—⸗— 
worth Ave. und 23. Str. Der Unter— 
richt im Nähen wird Samſtags ertheilt 
werden. Frau Charles A. Muir hat es 
übernommen, die Lehrerin zu bezahlen. 
Man will fpäterhin in diefem Schul: 
gebäude auch) eine Kochfchule einrichten 
und Unterricht in allgemeiner Haus: 
haltsfunde ertheilen. 

* Mitte des Monat3 werden Stu— 
denten der Univerfität Chicago im 
Kent Theater ein Luftfpiel in franzöfi- 
Tcher Sprache aufführen. Die Mitglie- 
ber der „Alliance TFrancaife” merben 
als. Ehrengäfte zu der Vorftellung ein- 
geladen werben. 


Sichere und 
unfichere Sullände 


‚„‚Unfidere‘‘ 


, Zaufende don jauer verdienten Dollard werden 
jedes Nabr verloren don Leuten, die Logenverfiche: 
tungen angehörten, denn alle Yogen bon Anbeginn 
an gehen den Weg, der zum MWajter führt, oder mit 
anderen Worten: zum Verderben. Hein Geihäft fann 
auf lange Zeit eriftiren, wenn. e$ nur jo viel Geld 
einnimmt al3 eS ausgibt, denn eines Tages fommen 
unvorhergeichene Sachen vor, die finen ftarfen Webers 
fhuß beanjpruchen, und wo diefer fehlt, ift ein Webl: 
Ihlag nicht abzuwenden. 125 bis 130 Logen und 
DVerfiherungsvereine gehen jedes Aabr in den Wer: 
einigten Staaten in die Brüche, veranlabt durch d:e 
oben erwähnten Gründe, 


„Sichere“ 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reich— 
ſten und größten Lebensverſicherungsbank der Welt: 
„Die Equitable Lebens-Verſicherung von New York”. 
26 Geſellſchaft, welche über Reſerven und Ueber— 
ſchüſſe 


von über 310 Millionen Dollars 


verfügt, verkauft Lebensverſicherungspolicen, die im 
Falle des Todes ſofort ausgezahlt werden, auf die 
man nach 3 Jahren Geld leihen kann und auf welche 
man nach 15 oder MJahren ſein eingezahltes Geld 
mit Dividenden oder Zinſen zurückerhält. Wenn man 
3 Jahre verſichert tft, jo braucht man nicht weiter 
zu zahlen nnd ift trogßdem für noch eine Reihe von 
d bis 6 Nahren verjichert für den pollen Be- 
trag der Police scan man al’ fein Geld 
durch Spekulation oder IUnglüd verliert, das Lebens: 
verficherınasgeld fanır nicht verloren gchen: e8 ift 
durch das Geick, dur die Regierung geihüst. Ks 
ift eine Altersfparkafie: wenn die Zeit fommt, menn 
man nicht mehr arbeiten kaum, cin Rothgroſchen für 
die Familie, wenn Der Grnäbrer von ihr genommen 
tonrde, Dir beiten und Plügiten Gefchäftsleute Tau= 
fen nur folche Verfiherungen. Schidt nad heute den 
untenftehbenden Koupon an den Generafaaenten und 
lat Euch genauere Information zufhiden. Wollt 
Ahr etwas für Eure Familie thun, jo kauft Euch eine 
Neriiherungspolice für MWeihnüchten. Abr werdet e3 
nicht zu bereuen haben, denn jeder Manı faun ftoly 
darauf fein und mit fich felbit zufrieden, wenn cr 
fih jaat: „Ach habe nicht allein für die Meinen ge- 
forgt, jo lange ich lebe, fondern ich babe au für 
meine Lieben geiorgt nad) meinem XZode und zwar 


in einer Weife, wie eS fjicherer feine gibt. Gibt e3 | 


ein Ichöneres Gefühl, als mit ih jelbit zufrieden 
zu fein?. Keine Aufnahme-Gebühren. Ihr braucht 
nieht aleiih zur zahlen, e8 wird Euch leicht gemadt. 


Scikt diefen Coupon an den Generaf- 
Agenten der Equitable. 
coUPON. 


MAX SCHUCHARDT,. GI. Agt, 
207 Shamber of Gommerce Bldg. 
Bitte ihiden Sie mir genaue Anforma= 
tion über eine Berfiherung in Ahrer Ge: 
ſellſchgft. Ach bin........... Sabre alt. 
Sch wohne Straße 

Mein Name ijt 


$3.00 hohlen. $3.25 


Andiana Nut 

Andiane Lumd.. 2... 

Virginia Qump 

oding oder DB. & D. Lump . 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu den siedtigiien Wiarftpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttikammer, 
— 304 Schiller- Building, 


— mo 


— W 0— 


——— 


— — — 


Erben - Aufruf. 


Die nahftehend angeführten Perfonen oder deren 
Erben wollen jich wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbityaft Direft an Herrn Konfulent D. WB. 
Kempf in Chicagd, JIU., 84 LaSalle Eir., 
wenden. 

Bogenhanft, Chriftian, aus Ilm. 


ejamle, Karoline Priederita, aus Sulz. 
, Chriitiane, aus Geiſingen. 

13, Karl yriedrih, aus Nebenhaufen. 
Imer, Konrad, aus Stuttgart. 

b, Chriftian Jalob, aus Neipperg. 

5 

e 


EELE 


mann, Ghrutian, aus Beibingen. 
ninger, Chritian Friedrid, aus Nagold, 
X r, Johannes, aus SHaiterbach. 
i riederife, aus Weiler. 
met, Katharina GChriftiane, auß Naigheim. 
bn, Bauline, aus Herrlingen. 
bt, Peter, aus Mainflingen. 
jei, Konitantin, aus Ludwigsburg. 
b, Karl Gottlieb, aus Gleebronn, 
‚ Georg Sottiried, aus lim. 
erdinand, aus Schüfienricd. 
er, Jakob, aus Hochdorf. 
j, Ehriſtine Gottliebin, aus Pflugfelden. 
i ſch, Louiſe, aus Soehnſtetten. 
in, Bernhard, aus Sulz. 
Chriſtof, aus Dettingen. 
o eck. Philipp Gottfried, aus Boehlingen. 
wab, Johannes, aus Plieningen. 
i ngen, Seinrid, aus Hohebach. 
Le, Zuife, aus Gfeebronn. 
Roſine Friederike, aus Neipperg. 
Johannes Philipp, aus Graefenhauſen. 
‚ Ratherina, aus Widdern. 


Bu Vollmachten! 
bejorgt durd 
Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau, 


Vertreter: Konfufent Kempf a 


84 LASALLE STR., 


Dfien bis 6 Ubr Abends. — Sonntags bis 12 Ur. 
“in. mifrmo® 


@ 
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All:on Board. 


Kajüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


sad; Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egprehs und DoppelidraubenusDampiern. 
Tidet» Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


ehe Monroe. 
Geldiendnngen durch Deutihe Beihöpon. 
Bat ind Hudland, fremded Gelb ge und ven 
tauft, Becdhiel, Kreditbriete, Kabeltransierd, 
— Spezialität — 


BER Erbichaiten 


kolleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


DEE Bollmachten 


foniularifh ausgeftellt durch 


Beuifhhes Ronfular- 


und Rechtsbureau 


Verireler: XAoaſulen LOWITZ, 
185 8. Glark Sir. 


Gedffnet dis Abends 6, Sountags 9—12 Bormittags. 
löga, modideja® 


Richard A. Koch & Ce. 


&5 Washington Str. _ 
Erfte Hypotheken zu verfaufen. 
zamazm () E | DD mm 


erlei den niedrigiten Zinsraten. 
zu verleihen zu giten 3 — 


Finanzielles. 


Wir bieten 


folgende dorzügliche erſte in Gold bezahlbare 
Hupothefen zum Kauf an: 
Zinjen. zusss zu 


3 > 
2000 — * Binjen. au 6% Fi 
zu 6% Zinſen. 
a 
A. Holinger & Co,, 


famomi* 172 Woshington Sir. 


Western State Baus 


Nordivets@de LıSalle und Waihingten Gtr. 
Allgemeines Bank-Gefcäft. 
3 Pros. Zinten bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erfte Sypotheten zu verlaufen. 


Dupotgehen 


ü 


Schreibt an uns 
wegen Gihe don 


wre 
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Der Raudinfpeftor em Gemeinichaden ae: 


genüber nicht alcichaultiu, den die Schlote 

der Schleppdampfer bilden. 
Bon Gefhäftsleuten ift in-der legten 
Zeit vielfah darüber Klage geführt 
worden, daß ihnen vom Rauchinpef- 
tor ftet8 Verwarnung zulomme, wenn 
dem Schlot ihres Gebäudes troß bes 
Rauchverbrennungs = Apparate ein 
Mal eine dunkle Rauchwolte entfteigt, 
während der Raucdhinfpektor anjchei- 
nend nichts thue, um die Befiker der 
Schleppdampfer zur Rechenichaft zu 
ziehen, welche die ſtädtiſche Rauchordi— 
nanz in jeder Minute des Tages über- 
träten. . Thatfächlich gehört es zu den 
unangenehmiten Erfahrungen, die man 
in Chicago machen fann, auf einer 
Brüde zu ftehen, unter welcher gerade 
ein Schleppbampfer durchfährt. Wer 
fich nicht rechtzeitig flüchtet, findet fich 
in einen Qualm eingehüllt, der ihm den 
Athem benimmt und ihn vom Kopf bis 
zu den Fühen mit Rußtheilchen bevedt. 
Rauchinjpeftor Schubert, dem heute 
ein Berichterftatter der „Abendpojft“ die 
Frage vorlegte, warum er fich nicht be= 
mühe, diefem&emeinfchaben zu Äteuern, 
verficherte, daß er jchon fein Möglic- 
fteß in diefer Richtung gethan habe, daß 
aber eine Beljerung nur dann zu 
erwarten jei, menn ein. prakti⸗ 
ſcher Rauchverzehrungs-Apparat für 
Dampfer erfunden worden ſei: „Die 
Thatſache, daß am 31. Juli d. J. die 
Firma Lyons &Fe Drews, ſowie die 
Great Lakes Towing Co. von Richter 
Gibbons wegen Uebertretung der ſtäd— 
tiſchen Rauchordinanz um je 825 ge⸗— 
ſtraft wurden, widerlegt wohl die An— 
nahme, daß die Rauchinſpektion nichts 
thue, um dem mit Recht gerügten Ue⸗ 
belſtand zu ſteuern. Ich muß den Fir— 
men, die Eigenthümer von Schlepp⸗ 
dampfern ſind, dasZeugniß ausſtellen, 
daß ſie die Rauchordinanz keineswegs 
gefliſfentlich übertreten, aber es iſt eben 
noch kein Apparat erfunden worden, 
der im Stande iſt, den Rauch aus 
Dampferſchloten in wirkſamer Weiſe 
zu verzehren. Erſt kürzlich behauptete 
eine New Yorker Firma, das Problem 
gelöſt zu haben, und die Great Lakes 
TowingCo. ließ auch Verſuche mit dem 
Apparat anſtellen, der ſich dabei aber 
als ein Fehlſchlag erwies. Die Kürze 
des Schlotes, der ſtarke Zug, der auf 
Schleppern unumgänglich einmal 
nothwendig iſt, und die Art der auf 
Dampfern gebräuchlichen Keſſel 
ſchließen die Anwendung ſolcher 
Rauchverzehrungs-Apparate aus, die 
für ftationäreAnlagen genügen. Uebri- 
gen3 mird feit einigen Monaten auf 
den Schleppdampfern eine erheblich 
beffere Sorte von Kohlen verfeuert, 
ol3 früher, aber, wie fchon gejagt, 
fann dem Uebel erft dann gefteuert 
werden, wenn ein wirffamer Berzeh- 

rung3:Apparat erfunden worden tft. 
„Bas die Beichmwerbe anbetrifft, daß 
die Rauchinspeftion Verwarnungen an 
folche Gebäudebefiter ausfende, bie 
alles Mögliche gethban haben, um fei- 
nen Anlaß zur Klage zu geben, jo fann 
ih nur jagen, daß von etwaiger böjer 
Abficht nicht die Rede fein fann. Einer 
meiner Infpeftoren mag 3. ® 99 Mal 
an einem beitimmten Gebäude vorüber 
aehen, ofrne daß deilen Schlot dunkler 
Dualm entiteigt, beim 100. Mal aber 
ift Dies durch irgend einen Zufall der 
Fall. Der Anfpeftor meldet dies im 
Bureau an, und die Folge ift eben eine 

Verwarnung.” 


Brutaler Sport. 


Der Klopffechter Auquft Reininger erlag den 
Derlegungen, die ihm fein Gegner 
James Driscoll beibradte. 

Sm ©t. Elifabeth-Hofpital erlag 
heute der Klopffechter Auguft Reinin= 
ger, alia® „Dutch“, den Verleungen, 
die ihm am Freitag Abend im Verlaufe 
eincs, vom „Aurora Athletic Club“ in 
defien Gebäude veranſtalteten Preis— 
fauftfampfes von feinem Gegner Jas. 
Driscoll beigebracht wurden. Driscoll 
fpielte angeblich mit ihm, wie die Kate 
mit der Maus, und richtete ihn in der 
fünften Runde unmenfchlich zu. Rei: 
ninger hielt aber Stand bis zum 
Schluffe Als nad der jechiten Runde 
der Sieg dem Driscoll zugeſprochen 
wurde, begab er fich nad} feiner Woh- 
nung, Nr. 1049 Leapitt Str. Gejtern 
wurde die Polizei Durch einen Arzt von 
dem Zuftand Reininger3 in Kenntnik 
aefett, der fodann per Ambulanz nad) 
dem Hofpital gefchafft wurde. Dort 
ftellten die ihn behandelnden Xerzte 
feft, daß er einen Schäbelbrucd, ſowie 
einen Bruch des Nafenbeined erlitten 
hatte und daß er außerdem an einer 
Gehirnblutung litt. — Driscoll wurde 
verhaftet, um da3 Refultat des Zeichens 
Schaugerichtö abzumarten. Er erklärt, 
daß er den Verjtorbenen nicht fehmwer 
mißhandelte und daß Reininger die 
Berleungen fonftwo erlitten haben 
müſſe. 

* Die hieſige eb.-luth. Gnaden⸗Ge⸗— 
meinde, No. 167 Oſt 28. Place (zur 
Ehrw. Ohio⸗Syn. gehörend), hat Hrn. 
Paftor Brodhaus ald Nachfolger des 
bisherigen Paftord M, Doermann, 
welcher einem Rufe nad South Chis 
cago gefolgt ift, erwählt. 


* Die Verwaltung der Gantastye- 
Bahn fteht im Begriff, fich durch ein 
Zufammengehen mitt der Indiana, Sl: 
linoi3 und Jomwa=Bahn, deren Linie zu 
dieſem Zwecke öftlich von South Bend 
nahDdetroit verlängert werben foll, für 
den Konkurrenzkampf mit den Vander⸗ 
bilt⸗Harriman'ſchen Ueberland⸗Linien 
zu kräftigen. 


* Die Lake Straßen-Hochbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft trifft nunmehr, durch die Ver— 
längerung ihres dritten Geleiſes von 
der Weſt 47. bis zur Weſt 52. Abenue, 
Vorkehrungen zur Einrichtung des 
Schnellverkehts auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Auſtin und Campbell Ave. Für 
ihre Reſerve-Waggons, die ſie bisher 
auf dem dritten Geleife ftehen - hatte, 
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fichteits + Statifiß erg 
diaende Reſultate. 
Sm. Verlaufe des Monats opem⸗ 


ber find beim Gejundheitsamte 1811 | 


Todesfälle angemeldet worden, mad— 
auf das Kahr und je 1000 Köpfe ber 
Bevölkerung umgerechnet — eine To- 
desrate von 12.52 ergeben würde, ge= 
gen eine Durchfchnittsrate von 14.16, 
die mährend bes Nahrzehnt3 bon 
1891—1900 für ven Monat November 
feftgeftellt worden war. ‘im November 
borigen Jahres ftellte fih die Sterb- 
lichfeitsrate (mit 12.54) nur wenig 
höher, als in diefem, demerfenswerth 
ift aber, daß fich eine beträchtliche Ab- 
nahme zeigt in der Zahl der Tobes- 
fälle, durch welche Kinder im Alter von 
5 Jahren und darunter fortgerafft 
wurden. Im November. borigen Jah— 
red betrug die Zahl folder Fälle 507, 
in diefem hat hat fie fich auf nur 448 
geftellt, eine Abnahme von 12 Prozent. 
In der letzten Aliersklaſſe (60 Jahre 
und darüber) hat die Zahl der Todes— 
fälle faft im felben Verhältniß zuge: 
nommen, nämlich um 11.4 Prozent. 

Nachftehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei- 
fung der in vergangener Woche, in ber 
Vorwoche und der forrefp. Woche vo- 
rigen Jahres gemeldeten Todesfälle in 
Bezug auf Gefchlechter, Altersklaſſen 
und Todesurſachen. 


Geſammtzahl der Todesfälle. .473 
Todesrate per Naher, per 1000 14.01 
Nah Geichlehtern: 

Winnliib - 4.<-0.0000unr0nerC 246 
BR. erinnere ZH 
Nah dem Y 

UL 79 
3wiichen I und 5 Sabren.... 36 
Ueber 60 Xabre 118 
Todes urſache: 

Akute Unterleibskrankheiten ... N 
Schlagfluß 9 
Priebt'jche Nierenkfrantheit ... 2 
— 2.0 nl kn asien 21 
38 
Kriebs 23 
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Krämpfe 
Dirbtherie 
Herzkrankheiten 
Nervenktankheiten 
Lungenentzündung 

BE en nee erg 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
Andere aewaltfame Todesarten 1 
Influenza 
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Männlich 
Weiblich 


Zufanmen 


Bon 342 Milchproben, die in ber= 
gangener Mode im Gejundheitsamt 
unterfucht worden find, haben fi nur 
4.9 Prozent, im Ganzen 17, al® min= 
dermerthig eriwiejen. — Dur ichlechte 
Milch verurfacht worden zu fein Icheimt 
eine lofale Typhus-Epidemie, die in 
!' Weit Pullman zum Ausbrudhe kam. 
| Bon 18 Familien, in denen bort 
Tpphusfälle vorfamen, haben elf ihren 
Bedarf an Milch von einem und dem= 
felben Milchhändler bezogen. Defien 
Geichäft ift nun big auf Weiteres bon 
| der Gefundheitsbehörde unter ihre 
| Kontrole genommen worden. E3 mur= 
den im Ganzen mährend der Woche 
110 Fälle von anjtedenden Krankheiten 
ı gemeldet: Diphtherie, 47; Scharlad), 
| 53; Majern, 10. 
Gegen Raucfrepler wurden zufams 
| men 17 Strafanträge geftellt; 169 Ver 


— — — — — — — Zu 
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marnungen wurden ausgejandt; in 20 
Fallen gelang es, den Uebelftand zu 
bejeitigen. 

Sn den Viehhöfen wurden 3462 Pfd. 
Fleiſch als geſundheitsſchädlich ver— 
worfen. 

Die öffentlichen Freibäder ſind im 
Laufe der Woche von 6677 Perſonen 
in Anſpruch genommen worden. 

Das verführeriſche Wetter, welches 
geſtern, Vormittags und bis zum Ein— 

bruch der Dunkelheit hin auch Nach— 
mittags, geherrſcht hat, ſcheint viel 
Unheil angerichtet zu haben. Beim Ge— 
ſundheitsamt wird heute aus faſt allen 


3.06 


- ‚ermitteln, unter denen eine en 

"im Zimmer der $rau Dolber: 
ding ftarb, 

Ein düfteres Geheimnik umgist die 
legtenAugenblide eirter fchönen, elegant 
gefleideten Unbelannten, die gejtern 
Nachmittag im Zimmer derzrau Mary 
Bolberding, Nr. 90 Wells Str., ent- 
ſeelt vorgefunden wurde. IhreLeiche iſt 
nach Curtins Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
148 Wells Str., gefhafft worden. So 
biel biß jet ermittelt werden fonnte, 
fam fie gegen Mittag von der Südſeite 
zu Frau Volberding, der gegenüber fie 
fich gemeigert Hat, ihren Namen zu 
nennen. ihre Wäjche ift „H. L.“ ge: 
zeichnet. Frau Volberding, die Jich 
angeblich auhMarie Rohrmann nennt, 
ift verhaftet und in der Revierwache an 
Oft Chicago Aloe. eingefperrt morben. 
Schilder mit der Auffhrift: „Frau 
Bolberding, Xerztin und Geburtshel- 
ferin“, find befchlagnahmt worden, um 
ala Bemweismaterial gegen die Verhaf- 
tete verwendet zu merben. Die Poli- 
zei behauptet, daß fie feine Lizens ala 

Hebamme aufmeifen konnte, und nad) 
längerem Verhör auch) zugab, daß fie 
feine Lizens habe, daß fie aber im 
Deutfchen Hofpitale ihre Ausbildung 
als Kranfenmärterin genoffen hätte 
und daß fie eine diesbezügliche "Be- 
cheinigung imfyebruar erhalten würde. 
Sie proteftirte gegen ihre Einfperrung, 
mußte aber doch in den fauren Apfel 
beißen, da dem Kapitän Revere die 
| Thatfache, daß fie unbefugtermeife die 
ärztliche Praris ausgeübt hatte, ge— 
nügte, um ihre Verhaftung zu recht: 
fertigen. 
| DieVerftorbene ift anfcheinend faum 
2 Sabre alt, mittelgroß, 110 Pfund 
fchwer, hat feineGefichtözüge, und war 
mit einem eleganten grauen Straßen- 
tod, feidener Bloufe, feidenen Unter- 
töden und einem mobdefarbigen, mit 
Pelz verbrämten Yacquet bekleidet. 

Frau Poinderter, die Zimmermir- 
thin, fonnte feine nähere Auskunft 
über die Verftorbene geben. Ihren An- 
| gaben gemäß befand fich die Frenıbe 
gejtern nur wenige Stunden im Haufe, 
doch alaubt fie, die Todte jchon mehr- 
mals in vergangener Woche gejehen zu 
haben. Al3 fie hierher fam, trug fie 
eine Menge Schmudfadhen, fagte Frau 
Poinderter, und Frau MBolberding 
zeigte eine fehöne Summe, die fie an= 
geblich für ihre Dienfte erhalten hatte. 

Die Volizei will erfahren haben, daß 
Frau Volberding faft eine Stunde von 
Haufe abmwefend war. Al fie zurüd- 
fehrte, fand fie ihre Patientin todt auf 
dem Fußboden liegend vor. Gie eilte 
fofort zu Frau Poinderter und bat 
diefe, die Sache geheim zu halten, bis 
| fie die Todesurfache feitgeftelt haben 
| mürbe. Darauf ging Frau Poinderter 

aber nicht ein, rief vielmehr jofort ei= 
nen Boliziften herbei und erjuchte ihn, 
die'mbulanz zu beitellen. Kapitän Re= 
bere und eine Anzahl Bolizijten trafen 
bald darauf im Haufe ein und nahmen 
den Thatbeftand auf. Leutnant Miller 
wurde mit der Bewachung des Zim— 
mer3 der Frau Volberding betraut, 
worauf die Leiche nad dem Beltat- 
tungsgefchäft gefehafft wurde. 

Frau Volberding wurde nad) der 
Revierwache transportirt und dort ei- 
nem jcharfen Kreuzverhör unterworfen, 
blieb aber ftandhaft dabei, die Verftor- 
bene nicht zu fennen. Einem Bericht: 
erjtatter gegenüber äußerte fie fich wie 
folgt: „Wa3 fann ich dafür, wenn eine 

| grau in meinem Sprechgimmer tobt 
zuſammenbricht? DieFrau kam zu mir 
und verlangte ärztlichen Beiſtand. Als 
ich fragte, wer ſie ſei, erklärte ſie, daß 
mich das gar nichts anginge, ſolange ich 
Zahlung für meine Dienfte erhalte. 


l 


Iheilen der Stadt von Xerzten ge- | Das leuchtete mir ein und ich behan- 


meldet, daß die Grippe wieder in epi- 
demifcher Form auftrete. 


— — 


Tödtliche Brandwunden. 


Beim Verſuche, in der Küche der 
Wohnung ihres Sohnes Marcus 
Clark, No. 528 Süd Park Avenue, den 
Gasofen anzuzünden, geriethen geſtern 
Abend die Kleider der 85jährigen Frau 
Mary Golden in Brand. Die Greiſin 
ſtürzte ſchreiend in das Wohnzimmer, 
wo ihr Sohn ſie in eine Decke hüllte 
und dadurch die Flammen erſtickte. Die 

alte Dame hatte indeß ſchwere Brand— 
wunden erlitten. Ein ſofort herbeige— 
rufener Arzt bezeichnete ihren Zuſtand 
als kritiſch, und ſie iſt denn auch nach 
wenigen Stunden geſtorben. 


Noch nicht zu Eude. 


Ex-Richter Shope, der von Richter 
Hanecy für den Fall ernannte Klages 
Anmalt, ift mit feiner Bemeisführung 
in dem Habea3 Corpus-Verfahren vor 
Richter Dunne noch immer nicht fertig, 
und es fragt fich, ob er damit heute zu 
Ende gelangen wird. Herr Darrom, ei: 
ner ber Vertheidiger der Herren Can- 
field und Lamrence wird nach ihm noch 
einmal da3 Wort zur Widerlegung ets 


halten. 


* Als Vertreter de3 Staates Nord» 
Karolina auf dem Konvent der „Ra- 
tional Live StodAffociation“ meilt zur 
Zeit George 9. Weiton in Chicago, der 
Verwalter der großen, durchweg mit 
Forſt beitandenen Liegenfchaften des 
George W. Banderbilt’fchen Befites 
in Biltmore, Nord-Farolina. Herr We: 
fton wird während feines Aufenthaltes 
in Chicago au) den Vorfig in der Kon- 
bention der „Rational Dairy Mens 
Sattle Affoctation“ führen, deren Prä- 
fibent er ift. 

* Nah) Schluß des geftrigen Gaties- 
bienftes der „Central Church“ in ber 
Stubebafer-Halle überreichte Rev. F. 
MW. Gunfaulus die Weaver-Rettungs- 
mebaille an drei Männer, die im Iehien 
Sommer an biefigen Badeplägen Er- 

' trinfende gerettet hatten. Durch. bie 
| ——— — nein Sr 
ran innigen von der ica 
Fluß » Schensretbungsmannfaft, Ar- 
thur Egan, ein nod; im Jünglingsalter 


| delte fie. Sie fhien nervös zu fein, als 
| ich das Sprechzimmer verließ. Als ich 
| zurüdffehrte, mar fie todt. Das ift Al- 


les, wa3 ich darüber weiß. 

Die auffichtführende Kranfenmwär- 
terin im Deutjchen Hofpital erklärte, 
daß dort einjt eine Frau Volberbing 
als Kranktenmwärterin bejchäftigt geme- 
fen fei, aber ihres Wiffens fein Zeug- 
niß darüber, daß fie dort ausgebildet 
wurde, erhalten babe. 

Dr. %. 8. Mordian von Nr. 117 
Wells Straße, der auf Erfuchen der 
Polizei die Leiche inAugenfchein nahm, 
meigerte Jich, offizielle Angaben zu 
machen. Er erklärte, daß eine Boftmor- 
tem=Unterfugung nothwendig fein 


wird. 
—— > 0- ——— 


Dr. S. Silsbee bat das Problem gelöft, eines der 
größten Leiden der Menjchheit, nämlich Sämorrhoi: 
den, zır heilen. ANAKESIS heikt das bortreffs 
lie Mittel, welches jich bereits in vielen tajend, 
jelbft den bartnädigften Fällen vollitändig bewährt 
bat. P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York, 
ihiden einem Jeden, der e3 verlangt, Mufter und 
Gehraudsaumeifung foftenfrei nah allen Theilen 
der Vereinigten Staaten. Zu haben in allen renom: 
mirten Apotbefen. Sütet Euch vor Nahahmungen. 
Achter darauf, dab die Unserfehrift von N. Nilsbee, 
M.D., ji) auf jeder Seite der Schachtel befindet. 

monifr 


Borboten der FFe.ertage. 


Als Vorbote der fommenden Weih- 
nachtsfeiertage hat Tich jest der Haufirer 
eingeftellt, der feine Waaren, der gro- 
Ben Mehrzahl nad deutfchländifchen 
Yabritats, auf den Seitenmwegen zur 
Schau zu ftellen pflegt. Sie beftehen 
zumeift aus Blechfiguren mit Federme— 
Hanigmus, wie Käfer, Krofodile und 
Automobile. Jedes Yahr bringt Neu- 
heiten, die, vielfach ebenfo einfach, mie 
finnteich erbadt find und eine fiete 
Quelle des Vergnügens für die 
Kinderwelt bilden. Heuer werden auf 
dem Weihnachtsmarkt auch Bleifolda- 
ten eine hervorragende Rolle ſpielen, 
namentlich englifche Soldaten in Kha- 
fiuniformen aller Waffengattungen. 
Ferner ift ein beutfcher Fabrikant auf 
den guten Gedanten verfallen, den Phi- 
Iippinentrieg auszubeuten, und ber 
Heine amerifanifche Patriot wird mit 
ganzen Silipfno-Dücern n [pielen tön- 
nen. Auch die großen Gefhäfte an 
State Straße rüften fich für die Weih- 
nachtäfeiertage, denen: in einzelnen Yäl- 
len jegt jchon bie | 
au tragen begim 


| 


‚fern zu frü 


J. Francis Chavis wird von einem Tafchen: 
dıeb um $100 erleichtert. —Sonftige 
Gaunnerſtückchen. 

Frau A. B. Summerby von No. 87 
Milton Abenue wurde geſtern Nach— 
mittag kurz nach vier Uhr in der Nähe 
der ſchwediſchen Kirche an Sedgwick 
und Hobbie Straße, vor den Augen 
einer großen Anzahl Leute, die aus der 
Kirche famen, von einem fühnen Stra> 
Benräuber überfallen und um ihre 
Börje beraubt, melcdhe außer $9 in 
Baar mehrere Schlüflel enthielt. Ter 
Raubgejelle padte Frau Summerby 
von hinten und drehte ihr beinahe den 
Urm aus dem Gelent, jo daß fie vor 
Schmerz laut auffhtie und das Gelb- 
täfchchen fallen ließ, melches der Ban 
dit aujlas und dann damit davonlief. 
Er wurde von einem jungen Mnne 
überholt und feftgehalten. UL3 der be: 
treffende Küngling einen anderen ‘Baj- 
fanten aufforderie, ihm Beiftano zu 
leiften, wurde er von dem Neuanföınm-> 
ling, einem Rumpan des Räubers, nie— 
dergefchlagen. Der Raubgejelle und 
fein GenofJe entlamen. Frau-Sum- 
merby war, al$ der Räuber fie loslich, 
in Ohnmacht gefallen. Sie wurde nad) 
Haufe geichafft, wo fie fich indeß bald 
wieder erholte. Später meldete fie ihr 
Abenteuer in der Repiertvache an Oft 
Chicago Avenue. Kapitän Revere und 
eine Anzahl feiner Mannen verhafteten 
eine große Anzahi verdächtiger Bar- 
Ihen, doch wurden diefe wieder, mit 
Ausnahme von Kohn Mallory, in 
Treiheit gefegt. Mallory, der jchon 
wiederholt verhaftet wurde, wird vor» 
erft in Haft verbleiben, um der rau 
Summerby vorgeführt werden zu töns 
nen. 

Kapitän Revere war gejtern Abend 
recht ungehalten, da er vier PBolizıfien 
damit beauftragt hatte, befonders vie 
Gegend im Auge zu behalten, in weicher 
Frau Summerby überfallen murbe. 
Dort wurden im Laufe der legten Wo» 
che eine Anzahl Räubereien und bins 
brüche verübt. Kaoitän Revere har den 
betreffenden Shirren, die jedenfall® auf 
ihren Boflen gefchlafen haben, gründ- 
ih den Marjch geblafen. 

Die Bolizei ift ter Anficht, day ber 
Räuber mit dem Halunfen identifc, if, 
der am Samftag Abend unter dem 
Hohbahngerüft Frl. E. Guftaffon ven 
No. 201 Sedgwid Str. überfiel. Die 
bon den Opfern gegebene Bejchrervung 
der Räuber ſtimmt vollkommen ider- 
ein. 

* * * 

Guſtave Thimacos von No. 388 Welt 
Madifon Straße wurde geftern zu 
früher Mergenftunde, al3 er fih auf 
dem Wege zur Urbeit nach den "sieh- 
böfen befand, an der Halfted Straßen> 
Brüde bon einem jungen Menjhen 
überfallen, der fein Geld verlangte, Der 
Ueberfallene mollte einen jchleunigen 
Rüdzug antreten, worauf plößlich drei 
andere Kerle, die Hinter Pfeilern auf 
der Lauer gelegen hatten, auf ihn zus 
fprangen, ihn mißhandelten und um 
54, jein Frühftüd und ein Bädchen Ta= 
baf beraubten. 

* * * 

J. Francis Chabis, ein wohlhaben— 
der Mexikaner, der im Auditorium— 
Annex logirt, wurde geſtern Abend, auf 


der Rückfehr von der Fettvieh-Auzjtel> | 


lung begriffen, auf einem nördlid) jüah> 
renden Straßenbahnmwagen der Haljteb 
Straßen-Tinie von einem Tafchendieb 
um $100 und mehrere für ihn michtige 
Tapiere erleichtert. Er merkte feinen 
Verluſt erft, al3 er die Räume des Ha> 
milton-Klubg, No. 114 Madifon Etr., 
erreicht hatte. 
* * 

Frl. Mary Duzonet 'von No. 194 
Gleaver Straße murde geftern Abend 
an Elfton und North Moenue von dret 
16jährigen Burfchen überfallen und um 
ihre Uhr beraubt. Frl. Duzonef aber 
nahm, laut um Hilfe rufend,: ben 
Kampf mit den Räubern auf und ver- 
fuchte frampfhaft, wieder in den Veſitz 
ihres Zeitmefjers zu gelangen. Es ge> 
lang den Burfchen zwar, fich ihrer zu 
erwehren und bdabonzulaufen, Doc) 
wurden fie kurze Zeit fpäter von den 
Poliziften Schul und Sullivan ver» 
haftet und in der Revierwache an Ram: 
fon Straße eingefäfigt. Die Uhr 
murde in ihrem Beli porgefunden. Die 
AUrreftanten geben ihre Namen als Yoe 
Klein, Paul Stefet und Anton Ranyt 
an. 

* * * 

Einbrecher drangen geſtern Nachmit— 
tag in Abweſenheit der Familie in die 
Wohnung von George MeNaughton, 
No. 3 Lerington Straße, und erbeute» 
ten zwei goldene Uhren, jomwie $7.50, 
welche Summe der fleine Harold Me> 
Naughton gejpart hatte. Sie entta- 
men unbehelligt und mußten fich ihıer 
Verhaftung bislar- erfolgreich zu ent» 


ziehen. 


* * 


Lewis Wornezewski und Lewis Sla⸗ 
chowsti, welche von Geheimpoliziſten 
der Reviermahe an Ramwfon Straße 
verhaftet wurden, find gejtern von Ym, 
Kafpar, wohnhaft No. 442 Milmautee 
Avenue, ald die Kerle erfannt mworben, 
die ihn am Abend des 23. November an 
Divifion Straße und Center Aoe. üher- 
fielen und beraubten. 

Edward Patterfon, Charles Batier- 
fon, Michael Ambrofe, Sohn eines Er- 
Boliziften, und Harry Schaefer, weiche 
gleichfalls im Zwinger der borerwähn> 
ten Revierwache Shmadhten, find als 


die Raubgefellen bezeichnet worden, die 


Bernhard Behan von No. 55 Barber 
Straße am Samftag Abend an Rorih 
und Afhland Avenue ausplünderten. 

* * * 

Ritter vom Bredeifen dra 
——— 
von zertrümmertes in die 

des Schneiders 


erbeuteten, einen 


Burn» | in 


ıE 


Syman und dem Poligiften Mahonet 
ber angeblich von den Behörden in Salt 
Late City gemünfdhte George E3mond 
und ein gewifler George Green von No. 
6219 Marfhfield Avenue verhaftet. Die 
Polizei ift der Anficht, daß die Beiden 
in eine Schmiede einzubrechen beadfich- 


| tigten, um fchmere Hämmer und ı .dere 
: Werkzeuge zu ftehlen und dann einen 
! fehmeren Einbruch zu verüben. m der 
Nähe, wo fie verhaftet wurden, fand 
! man, von Papier lofe verbedt, einen 
| Beutel dor, der Pulver, Zündfchnur, 
| Bohrer und fonftige Einbrecherivert- 


ı zeuge enthielt. 
| * * *. 

Wie aus Laporte, Ind., gemeldet 
wird, wurde dort geftern früh halb zivei 
Uhr der Chicagoer Handlungsreiſende 
E. W. Welfh von No. 1772 Weit %0- 
ſter Avenue von Banbditen überiahen 

| und fo brutal mißhanbdelt, daß ein Arzt 


große Mühe hatte, ihn in’3 Bemwußtjein | 


zurüdzurufen. Die Räuber murben 
ermittelt, doch weigerte fich Welfh, 'ge- 
| gen fie gerichtlich vorzugehen, da er 
| fonft mehrere Tage in der Ortichaft 
| hätte verbleiben müffen. 


Sol Durdhgeprannt fein. 


Nach der Anficht von R. D. Iobed, 
Nr. 53 Palmer Uvenue, ift feine Nichte, 

| Frl. Minnie Schneider von Dreana 
| County, Mich., mit dem Banfier Henry 
H. Ierwilliger durchgegangen, der bot 
Kurzem aus Montague, Mid., ver: 

| [hwand. Frl. Schneider, die feit eini- 
i gen Jahren mit Zermilliger bekannt 
| mar, erfchien am Samftag vor at Ta= 
| gen bei ihrem Onfel unangemeldei zu 
Befuch und verließ die Yamilie Tobed 
am letten Sonntag, angeblich um Ver- 
wandte in Hammond, Xnd., und Grand 
Rapids, Mich., zu befuhhen. Während 
ihres AufentHalt® hier empfing Fıl. 
Schneider mehrere Briefe, in deren Auf: 

| fehrift Tobed die Handjchrift von Ter— 
milliger zu erkennen glaubte. Auch joll 
feine Nichte mehrmals die Andeutung 
haben fallen laffen, fie werde jich dem- 
nächjt verheirathen, ohne aber den Na= 
men ihres Bräutigams zu nennen oder 
fih auf nähere Angaben einzulaffen. 
Nachfragen in Hammond und Grand 
Rapids ergaben, daß Frl. Schneider 
bis jeßt noch nicht dort eingetroffen ift. 


Was fleigt 
Muß fallen. 


Nichts ift gemilfer, ald daß der Ges 
brauch) von fogenannten Tonics, Stim- 
mulantien und Mebizinen, melche 
Altohol enthalten, auf die Dauer ber 
Geſundheit ſchädlich ſind. 

Was ſteigt, muß fallen, und wenn 
die Stimmung geſteigert, die zeitweilige 
Freudigkeit erhöht wird durch eine Do— 
ſis Medizin, die Spiritus enthält, ſo 
wird ſich ein paar Stunden ſpäter 
ſicherlich eine entſprechende Entmuthi— 
gung einſtellen, die durch eine andere 
Doſis vertrieben werden muß. 

In anderen Worten: Viele flüſſige 
Palent-Medizinen erzielen eine Wir— 
fung einzig und allein von dem Spiri— 
tus, der darin enthalten iſt. 

Spiritus und Medizinen, welche den— 
ſelben enthalten, ſind vorübergehende 
Stimmulantien u. durchaus kein wirk— 
liches Stärkungsmittel. Thatſächlich 
iſt es fraglich, ob irgend eine Medizin 
oder Drug ein wirkliches Stärkungs— 
mittel iſt. 

Ein wirkliches Tonic iſt etwas, was 
erneuert, wiedererſetzt, die erſchöpften 
Nerven und die Gewebe wieder aufrich— 
tet, etwas was das Blut bereichert und 
es mit der richtigen Menge der rothen 
und weißen Körperchen verſieht, welche 
Krankheitskeime abwehren oder ver— 
nichten.« Dies iſt, was ein wirkliches 
Tonic thun ſollte und kein Drug oder 
Spiritus enthaltendes Stimmulanz— 
mittel thut dies. 

Das einzig richtige Tonic der Natur 
iſt geſunde Speiſe gründlich verdaut. 
Alle Nervenkraft, jede kleine Muskel— 
Faſer und jedes Tröpfchen Blut wird 
tiäglich von den von uns verdauten 
Speiſen erzeugt. 

Das Eſſen von Speiſen allein hat 
wenig mit dem Wiederherſtellen der zer⸗ 
ſtörten Gewebe zu thun, aber von der 
guten Verdauung der genoſſenen Spei- 
ſen hängt Alles ab. 

Der Grund, weshalb fo wenige Leu⸗ 
te ſich vollitändiger Verdauung er- 
freuen, ift der, weil durch die unrichtige 
Lebensweife der Magen allmälig zu 
Ihwach geworben ift, um den Magen- 
faft, Beptone und Säuren, in genügen- 
der Menge abzufondern. 

Um Unoerdaulichfeit und Magenlei- 
den zu heilen, ift e8 nothmenbig, nach 
den Mahlzeiten ein harmlofes Mittel 
einzunehmen, tmelches die natürlichen 
Peptone und Diaftafe, mas jedem 
ı Schwachen Magen fehlt, Liefert, und das 

befie Mittel in diefer Hinficht ift biel- 
leicht Stuart? Dyapefia Tablet3, melche 
in jeder Apotheke zu finden find, und 
bie in angenehmer und fchmadhafter 
Form die gefunden Peptone und 
Diaftafe, welche die Natur zur promp- 
ten Verdauung der Speifen braucht, 
enthalten. 

Ein ober zmei biefer borzüglichen 
Tablet3 nad) den Mahlzeiten genom- 
men, berhüten Verfauern und Gährung 
und führen vollftändige Verdauung 
und Affimilitung herbei. “ 

Stuart? Dospepfia Tablets find 
ebenfo mwertbboll für Kindern als für 
Ermwachlene, denn fie enthalten feine 
fhäplihen oder GStimmulanz- Mittel, 
fondern nur bie natürlichen Ber- 
dauumgs-Elemente. 

Eins von Stuari3 Dyspepfia Tab- 
let3 verbaut 1800 Gran Fleifch, Eier 
oder andere gefunde Speifen und fie 
find in jeber Hinfiht ein bu 
aus echte Tonic, demn fie ftellen 

natürlicher Weile die Nerben- 
raft iieber her, richten bie zerftört 


mm 


Partei-Angelegeuheiten. 

Sefretär Burke vom demofratifchen 
Gounty-Zentraltomite, der durd; fein 
feindfeliges Vorgehen gegen Vorfiger 
Oahan den in der demofratifchen ‘Bar= 
teis-Organifation jchon lange im Stil- 
len geführten Yaktionsftreit zum offe= 
nen Ausbruh Hat fommen laffen, 
fıheint „jeiner Leute” feinesmegd jo 
ganz ficher fein zu dürfen, wie er viel- 
leicht vermeint hat. Alderman Yohn 
Brennan, der am Freitag Abend von 
Burfe und defjen näcjjten Freunden 
vom Vollziehungs-Ausſchuß des Zen— 
tralkomites zum zeitweiligen Vorſitzer, 


an Stelle des für ſuspendirt erklärten 


Gahan, beſtimmt worden war, hat dieſe 
Ehre abgelehnt. Der ganze Streit ge— 
falle ihm nicht, ſagt Brennan, und 
| außerdem hätte er feine Luft, für Jr= 
| gendwen Kaftanien aud dem Tyeuer zu 
| holen und fich dabei die Finger zu ver: 
brennen. — Bon den fünfzehn Mit- 
| gliedern des Vollziehfungs-Ausjchuffes 
fanden fich zu einer von Burke auf 
Samjtag Abend einberufenen Ber: 
fammlung nur jech3 ein, nämlid) Tho- 
mas Cavoy, James A. Duinn, Wn. 
%. Road, Harry Donovan, Ald. Me- 
Snerneyg und Fred E. Eldred. Auch 
diefe Sechs waren bereit3 feinesmwegs 
ganz auf Seite Burfes. Ald. Carey, 
| den Burke zum Nachfolger Gahans 
| auserfehen hat, ift der Anficht, daß 
Gahans Suspendirung ungerenhtfer- 
tigt ift, und daß diefer befugt märe, 
| ber heutigen Komite-Sigung zu präfi- 
diren. Er wäre au) Willens, ihm diefe 
| Befugniß einzuräumen, fofern Gahan 
fi dazu verftehen wollte, die Uende- 
rungen anzuerfennen, welche durch Be= 
Thlüffe des Romiteg in der Zufam- 
menfeßung borgenommen worden find, 
melde die County-Fonvention dem 
Komite im vorigen Jahre gegeben hat. 
Ein folches Verfprehen wollte Gahan 
indejjen nicht geben, undBurfe meinte, 
daß man diefem auch dann nicht trauen 
dürfe, falls er e3 gebe. Nach der alten 
Zufammenfeßung, fagt er, würde Ga= 
han von den 112 Komite-Mitglievern 
65 auf feiner Seite haben. Er mürbde 
diefen Sit und und Stimme einräu= 
men, „und damit wären wir verloren.“ 
Nach dreiftündigem Hin- und Herreden 
trennte man fich, ohne etwas Endgilti- 
ge3 bejchlojfen zu haben. XmLaufe des 
geitrigen Tages hat dann Burke, um 
bor einer etwaigen Weberrumpelung 
feitend der Gegenpartei ficher zu fein, 
auf der zum PBartei-Hauptquartier füh- 
renden Treppe eine eiferne Gitterthür 
anbringen laffen. Diefe Thür zu paffi- 
ren follte nur Denjenigen geftattet wer- 
den, welche von Burke ausgeftellte Ein- 
laßfarten für die auf heute Nachmit- 
tag um 2 Uhr einberufene Verſamm— 
lung vormeifen fünnen. Gahan, der 
feinerjeit3 die Komitefigung auf 1 Uhr 
Nachmittags anberaumt hatte, ließ fei- 
nen Leuten die MWeifung zugehen, auf 
dieponihm außgefertigten Karten 
hin Zutritt zu verlangen. Vermeigere 
man ihnen denfelben, fo follten fie nach 
dem Sherman=-Houfe fommen, und die 
Situng werde dann dort ftattfinden. 
Die County-Democracy nahm ge: 
tern Ihre Beamtenmwahl vor, mit fol- 
gendem Ergebniß: Präfident, Yohn 
Pomers; Bize-PBräfidenten, 3. 9. 
Brunjes, James $. Gray und 8, €. 
Ryan; Protofolführer, Robert €. 
Burke; Rechnungsführer, WU. 3. Sa 
bath; Schagmeijter, M.C. McDonald; 
Marſchall, James H. Farrell; Boll: 
ziehungs-Ausfhuß, W. 3. D’Brien, 
Frant W. Solon, 3. %. Ward, Miles 
J. Depine, James E. Dooley, Thomas 
Fitzgerald, T. J. Powers, J. MeCar— 
thy, J. H. Sullivan, B. O. Magnus 
und Fred E. Eldred. Die neuen Beam— 
ten ſollen am nächſten Montag feier— 
lich in ihre Aemter eingeſetzt werden. 
Mayor Roſe von Milwaukee iſt einge— 
laden worden, dabei eine Rede zu 
halten. 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Rr. WIl. 
von Eimer & Amen? 


Entfeglid zugericdtet. 


Yzrau Mary Arendt von No. 136 W. 
14. Straße taumelte gejtern Nachmii- 
tag blutüberftrömt, einer Ohnmacht 
rabe, in die Revierwache an Marmell 
Straße und meldete, daß ihr Gatte im 
Verlaufe eines Streites über fie herge- 
fallen jei und fie mit einem Beile ent- 
fegli) zugerichtet habe. Sie hatie 
tlaffende Wunden an der Stirn und 
am Genid davongetragen, außerdem 
war durch einen Hieb ihre Blufe an 
der Schulter durchfchnitten morden. 
Die Mifhandelte fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Die Xerzte geben 
der Hoffnung Ausdrud, daß fie gene- 
fen werde. Auf den angeblichen Miffe- 
thäter, den Arbeiter Gottlieb Arendt, 
fahndet die Polizei. 


* Der Tzarbige Charles Wiifon 
wurde heute früh in einer Gaffe hinter 
dem Laden von Mandel Brothers an 
State Straße fchlafend vorgefuinden. 
In feinen Zafhen fand die Polizet 
zwei Ziegelfteine, die in Zeitungen ein> 
gemwidelt‘ waren. Dem Richter Hall 
borgeführt, erklärte der Arreftant, daß 
er die Steine de3 Abends an eiiiem 
Straßenfeuer erhige und fie dann in 
feine Tafchen ftede, um fich während ter 
Naht warm zu Halten. Der Kabi 
Thicdte ihn unter $50 Strafe und den 
Koften nad dem ftädtiichen Arbeiis- 
hau 


fe. 

- * Staatzaniwalt Deneen ift von dem 
Anfall von Blinddarm - Entzündung, 
ber ihn eine Woche lang ans Zimmer 
gefeffelt hatte, mieder jomeit genefen, 
daß er heute Vormittag wieder in jei- 
nem Bureau anmwefend fein tonnte. Er 
fieht aber noch jehr angegriffen aus und 
wird. fi) noch geraume Zeit fchonen 
müffen. 


— 
*Wie die vom Coroners⸗Arzte, Dr. 
‚| Springer, angeftellte Unterf 


et> 
ı hat, if das Ableben von rau 
t Inſ ſſin des Ar⸗ 


Na N | { 


BundesrichterKohlfaat vernichtet ei 

Die nachgenannten Bankerolleure 
ſind in Gewährung entfprechender, Dom 
ihnen gemachter Eingaben heute durch 
Verfügung des Bundesrichters Kohl 
ſaat. von ihren Verbindlichkeiten eu— 
laſtet worden: RER 


Judfon Goltra, Etta Baker, Margaret Aue 
Vaclad Steisfal, James F. Murray, i 


Wilmet, John Sipernois, jr, Wilienilerih, Seney = 


3 de, C. Dudley Chemning, ge. 
Benjamın %. Hoag, John Reaminemweti, 
Darlington, Louit Benz, Sven U. 3 
Anramowis, Samuel Smith, i 

ris Newman, George ©. 


ten WR: 


6 ®. 4. Ro 
G. Berry, Iobn Sheeby, 

Roberftine, Charles X. 
Ei E. Maynard, Williom $. Edles 


- R. Jurg q . Arm 
urtable, Delia Campbell, Frederik €. 
. Hader, James 9. Minor, Sarah D. 
William M. Gott3, Charles &. Korn, vereii M. 
Davis, Guftan Ries, Montgomern 2. 
liott Le&off, Montgomery 2. Leer & Eo., 
ne, Oscar Reine, Rurk B. re, 
u Leinhaas, George Leinhaas, 
imen Rubel, Afaac Rubel, Robert Lurie, 
Woodard, John Vatterſon, Alfred Lindell, 
L. Rollinshead, Joſeph M, Gritihell, Ebiwatd 
loupta, Hiram 4A. Good, ant M. Burrenabe 
William H. K. Ayars, Benjamin P. Raudel, 
Stevens, Emilie Grundhoeffer, Marida 4. 
phren, Names E. Hathaway, Theobald 
Darid Ritter, Harry I. Willis, fyerbinan 
Robert Monahan, James Loftus, Edward MeRenten, 
Clans Grades, Edward Rimmo, Charles E. Spots» 
Roß, Viſta Rolfe, Joſeph 3. Klein, 


wood, Siebrandt Doornbos, Henury ** 3 
at 
Brenn, John f, Arthur ©. 


U Mei, Utis, Lou 
Stein, Auguft 9. Buffe, Albert Y. Stone, Emmet 
M. Osbourne, Dlaf Benjon, Bus Q. Nagel, Edivard 
M. Lane, Iohn E. NRigheimer, Thomas %. an, 
Benjamin Bolpftine, Leopold Daube, Aobr nbt, 
ir., Spdnie Kennedy, Elias P. Read, Yames M. 
Ave, Eva 2. Newman, William 8. ** Charles 
—— 


E. Knapp, Edgar Zimmermann, Michael 
James W. Dunlop, David McGowan, Wxel 
Moller, Prant €. Drath, Willtem %. Smith, Möbert 
Williams, Anthony May, Michael Miniter, Dennis 
Divyer, Jjaac Ansborg. 
> 
Biehzüchter-Zntereffen. 


In’Berbindung mit der großen Vieh⸗ 
ausftellung, die zur Zeit im Schlacht» 
hausrevier im Gange ift, werden im 
Laufe der Woche zur Förderung ber 
Viehzüchter = Antereffen Verfammluns 
gen Stattfinden, wie folgt: 

Heute Abend, im Tranfit Houfe; 
Komite für die St. Louifer Weltaus« 
ftelung. — Heute Abend und morgen, 
im Sherman Houfe; ameritanifcher 
Verband von Ausftellungsbehörden. — 
Heute Abend und Mittwoch, im Pals 
merHouſe; Verein amerikaniſcher Züch⸗ 
ter bon furzgehörnten Rindern. — 
Morgen Nachmittag, im TranfitHoufez 
NTationalverband der Züchter bon 
Milhtühen. — Heute Abend, im Sa= 


— 


F 
J 


ER 


8 
——— 


Br, 


ratoga-Hotel; Verband amerifanifher 


Züchter von Polled-Durham-Rindern. 
— Morgen Abend, im Zenoleum-Ge- 
bäude, Viehhöfe; Amerikanifche Gefell» 
| Ichaft für die Fortführung von Cots= 
wald-Stammbäumen. 
Vormittag, in der Viehbörje; Amerila= 


Morgen  ° 


nifcher Verband für Weiterführung bed 


Shopfhire-Regifterd. — Morgen Nadh- 
mittag, im Palmer Houfe; Verein von 
amerifanifhengüchtern von Hampfhire 
Domn-Rindern. — Mittwoch Nachmit- 
tag, im Wyoming-Hotel; „Reb Polleb 
Gattle Elub*. — Mittwoch Abend, im 
Elifton Houfe; Verein amerifanifcher 
Züchter von Duroc-erfeg- Schweinen. 
— Mittmoch Abend, im Berfamm- 
lIungsfaale . der Viehbörfe; Verband 
ehemaliger Studenten landwirthfchaft- 
licher Atademien. — Mittwoch Abend, 
im GrandBacific-Hotel; Verband ame- 
tifanifcher Züchter und Jmporteure von 
belgifchen Zugpferden. — Donnerftag 


» 


Abend, im Auditorium=Hotel; Verband = 


amerifanifcher Züchter von Hereforb- 


Rindern. 
— — — 


Ende der Seeſchiffahrtszeit. 


Dbmohl die Schiffahrt3-Gaifon auf 
den großen Seen fo gut wie gefchloffen 


Dampfer am Donnerftag Mittag ab» 
läuft, fo wird der Schiffäverfehr bach 
erft dann vollftändig aufhören, wenn 
die Ei3bildung meitere Fahrten uns 


ift und bie Berficherung auf die großem 


Br 
Fr 


möglich gemacht haben wird. Der 


Kohlenvorrath in allen Häfen ber Bin» 
nenfeen ijt nämlich ein fo geringer und 
e3 follen no etwa 50,000 Zonnen 
Kohlen verfchicht werben, daß bie Dam- 


pfergejelichaften das milde Wetter, auf ° \ 


das fie noch für die nächften zmei Wo- 
hen hoffen, bis zum legten Augendlid 
auszunüten gedenften. Auch der Erz» 
berfandt wird erft gegen Enbe’ber näd- 
ften Woche ala beendet betrachtet mer» 
den fünnen, da namentlich in Cleveland 
noch größere Mengen zu verfrshlen 
d 


find. 

Wie aud Buffalo gemeldet wird, 
mwurben im Laufe der Saifon bis vor» 
geftern Abend von jenem Hafen aus im - 
Ganzen 2,445,105 Tonnen Kohle auf 
dem MWafferweg verfrachtet, gegem 
1,826,091 Tonnen im Vorjahr und 
2,815,165 Tonnen im Jahre 1900, Die 
Anfuhr von Getreide auf dem Waſſer⸗ 


weg im Hafen von Buffalo belief ih 
feit Eröffnung der Schiffahrt im legten 7 


%rübjahr auf 119,222,098 Yufhel, ges 
gen 157,967,167 im Vorjahr . und 
153,514,669 Bufhel im Jahre 1900, 


Die Anfuhr von Eifenerz Lei 
1,700,534 Zonnen, gegen 13011 


Tonnen im Vorjahr und 1,240,1 
Tonnen im Xahre 1900. An Flach 
famen imurden im Ganzen 8,215,539 
Bufhel anaeführt, wopon 5 ! 
Bujhel allein auf den verfloffenen Me 
nat entfallen. — 
— — 


* Nichter Chetlain Hat Heute ai 
Grund eines Habeascorpuß- } 
den Befehl ertheilt, daß Frau Eh 
Zoofe, die Gattin bes Hilfsgef 
führers des Trocabero-Theaters, 
Tochter erfter Ehe dem Bater Eh: 
Saftagnino aushändige, aus be 
Wohnung in Memphis, Ten, fie 
Kind befanntlich entführte. yrau 
wurde vor — ze auf Ve: 
laffung ihre e annes verha 
au aber vor Richter Hall e 
Auffchub der Verhandlung auf mot 
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- Die Freunde der Armen. 


Mit der Prinzipienreiterei mag man 
im öffentlichen Leben thatfächlich fo me- 
nig ausrichten, wie die praftifchen Po- 
liitter behaupten, aber wahr ift e8 troß- 
dem, dab ein Bolititer ohne Grundfäbe 
einem Schiffe ohne Steuerruder gleicht. 
Auch er ift ein Spiel der Wogenjtrö- 


© mungen und wird fo lange hin- und 


bergeinorfen, bis er irgendwo auf den 
Girand geräth. 
© ift e8 beifpielämweije geradezu er= 


R ‚heiternd, daß diefelben Leute, welche fich 
- ber Bundes-Einfommenfteuter fo erbit- 


tert Yoiberfeßt haben und nur Zoll- und 


N Binnenfteuern gelten laffen wollen, in 


Er 


—— 
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die höchſte ſittliche Entrüſtung verſetzt 
worden ſind, weil ein Stadtrathaus—⸗ 
ſchuß den Vorſchlag machen will, die 
Straßenbahn⸗Geſellſchaften in Zukunft 
einen Theil ihrer Roheinnahmen an die 
Stadtkaſſe entrichten zu laſſen. Nach 
ihrer Anſicht ſollte das Fahrgeld auf 
den Straßenbahnen herabgeſetzt, und 
nicht das Einkommen der Stadt aus 
ber Ausnübung ihrerStraßen vermehrt 
werben. Auch diefer Standpunft laßt 
fich felbftverftändlich rechtfertigen, aber 
nur aus denjenigen Gründen, melche 
bon den Gegnern der bireften Steuern 
immer al3 unpraftifch und bermwerflich 
bingeftellt werden. Wird das eindeit- 
liche Fahrgeld von 5 Gents beibehalten, 
und erben die Straßenbahn-Gefell- 
haften gezwungen, von jedem berein- 
nahmten Ridel einen Sent in die Stabdt- 
faffe einzuzahlen, jo wird allerdings 
jever Fahrgaft indirekt befteuert. Wer 
die Straßenbahnen zmölfmal in der 
Woche benützt, entrichtet eine Jahres- 
teuer von 12x52 Cents — $6.24. 
Da er jedoch auch jebt fehon 5. Cents 
für jede Fahrt bezahlen muß, jo wird 
er die neue Wbgabe, wie die Schubzöll- 
ner immer jagen, „nicht fpüren”. Da= 
gegen ift e& fraglich, ob die Löhne der 
„Sal Girls“ und fonftigen Angeftell- 
ten nicht beruntergehen würden, wenn 


fie an ihrem YFahrgelde wöchentlich 12 


Gent3 erjparen fönnten. Bei jehr flar- 
tem Wettbewerb würden jie fich biel- 
leicht um 10 oder 15 Gents die Woche 
billiger anbieten, da fie ja die Ausgabe 
für Straßenbahn- Fahrten von ihren 
Einnahmen abzurechnen gewöhnt find, 
Gerade die jchlechteit befolveten Arbei- 
ter, inöbejondere die Kinder,. mürben 
möglicherweife feinen Nuten aus der 
Herabfebung des Fahrgeldes " ziehen. 
Auf alle Fälle würde diefer Nuten fehr 
gering fein, menn man ihn mit dem 


- Schaden vergleicht, der ihnen und der 


gefammten Bevölferung durch die un- 
verihämt hoben indireften Bundes- 
fleuern zugefügt wird. 

Lebtere merfen jet annähernd 
$600,000,000 das Zabr ab. Wie viel 
bierbon auf die Stadt Chicago entfällt, 
laßt fich nicht berechnen, meil viele 
MWaaren, die hier verzollt oder verfteuert 
werben müſſen, anderdmo verbraucht 
merden. Sehr gering veranfchlagt, be- 
äiffert fich jedoch der Beitrag der zwei 
Millionen Chicagoer zu dem Gefammt- 
einfommen des Bundes auf deffen 
zwanzigften Theil, alfo auf $30,000,- 
000. Und was bietet der Bund für biefe 
gewaltige Summe der Stabt Chicago? 
Bon ber Ausbaggerung des Fluffes ab» 
gefehen, jo gut mie nichts. Dagegen 
würbe jeder Dollar, den die Straßen— 
babngejellichaften an die Stabtfaffe ab- 
führen müßten, den Steuerzahlern und 
mittelbar allen Bürgern Chicagos zu- 
gute fommen. Wenn ihr Beitrag fich 
auf $5,000,000 bezifferte, fo fönnte 
endlich für ausreichenden Polizei: und 


Feuerſchutz, für Inſtandhaltung und 


Reinigung der Straßen, für kleine 
Parks und Spielplätze, öffentliche Ba— 
deanſtalten und überhaupt für die Si— 
cherheit und Bequemlichkeit des großen 
Publikums geſorgt werden. Chicago 
würde geſünder, reinlicher und wohnli⸗ 
cher werden, was namentlich Denjeni⸗ 


Ei: gen zum Bortheil gereichen wiirde, bie 
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feinen Sommer- und Winterpalaft ba- 
ben. Die „Cajh Girls“ miürben me- 


* eine Gegenleiſtung für ihre 
erhalten. Wenn ſie aber in Folge 


ber inbireften Bunbesiteuern für alle 
ihre Kleidunasftüide und fonftigen Ge- 


brauchögegenftände mehr bezahlen 
mülffen, als fie werth find, fo wird an 
ihnen einfach ein Raub verübt. 

Hält man aljo die indirekte Be- 
— für falſch oder geradezu ver⸗ 
techerifch, ſo ſoll man nicht Mücken 


ſaien und Kameele ſchlucken. Man ſoll 


nicht eine indirefte Abgabe von minbe- 
Hens $30,000,000 befürworten, die Ie- 


Diglich und ausfchließlich den befeüh- 


‚ten Monopoliften und Steuerfreſſern 
wgute fommt, und foll nicht auf der 


‚andern Seite eine indirefte Steuer bon 


Löchftene $5,000,000 veriwerfen, bie 
zum Nuten der Steuerzahler felbft ver- 
werdet werben fol. Augenſcheinlich 
verlc fien fich die Schutzzöllner darauf, 
daß die „Cafh Girls“ zwar die Pfen- 
aufammenrechnen fönnen, die fie in 
alt erhöhten Yahrgelves an die 
ibttaffe abführen müßten, nicht aber 
Dolla 


| 


‘eines Freimilligen-Regimentes 


Daß ber Krieg jehredtlich umd koft- 
Tpielig ift, hat man fehon feit fo Ianger 
Zeit gewußt, daß heute die Worte 
“War is hell” und „Zum Kriegfüh- 
ren gehört Geld, Geld und immer iwie- 
ber Geld“ zu Meisheitsformeln aller 
Melt geworden find, ohne die auch das 
befcheidenfte fannegießernde Bürger- 
lein nicht mehr ausfommen fann. Und 
al8 vor ein paar Jahren der Herr bon 
Blod in einem Buche die Schreden und 
Kolien des Krieges befchrieb, ift das 


*befanntlich dem Zaren aller Reußen fo 


an Herz und Nieren gedrungen, daß er 
die brühmte Friedensfonferen; nad) 
dem Haag berief, welche allen Kriegen 
und mwennmöglich auch den Kriegärü- 
tungen (befonders denen von Ruß: 
lands Nachbarn und Widerfachern) ein 
Ende bereiten follte. Daraus ift be= 
fanntlich nichtS geworden. Der Krieg 
bat feither feine Geige] fräftig ge— 
Ihmwurigen und viele Opfer geforbert, 
und bie Kriegsrüftungen dauern an 
und foften mehr als je vorher. Kein 
einziges Land hat in feinen Kriegöpor= 
bereituhgen nachgelafjen, und diegroße 
Republit hat jeitdem damit erft tüchtig 
begonnen, troßdem gerade ihre Ge- 
Ichichte der legten paar Kahre ein Ka- 
pitel enthält, da3 Herr von Blod in ei= 
nem neuen Buche über die Koften ber 
Kriege recht qut verwenden könnte und 
das allein jchon genügen würde, bie ge- 
maltige Koitjpieligfeit der neuzeitlichen 
Kriege darzuthfun. Diefes Kapitel 
müßte betitelt fein, „Die Penfions- 
gefhichte der Ver. Staaten“ und 
brauchte nicht viel mehr ala den Ben- 
fionsabfchnitt in dem jüngjten Jahres— 
bericht unjeres GSefretärö de3 Innern 
zu enthalten, oder den Jahresbericht 
des Penſionskommiſſärs an feinen 
Vorgeſetzten. 

Aus dieſem Bericht iſt zu erſehen, 
daß die Ver. Staaten an Penſionen 
für Veteranen der Armee und Flotte 
bezahlten: $96,445,444.23 in den 75 
Jahren vom 3. Yuli 1790 bi3 zum 30. 
Suni 1865, und $2,666,904,589.25 
in ben 36 Jahren vom 1. Juli 1865 
bis zum 30. Juni 1901. Yerner, daß 
in dem 36. Jahre nach dem Bürgerfriege 
noch $138,531,484 an Benfionen aug- 
aezahlt wurden; daß die Penfionzlifte 
om Schluß des Berichtjahres mit 
997,735 Namen um rund 4000 Na= 
men größer ift als fie je war, und ba 
am 1. Suli 1901 noch 403,569 Ben- 
fionsgefuche der Erledigung harrten, 
bon benen die Hälfte Gefuhe um Er— 
böhung von Benfionen find, die andere 
Hälfte „neue“ Penfionen verlangen. 

Aus diefen Zahlen erfährt man 
Ihließlich nichts Neues; die Zahlen 
find etwas arößer geworden, als fie in 
den früheren ähnlichen Berichten wa- 
ren, das ijt Alles; neu jedoch ift die un- 
heimliche Geſchwindigkeit, mit der die 
Penſionsgeſuche von Leuten einlaufen, 
die ſich bei Ausbruch des ſpaniſchen 
Krieges um das Sternenbanner ſchaar— 
ten, — wenigſtens neu inſofern, als 
dieſe Thatſache zum erſten Male in 
einem Jahresbericht ſo klar zum Aus— 
druck kommt. 

Es hatten nach dem Bericht bis zum 
30. Juni 1901 — alſo binnen drei 
Sahren nach Beginn des Srieges -— 
Ihon rund 20 Prozent aller für den 
Ipanifchen Krieg angemworbenen Offi- 
ziere und Goldaten Penfionsgejuce 
eingereicht, mährend im Jahre 1872, 
elf Iahre nach dem Beginn des Bür- 


gerfrieges, erit 6 Prozent der Soldaten | 
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abfegeuen und Alles th AS | 
Welt zu fhaffen. Statt 

wir e& ſehen, wie dieſes 

mehr Eifer als je zuvor auf den Krieg 
vorbereitet, ihn auf jede mögliche Weiſe 
einladet und geradezu herausfordert. — 
Warum? — In der Kriegsvorbereitung 
liegt ein gutes Geſchäft, und der kriege— 
riſche Patriotismus bezahlt ſich heut⸗ 
zutage. Das Volk iſt ſo reich geworden, 
daß es ſich auch den Luxus leiſten kann, 
kriegsluſtig zu ſein. 


Die Chicagoer Biehausſtellung. 


Die Mitglieder der „National Live 
Stock Aſociation“ hatten bei ihren jähr- 
lichen Zuſammenkünften manche neue 
Anregung erhalten und daheim auch 
praktiſch verwerthet. Doch wollten ſie 
einmal ſo viel und ſo zahlreich bei ein— 
ander, wie möglich, die Erfolge ſehen— 
welche die neuen Methoden bewirkt 
hatten. Zu dieſem Zweck hielten ſie im 
Vorjahre in Chicago ihre erſte Viehaus⸗ 
ftelung ab. Der Erfolg übertraf bie 
fühnfien Erwartungen. DieAusftellung 
par reich befchict. Während der Aus- 
ftelungamoche drängten fich die Beſu— 
cher Tag für Tag und Abend fürAibend 
zu Hunderten und Taufenden durch die 
Räume des in nächfter Nähe der Vieh- 
und Schlahthöfe gelegenen großen 
Ausftelungsgebäudes.Man beichloß, in 
diefem ahre eine zweite derartige Aus- 
ftelung im nämlichen Gebäude abzu- 
halten. Die Vorbereitungen murben 
umfaffender getroffen. Die Menge 
der ausgeftellten Thiere ift eine .meit 
größere und auch der Befucherzufpruc 
aus Chicago felbft, befonders aber aus 
den Landftäbten mird boraußfichtlich 
noh einmal fo zahlreich werden mie 
im Vorjahre, venn die Eifenbahngefell- 
fchaften haben die Fahrpreife für Die 
Ausftelungabefucher herabgefeßt und 
au Erfurfionen arrangirt. In Erfen- 
nung berWichtigfeit der amerifanijchen 
Viehzucht bezüglich der fich non Jahr zu 
Sahr fteigernden Ausfuhr bon 
Sleifchproduften nad) dem Auslande, 
wird ter diesjährigen Auzftellung auch 
bon ben Vertretern fremder Regierun- 
gen Bedeutung zugemeffen. Als beſon— 
derer Tag, an welchem Gefandte und 
andere Vertreter auömärtiger Mächte 
die Auzftellung befichtigen werden, ift 
der nächfte Donnerftag beftimmt mor- 
ben. 

Die Ausfteller legen beſonders Ge— 
wicht darauf, die erſtaunlichen Fort— 
ſchritte, welche die amerikaniſche Vieh— 
zucht in den letzten Jahren gemacht hat, 
den Beſuchern der Ausſtellung durch 
lebende Beiſpiele vor Augen zu führen. 
Während man früher im „Weiten“ 
Rinder und Schafe auf den Prairien 
wild aufmachen ließ, um fie dann nad 
den Schlahthäufern in den größeren 
Städten per Bahn zu beförbern, haben 
die Viehzüchter in den legten ahren 
auf eine Züchtung befferen Schlacht— 
viehs ihr Augenmerk gerichtet und mil 
einigen von den mancherlei Methoden, 
die dafür inVorfchlag gebracht wurden, 
auchfchon bemerfensiwerthe Erfolge er= 
zielt. Um den berwöhnten Yein- 
fchmedern, die da meinen, nur zartes 
Rindfleifch fauen und verbauen zu 
fönnen, das Gemünfchte zu liefern, mer- 
ven jebt von manden Züchtern bie 
Kälber in befonderen, beftändig warm 
und unter gleichmäßiger Temperatur 
gehaltenen Stälfen aufgepäppelt. Dieje 


Thiere werben als „Baby Beet" zur 


folche Anfprüche erhoben hatten. “Bıele | 


der Penfionsanfprüche wegen Schäden, 
welche die Bewerber fih im fpanijchen 
Kriege zugezogen haben wollen, murpen 
mentge Tage nach der Verabjchiedung 
eingereicht, der eine Unterfuchung der 


Leute durch Armeeärzte vorangegangen 


par, in welcher fie für durchaus q:!und 


befunden wurden. Zu zeigen, wie groß | 


der Eifer jeiten3 der Veteranen bes 
fpanifchen Krieges ift, fich für ihre Hel- 
denthaten durch Penfionen belohnen zu 
lafjen, weijt ber Sefretär des Innern 
in feinem Beriht auf die Geichichte 
aus 
Maffachufett3 Hin. Diefes Regiment 
war nur jeh3 Monate im Dienft md 
zählte insgefammt 53 Offiziere und 
937 Gemeine — am 1. Juli diefes 
Sahres waren bon ehemaligen Mitalie: 
bern bed Regiments jchon 477 Ben 
fionsgefuche eingereicht worden! 

Auf Rechnung des Bürgerfrieges 
ftehen jet etwa fo viele Namen auf den 
Penfionzliften, wie während des Bür- 
gerfrieges je zu einer Zeit Soldaten un- 
ter den Waffen waren, d. h. für jeben 
einzelnenMann, der in denahren 1861 
bi8 1865 einmal für die Union Kriegs⸗ 
dirnfie that (Biele Tießen fich befanntlich 
zwei und drei Mal anmwerben) hat On- 
fel Sam jegt einen Penfionär. E3 hat 
aber ein Menfchenalter gedauert, big 
das erreicht wurde; für jeben der runv 
250,000 Mann, die während de3 [pa= 
nifchen Krieges den Solbatenrod ber 
Union trugen, werden mir binnen fechs 
oder acht Jahren von heute einen Pen- 
fionär haben, wenn e3 fo meiter gebt, 
wie im lebten Berichtjahre. Seit zehn 
Kabhren murden jährlich rund $140,- 
000,000 für Benfionen ausgegeben, 
und es ift dafür geforgt, daß in den 
nächften zehn Jahren jährlich eben fo 
viel au&gegeben werben müflen. Das 
wird die Benfiongauggaben für Die 
zwanzig Jahre 1891—1911 eima 
auf 2800 Millionen oder rund 300 
Millionen mehr bringen, als in dem 
ganzen Jahrhundert 1791—18% 
bezahlt wurden. Und dabei ift zu be- 
denten, daß jene Periode von zwanzig 
Sabren Ffünfundzmanzig Jahre 
nad dem Schluß des Bürgerfrieges 
einjegt und nur einen Heinen Krieg — 


‚ben mit Spanien — aufmeilt; während 


auf diefe (die Periode 1790—1890) 
der Unabhängigkeitäfrieg (fomweit bie 
PVenfionszahlungen in Betracht fom- 
men), der Krieg von 1812, die Jndia- 
nerktiege, der merifanifche Krieg und 
der Bürgerkrieg zu redinen find. 


Rleifhproduftion verwendet. Das 
„Brima Beef“ hingegen ftammt bon 
nicht über zwei Xahre alten Ochjen, 
welche Raffenthiere fein müffen und be- 


| fonber& gemäftet werben. Diefe befon- 
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deren SFleifcharten werben hier erft feit 
wenigen $ahren in den Handel gebracht, 
weil fich die Viehzüchter jet mehr Mühe 
geben, durch befondere Behandlung der 
Schladtthiere daraufhin zu mirken, 
daß der Konfument, der dafür höhere 
Preife zahlen will, zarteres und |chmad= 
bafteres Fleifch erhält. 

Die Chicago'er Schlachthausbeſitzer 
haben es ſich deßhalb ebenfalls an— 
gelegen ſein laſſen, den Beſuchern der 
Ausſtellung ein überzeugendes Bild 
von den modernen Methoden zu geben, 
die fie anwenden, um ihren Kunden ap— 
petitliches und [hmadhaftes Yleifch zur 
KRoft zu liefern. Doch nicht nur 
Schladhtvieh aller Art, auch ftarfe und 
dabei doch Jchön geftaltete Zugpferde ber 
verfchiedenften Raffen, darunter aud 
einige deutfche, werben dort von heute 
Abend an zu bewundern fein. 

Die fünfte Jahresverfammlung ber 
„National Live Stod Affociation“, mel- 
che hier morgen Vormittag eröffnet 
wird, dürfte den Befuchern mancherlei 
Belehrung bringen. Aderbaufekretär 
Wilfon aus Wafhington, Borfieher 
Pomerd vom Zenfusamt und hervor- 
tragende Lehrer von Aderbaufchulen 
werben Vorträge halten. 

— - - _ - m J 
Ein BliE in die Zufunft Süds 
Afritas. 
(Nolniſche Zeitung.) 

Ein verwüſtetes Land, deſſen natür⸗ 

liche Hilfsquellen von je her ſtark über⸗ 


trieben worden ſind und deſſen beſchei— 


dener Wohlſtand nur das Ergebniß ei— 
nes halben Jahrhunderts ſchwerer Ar⸗ 
beit geweſen iſt, eine verminderte, an 
den Bettelſtab gebrachte Landbevölke— 
rung. die entweder durch weitere 
ſchwere Millionen-Opfer neu ange— 
ſiedelt, mit neuen Heimſtätten verſehen 
und zum weitern Kampfe mit dem dür⸗ 
ren unfruchtbaren Boden ausgerüſtet 
oder dem Hungertode preisgegeben wer⸗ 
den muß, die Befriedigung der zahl⸗ 
loſen Wünſche und Hoffnungen einer, 
durch den Krieg ebenfalls ſtark in Mit⸗ 
i ogenen- unruhigen und 
jelenden Mafle von engli- 


Man follte meinen, ein freies, un- nn | 


= 
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müſſen / ſchwer 
Volt fih mit 


und die Neuausrüftung ber zahlreichen 
über da8 ganze Land zerftreuten Han- 
belönieberlagen, bie fammt und fonbers 
gelegt und niebergebrannt find, bie 
Schlichtung zahllofer, unvermeidlich 
aus dem verlängerten Kriegszuſtande 
und aus den verzwickten Kundmachun⸗ 
gen der früheren und jetzigen Regierung 
entfpringenden Rechtäftreitigfeiten, Er- 
fa des verlorenen Viehftandes, Auf- 
bau ber nievergehrannten Yarmhäufer, 
Unterhaltung eines bebeutenben flehen- 
den Heeres auf Yahre hinaus — das 
find die Aufgaben, die Lord Milner zu 
löfen haben mird, unter möglichiter 
Schonung der Finanzen des Heimath- 
landes, da die Einnahmen ber eroberten 
Länder wohl für die erften Jahre feine 
große Rolle fpielen dürften und ihre 
Erzeugniffe mit Transportmitteln zu 
bemältigen find, die borberhand auf 
drei fchmalfpurige Bahnen beſchränkt 
ſind, ohne Ausſicht darauf, daß ihre 
Zahl in naher Zeit einen ausgibigen 
Zuwachs erfahren wird. Bei aller Ach⸗ 
tung bor dem Verwaltungstalente des 
Profonfuls, wie Lord Milner jetzt in 
der engliſchen Preſſe genannt wird, 
kann man daran zweifeln, ob die Lö— 


ſung dieſer Aufgaben anders als in ei⸗ 


ner langen Reihe von Jahren ſchwerer, 
geduldiger Arbeit und mit ſchweren 
Geldopfern zu ermöglichen ſein wird. 
Nehmen wir an, daß, was allerdings 
wenig wahrſcheinlich iſt, der Krieg in 
wenigen Monaten beendet wäre und die 
36,000, von allen Mitteln entblößten 
Kriegsgefangenen in's Land zurückkehr⸗ 
ten, kann man dieſen, kann man den 
Tauſenden von Frauen und Kindern, 
die jetzt in den Konzentrations-Lagern 
gehalten werden, einfach ſagen: Jetzt 
kehret heim auf Eure verwüſteten Far— 
men und ſterbt dort Hungers? Das 
engliſche Publikum ſelbſt wird darauf 
dringen, daß für dieſe Leute geſorgt 
wird, aber welche Transport- und 
Verpflegungs-⸗Schwierigkeilen, welche 
Anſpannung aller Hilfsquellen gehört 
zur Löſung allein dieſer einen Schwie— 
rigkeit! Die jetzt ausgebrochene Rin— 
derpeſt ſetzt allen dieſen Schwierigkeiten 
noch die Krone auf. Was ſoll ferner 
aus den zahlreichen Regierungsbeam—⸗ 
ten, der Polizei und Gendarmerie der 
früheren Republiken werden, die eben— 
falls volllommen mittellos ſind. Muß 
nicht eine wirklich weiſe Politik die neue 
Verwaltung veranlaſſen, auch für dieſe 
Leute, wenigſtens vorläufig, zu ſorgen, 
um zu verhindern, daß aus dieſer Klaſ— 
ſe eine ſtehende Gefahr für die politiſche 
Ruhe des Landes werde? Dann kommt 
die Kaffernfrage. Um Handel, Indu— 
ſtrie und Aderbau wieder einigermaßen 
in Schwung zu bringen, iſt die Zufüh— 
tung bon 150,-—200,000 Kaffern 
nothwendig. Die größten Schwierigfei- 
ten aber dürften der neuen Verwaltung 
aus den eigenen Unterthanen erwachlen, 
und e3 wird durch deren mehr oder me- 
niger berechtigte Anfprüche Die beabjich- 
tigte Verfühnungzpolitit am Empfind- 
lichften gehemmt werben. €3 kann 
faum einem Ameifel unterliegen, daß 
nach Beendigung des Krieges die neue 
Verwaltung die äußerfien Anjtrengun- 
gen machen wird, um bie Boerenbevöl- 
ferung zufrieden zu ftellen, zu: beruhi- 
gen, mit der Neuordnung der Dinge zu 
perfühnen und fo allmählich zu zuber- 
läffigen und fönigstreuen Unterthanen 
zu machen; e3 wäre biefes jedenfalls 
die meifefte und riehtigfie Politik, aber 
für jede der den Boeren zu gemährende 
Entfehäbigung oder Wohlthat merben 
die durch den Krieg ebenfalls jchmer 
gejehädigten englifhen Flüchtlinge mit 
einigern Rechte ein Gleiches verlangen 
und diefeg Verlangen mit großem 
Nachdruck vertreten. Natürlih muß 
das die felbftgeftellte Aufgabe der eng> 
Yifchen Regierung fehr bebeutend er- 
fchweren und bie zum Imede einer 
mohlverftandenen Verfühnungs- und 
Entfehädigungspolitif aufzumendenden 
Summen zum Mindeften berboppeln. 
Auch imUebrigen bürften der englifchen 
Regierung, da angenommen werben 
kann, daß die Ueberbleibfel der Boeren, 
menn fie einmal endgiltig befiegt find, 
ſich mweniaftens für eine lange Reihe 
bon Jahren mit ftumpfem Yataliamus 
in da3 linpermeibliche jchiefen werben, 
aus den englifchen Elementen Sübafri- 
fa8 für die nächften Jahre größere 
Schwierigkeiten, wenn nicht gar Ge- 
fahren ermachen, al3 au& dem Boeren- 
elemente. Der Geift der Unabhängig- 
feit ift, wenn er auch theilmeife noch 
fhlummert, in Südafrika viel fchärfer 
ausgeprägt als in irgend einer andern 
der englifchen Kolonieen. Langjährige 
zweifellos ſchwache und ſchwankende 
Regierungen, in der Kapkolonie ſowohl 
als in den Republiken, haben einen 
Geiſt der Zuchtloſigkeit und der Unbot— 
mäßigkeit genährt, der unter einer ftär- 
fern Regierung in einem ſtark betonten 
Ueberlegenheitsgefühle nicht nur der 
beſiegten Raſſe, ſondern auch den eige— 
ren Landsleute aus dem Mutterlande 
gegenüber zum Ausdruck kommen wird. 
Mit den letztern ſind ſie in Geſtalt der 
einheimiſchen Truppen zum erſten Male 
wãhrend des jetzigen Krieges in längere 
Berührung gekommen und dadurch iſt 
dieſes Gefühl eher verſtärkt als ge— 
ſchwächt worden. Um die Bedeutung 
dieſes Vorganges zu verſtehen, muß 
man auf die Urſachen des Krieges zu—⸗ 
rückgehen. 
Nicht nur in der kontinentalen, ſon— 
dern auch in der engliſchen Preſſe iſt 
noch immer das Dogma vertreten, daß 
der ſüdafrilaniſche Krieg ein Kapitali⸗ 
ſtenkrieg iſt. Allen aufmerkſamen Be⸗ 
obachtern hierzulande iſt es aber, vor 
und nach Ausbruch der Feindſeligkei⸗ 
ten, ſchon lange klar geworden, daß 
dies ein Irrthum iſt. In früheren 
bevor man die jetzigen 


if, in Zülhe 
| in ben eroberten 


wirkt, um den Konfliti zu beſchleuni⸗ 
gen. Zunächſt der Unmuth des Natio— 
nal = Engländer mit feinem geborenen 
Herrfchergefühle darüber, fi) die Re- 
gierung einer andern, von ihm als 
minderwerthig betrachteten Rafle ge= 
fallen laffen zu müffen. Ob diefe Re- 
gierung gut oder jchlecht war, ift eine 
Nebenfrage; der Engländer, bejonders 
aber der Engländer füdafrifanijcher 
Geburt, will herrfchen und läßt fich nur 
fo lange beherrfchen, als er e3 gar nicht 
ändern fann. Hier aber Jah er quie 
Ausfiht, diefen Zuftand zu ändern, 
denn die Pretoria = Regierung in ih- 
rer Ungefchidlichteit, ihrem plumpen 
Bauernftolzge und — leider fei e3 gejagt 
— moralifchen Unreinheit, bot ihm 
zahllofe Handhaben. ndeh überzeugte 
man fih nah dem Miflingen der 
1895er Neformbewegung und Des 
Samefonfchen Einfalles, daß der Um- 
fturz nicht allein und ohne Beiftand des 
Mutterlandes zu erreichen fei. Es er—⸗ 
folgte daher nach 1895 eine lange und 
Gange Paufe. So milde aud) die Ber 
ftrafung der Urheber und der Theilneh- 
mer an der $amefonfchen Verihmd- 
tung durch England ausgefallen war, 
zu einer Unternehmung mollte man jich 
dort nicht aufraffen. Ein großer Theil 
des englifchen Publitums verhielt fich 
ablehnend und ftand den, unter Auf» 
wendung eines ungeheuren Prekappı= 
rat3 unter Hochdrud verbreiteten Kla- 
gen über die Unterdrüdung englifcher 
Staatsangehöriger in TIranzvaal ffep- 
tifch gegenüber und lehnte e& ab, fich zu 
einem Unternehmen drängen zu laffen, 
von dem mancder vorausgefehen haben 
mag, daß e3 dem Mutterlande jchmere 
Opfer an Zeit, Geld, Blut und Anſehen 
| ioften werde. Um die Aaitation nad)- 
prüdlicher zu geftalten, wurde die jüd- 
afritanifche Liga gegründet. Diele, 
und nicht die Kapitaliften, muß als di- 
refte Urheberin des Krieges betrachtet 
werden; fie beeinflußt auch heute no) 
unglüdlicherweife die allgemeinen poli: 
tifchen Mafnohmen in jenem Lande 
und beherrfcht die öffentlihe Meinung 
der Mutterlande, während von dem 
Einfluffe der Kapitaliften dort weniger 
zu fpüren ift, al3 den Herren lieb fein 
mag. Allgemeine mißliche Gejhäfts- 
perhältniffe ala Folge des mißglüdten 
‚Samefon » Einfalles, eine finnbethören- 
de, jeden Vernunftgrund übertönende 
Agitation und die immer wieder aufs 
'nelte ind Treffen geführte und audge- 
beutete Erinnerung an Majuba führten 
der tmeitverbreiteten füdafrifanifchen 
Liga fo ziemlich Alles zu, maß in Sübd- 
afrika an einflußreichen englijchen 
Elementen vorhanden war, und bieje 
ihrerfeit3 mußten durch ihre Verbin- 
dungen im Mutterlande die öffentliche 
Meinung zu beeinfluffen. In ben 
Ichwärzeften Farben, wurden dem Pu— 
blifum der Undant und die Treulofig- 
feit des Boerenvolfes geſchildert, dem 
die engliſche Regierung nach Majuba in 
großmüthiger Weiſe ſeine politiſche 
Freiheit geſchenkt habe, eine Freiheit, 
die nun zur planmäßigen Unter— 
drückung engliſcher Staatsangehöriger 
mißbraucht werde. Die Preßagitation 
erreichte 1899 ihren Höhepunkt, und 
kaum gab es noch einen Tag, an dem 
der britiſche Zeitungsleſer ſein Mor— 
genblatt aufſchlagen konnte, ohne deß 
ihm eine in fetten Lettern gedruckte 
neue Ungeheuerlichkeit oder Ueberhe— 
bung der Boerenregierung in die Au— 
gen ſprang. Die Pretoria-Regierung 
war, obwohl ſie die Gefahr der Liga 
klar genug erkannte, offenbar zu 
ſchwach, um einzuſchreiten, und ver— 
härrte in hartköpfiger Ablehnung, 
wenngleich ſie durch einige zeitgemäße 
und ſtaatsmänniſche Zugeſtändniſſe 
ſelbſt in elfter Stunde noch Manchen 
hätte entwaffnen und die drohende 
Springfluth zum mindeſten ſtauen, 
vielleicht ganz zurückdämmen hätte kön— 
nen. Die Kapitaliſten hielten ſich auch 
jetzt dem Treiben der Südafrikaniſchen 
Liga — wenigſtens öffentlich — fern. 
Die Häupter der größern Finanzhäuſer 
mögen manchmal mit Beſorgniß auf 
das wilde Treiben geblickt haben, konn⸗ 
ten aber nicht einmal hindern, daß die 
jüngern, nationalsenglifchen Mitglieder 
der Haupthäufer das yeuer [chüren 
halfen, das nur zu bald als praffelnde 
Feuergarbe über diefem. unglüdlichen 
Lande emporfchlug. Ueber die Yyolgen 
und dieYusdehnung des heraufbejchmo- 
renen Konflikts herrſchte damals 
große Unflarheit. Die allgemeine Bar- 
ftellung mar, daß e3 id nur um einen 
furzen Kampf handeln fünne, wenn e3 
einmal gelungen jei, die heimifche Re= 
gierung zu entjchiedener Stellungnahme 
zu beranlaffen. Endlich gelang lete- 
te3, al3 Viele fchon zu verzagen began= 
nen. Aber die nunmehr hanbgreiflich 
gervordenen Ergebniffe find mahrjchein- 
lich über das urfprünglich angeftrebte 
Ziel felbft der eifrigften Liga-Männer 
binausgegangen. Was die Mehzahl 
der englifchen Süb-Nfrifaner eigentlich 
gewollt und fehon zur Zeit des YJame- 
fon-Einfalles angeftrebt hatte, war nicht 
Angliederung der Republiten, fondern 
die Aufrechterhaltung der republifani- 
chen Staateform und Einrichtungen 
unter bdirefter Oberhoheit Englands, 
"furz, einer Republik, in der der früher 
berrfchenden Naffe die Rolle der Be- 
berrjchten zugetheilt worden wäre. 
Nun ift der Brite eim viel zu loyaler 
Untertban, ala daß er, jelbft wenn er 
fh in Erfüllung feiner Wünfche und 
Hoffnungen getäufcht fieht, fich nicht 
willig den Entjcheidungen des Königs 
und feiner Käthe unterwerfen jollte, 
aber al3 Kron-Kolonie fih von 
Domwning Street auß regieren zu laf- 
fen, das würde ihm nicht viel beffer er- 
Iceinen, alS die frühere Boeren-MRegie- 
rung, und in biefem Punkte muß jich 
das Mutterland auf eine Sppo⸗ 


nen werben. Bird aber, was un- 
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waltenden angegliederten Re⸗ 
publiken wird die entſchloſſene und voll⸗ 
ſtändige Ablehnung einer jeden Theil⸗ 
nahme an den Kriegskoſten unter ir— 
gend einer Form ſein. „Eine durch 
Taxen und Abgaben irgendwelcher Art 
nicht gehemmte, freie Entwicklung und 
GSelbfiverwaltung der eroberten Länder 
unter der britifchen Flagge“, das ilt das 
Motto, dad man aus dem Munde von 
Hunderten dort anjäffiger Engländer 
hört, und in Ausführung diefes Pro- 
gramms werden fie die nieberländifche 
Bevölkerung auf ihrer Seite finden. 
Jeder Verfuch einer Hemmung diejes 
Brogrammz könnte nur auf Koften der 
Beliebtheit der Flagge geichehen, unter 
per die Befreiung von dem „Boeren- 
joche” vor fich gegangen ifl, und muß 
daher jorgfältig von der heimifchen Re- 
gieruna vermieden werden. . 
© liegt das Bild der politifchen fo- 
mohl al3 der öfonomifchen Zufunft die- 
fe Landes trübe und unflar vor ung, 
und mit einem Gefühle tiefer und dum= 
pfer Trauer erinnern wir ung, daß die- 
fer unglüdlichfte und verhängnißvollite 
aller Kriege der Neuzeit nunmehr in 
fein drittes Jahr eingetreten it. Man 
jieht in dem trüben Zufunftöbilde nur 
einen Sonnenftrahl; und diefen wirft, 
in den Nebel der Zukunft der großar— 
tige, unermüdliche Unternehmungggeijt 
der enalifchen Raffe und die Anzie- 
bungöfraft, die das Goldlarnd noch im= 
mer auf’die Einbildungsfraft des Pu- 
blikums ausübt. E3 ift zu hoffen, ja, 
es ifi beinahe anzunehmen, daß die bei- 
den Elemente, vereint mit dem durd 
politifche Ereigniffe fo lange zurüdge- 
dammten Unternehmungsgeilte des in- 
ternationalen Bublitums, Südafrika 
durch bejchleunigte Zuführung neuer 
Kapitalien über einen Theil der zu be- 
mältigenden Schwierigkeiten hinmeghel- 
fen werden, wenn einmal der Srieg 
borüber ift. 


* Zum eriten Mal in Chicago |prach 
gejtern eim chriftlicher Prediger ein Ge 
bet am Grabe eines Mitgliedes der hie- 
figen chinefifchen Kolonie, menngleich 
die heibnifchen Gebräuche der Ehinejen 
bei einer Leichenfeier nicht unbeadhtet 
blieben. E83 murden drei Chinefen 
gleichzeitig auf dem Rofehill-Frieshof 
bejtattet, nämlich Moy 00, Hong Hoin 
und Moy Dan. Das Gebet am Grab 
berrichtete Rev. %. U. Marks, der Se- 
kretär des Moody Bibel⸗-Inſtituts. 


eig 
Todes: Anzeige. 
Freunden tumd PVelannten die traurige Nahrisht, 
daß mei geliebter Gatte und unjer Vater 
Garl Riedel 
im Alter von 61 Kahren, 6 Monaten und 6 Tagen 
nach langenı, fchweren Xeiden am 2. Dezember, Mors 
gens um 8 Uber, geitorben ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am 5. Dezember, um 11 Uhr Vormittags, 
vom QTrauerhaufe, 791 21. Place, nach der 
ed.=Iuth. St. Matthäus-FKirhe und von da nach dem 
Goncordia-Gottesader. Die trauernden Hinterbliebes 
nen: 
Friedrride Biedel, geb. Hagen, Gattiı. 
ilhelm Riedel, Sohn. 
Mathilda Niedel, Schwiegertochter, 
modimi nebjt Brüdern und Schiveftern. 


Zodessinzeige. 
Golumbia Frauen-Berein. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige Rache 

richt, daß Schweiter 

Ghriftina Engel 
plöglich geitorben ift. Beerdigung um 2 Uhr Na: 
mittags, bom Leichenbeitatter Ernft €. Schmidt, 
Ne. 12 Welt Belmont Ave., aus nah Graceland.— 
Die Beamten jind erjuht, um 1 Uhr in unferer 
Vereinshalle zu erjcheinen. 

Thereſe Behrens, Präfidentin. 

Branziöta Thum, Sekretärin. 


Todes⸗Anzeige. 


—— und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
W. Stortz 
im Wlter von 62 Jahren im Sonntag Morgen um 
8 Uhr janft im Herrn entjchlafen ift. Die —— 
findet jtatt am Dienftag, den 3. Dezember, um 1 
Upr, vom Trauerhauje, 521 Homan Ape., Eliton, 
mit der Grand Trunf Bahn nah Mount Greenwood, 
Um ftile Theilnahme bittet die trauernde Witte: 
Satharina Stork, geb. Ruf, 
nebft 7 Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, daß unſer einziger vielgellebter Sohn und 


Bruder 
Sugo 

im blühenden Alter von 21 Iahren plöglich geftorben 
ift. Die DVeerdigung findet ftatt am Mittwoh, um 
12:50 Uhr Nahmittags, vom Trauerhaufe, 521 Weft 
Rortb Ave., nah fdheim. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Thomas und Friederife Zietfowsäti, Eltern. 

YHanıS und Hetty, Schweitern. 


Todes: Anzeige. 


St. Elijabeth:Berein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dag Schiwefter 
Elifabeth Bienlcin 
gefterben ift. Die Beerdigung findet Dienftag, Mors 
eens um 10 Uhr, vom Zrauerhauje, 925 Weit 2. 
Str., ftatt. 
: Zuzia Yanla, Präi. 
Maria Schreiner, Ser. 
Dankſagung. 

Freunden und Belannten für die rege Theilnahme 
und die reichen Blumenſpenden, ſowie der Chicago 
Fraternal League und dem Gemiſchten Chor der 
Ritter und Damen Amerikas, ſowie dem Paſtor 
Wunder für ſeine guten und troſtreichen Worte bei 
dem Begräbniſſe meines lieben Gatten 

Leopold Mueller 
ſagen wir unſeren innigſten Dank. 
Johanna Mueller, geb. Koch 
nebft Angehörigen, 


lie 


Danfjagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die rege Theilnahme an der Beerdigung unferes 
ben Raters 

Dtto Saalker 
fagen wir hiermit unferen herzlichen 'Dant. 
Die Hinterbliebenen. 


Danfjagung. 

Allen Freunden und Belaunten für die zahlreiche 
Betheiligung und das herzliche Mitleid bei der Bes 
erbigung unferer lieben Mutter 

Sujanne Bales 
fatten wir hiermit unferen innigften Dant ab. 
Nicolas and Leonhard Bales, Söhne. 


LATZ THEATER 
461465 —— 
—A ve ein. 


ee Borflefungen. 


Vaude ville⸗ 
Eintritt 10e und 25e.— Die beiten tränke, &rs 
feifgungen u, Sigerren, zuvorfommen Eedienung. 
> no,igl,im 


THE RIERZI, 


BB KONZERT WE 


| Jeden Abend und Sonntag Nachmittag 


Tr — — — — — — — — — — — — — 
* 


erntinale 
Vieh⸗ 
Ausllellung. 


UNION STOCK YARD? 


vom 30. Mov. bis 7. Be}. 
Täglid) von 8 Borm. bis 10 Abends 
Eintritt 35 Ots. 


Neine Zudt 
Shorihorns 
Herefords 
Aberdeen Angus 
Galloways 
Schafe, Schweine 


Große Ausflellung 
von 500 

ug: Pferden 
Derderons 
Eiydesdales 
Shires 


Montag Abend, 2. Dezember, 
formelle Eröffnung durch Gou⸗ 
neur Yates, Bürgermeiſter 
Harrifon, Adıtb. James Wil- | 
ion, Aderbau-Sefr. u. Adıtb. 
RW. Hall, von Teras. 


Benubt irgend eine füdlidh 
fahrende Gar die nah den 
u linion Stod Yards fährt. 
Die Late Shore Bahn hat 
folgende Züge für die Bes 
m guemlichleit der Befucdher der | 
a Ausftelung in den Dienft ge= 
teilt: 
Fahren ab vom Ban Buren Str.:Depot 
(Mittelpunkt der Stadt) 
7:15 Morgens, 8:15 Morgens, 8:45 
Morgens, 9:10 Morgens, 9:45 Mor: 
gend, 12:50 Nadhm., 1:35 Nadım., 
2:40 Nadhm., 4:25 Nadhm., 7:30 
Mbends, 8:00 Abends. 


Fahren ab von Union Stod Yards 
(Auf dem Plate) 
8:50 Morgens, 9:10 Morgens, 9:35 
Morgens, 11:15 Borm., 12530 Nadı: 
mittags, 1:15 Nadm., 2:00 Nadım., 
4:00 NRadım., 5:15 Nadm,, 10:30 
Abends, 10,35 Abends. 5 


Ausitellung heute offen 


Buren- 
Rettungs⸗ 
Verſammlung 


Auditorium, 
8. Dezember, 8 Aht. 


W.Boutke Cochcun. 


THEMA: 
„Was dieſe Republik thun Lönnte, den Krieg 
gegen die Südafrifanifhen Republiten zu 
beendigen.“ 


Andere Spreder: 
Rev. H. W. Thomas, D. D. 


Richter M. F. Tuley, Porfiger, 
Zieets jet zum Berfauf 

in der Ghicagoer Branche der „American Transvaal 

League,“ Zinmer 14, 88 La Salle Str., und in der 

Auditorium Bor Office. 1-80;% 


BIBELN. 


Sähulbibeln von 506 an; Ronfirmas 
tionsbibeln in feinem Goldjhnitt von 81.50 
an; Familienbibeln von B1. .00, 
in bochelegantem Ledereinband mit Goldfähnitt. I Is 
Suftrirte Sausbibeln in Duarti-Foriat, 
von 85.00 an, bis zu dem elfeganteften Einbande 
zu 810.00, 812.00, 815.00 und $20.00 
Hochzeitsbibeln 84.00. 2,9,1603 


Warlöurg, Buchhandlung, 


mmer 416, 


56 FIFTH AvE,, Ecke Randolph St, 


Eitel Brothers, 
186 Randelph St. 
Chicago. 
Reichhallige Kellereien, 
Deutiche, franzöf. & ipan. Deine, - 
Tofayer vom Hoffeller in Wien, 
Jules Mumm-Champagner, 
O1 Dalley Köhistey. 


Preislifte auf Berlangen. 
[FreD. POTTHAST'S 
„.„.„Plätze... 

63 Yan Buren-Straße, Sigi“ 

146—148 3iüd Glark- Strafe. 

83 Ban Buren-Strafe, nah br. 


Reiher und gewählter Lund während dei 
sangen Tage. 

Gutes dbeutfdes Dinner, 10:30 Bis 2:30, 

ale 


3uoimg 
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> (Gm Oster Blum 
Bor einem öfterreichif 
ſtand por einiger Zeit eine Frau, bie 
einen Mordanfall gegen die Geliebte 
ihre Mannes unternommen hatte. 
Jahrelang Hatte fie ihre: Martern 
fiumm getragen. Da kam endlich der 
Tag, an welchem ihr Zorn ftärfer mar, 
al& ihre Ueberlegung, und fie ‚richtete 
die Waffe gegen das Weib, das den 
Frieden ihres Lebens zerftört hatte. &3 
war eine bange und. jhmüle Verhand- 
lung. Die unglüdliche Frau, : derer 
Morte nur durch Thränen ihren Weg 
fansen, “und die mit einem troftlofen 
Blid in’3 Meite fih abjeit3 von der 
Entfeeidung der Stunde in trübe Er- 
innerungen zu berlieren drohte, Hatte 
die Herzen der Zuhörer tief bewegt, die 
ben Saal bis auf den lebten Winfel 
füllten. Endlih zogen fich die Ge- 
Ichmprenen zurüd. hr Urtheil lautete 
auf Nihtiehuldig. Der Präfident ver- 
fünbete den Freiſpruch. Und nun brach 
es aus den Reihen der Zuſchauer wie 
ein Gewitter hervor. Stürmiſche Bra— 
vorufe und Applausſalven durchbrau— 
ſten den Saal. Da aber erhob ſich der 
Präſident und ſagte mit einem zornigen 
Blick auf das Auditorium: 

„Sch bedauere, daß es im letzten Mo- 
ment einer erfchütternden Verhandlung 
noch zu einer Jo unjchidlichen KRundge- 
bung des Publitums gefommen tft, 
und made die Anwejenden aufmerf- 
fam, daß wir hier nicht auf einer 
Schaubühne find, fondern an einer 
Stätte, an der Urtheile gefällt werben. 
Wenn die im Saale anmejenden Herr:i 
und Damen einer Anreizung ihrer Ner- 
ven bebürfen, jo mögen fie fich in das 
Theater begeben, aber nicht in ben ge: 
mweibten Raum des Gerichtsfaales . . - 

Das mar ficherlich mohl gefprochen. 
3 maren Worte, die jo recht unmittel- 
bar aus dem ftrengen Ernjt und ber 
fhamhaften Würde der Rechtſprechung 
entſtrömten. Die Gerechtigkeit ſteht 
über dem Dank. Ein Urtheil, das 
Menſchenſchickſale lenkt, muß jenſeits 


bon Beifall und Mißfallen ſtehen. Und 


dennoch hat der Vorſitzende des Ge— 
richts, der eine theatraliſche Aufwal⸗ 
lung der Zuſchauer ſo bitter gerügt, den 
Wandel der Zeiten überſehen, der ſie 
rielleicht entſchuldiagt. Durch die Oef— 
fentlichkeit der Verhandlungen iſt der 
Schwurgerichtsſaal in der That allmä— 
lig zu einer Schaubühne geworden. Ein 
komödiantiſcher Zug iſt in die Stätten 
der Rechtſprechung eingedrungen. Der 
Sitaaisanwalt plädirt zum Fenſler hin— 
cus und empfiehlt ſich nach oben durch 
feine fchneidige Nhetorif. Der-Anmwali 
fühlt ih im Bei einer dankbaren 
Rolle und vertheidiat auf Applaus. 
Beide Sprechen mie mittelmäßige ober 
gefallſüchtige Schauſpieler in das Pu— 
blikum hinein. Der Schuldſpruch gilt 
dem Einen als ein ſchöner perſönlicher 
Erfolg, dem Anderen als ein demüthi⸗ 
gendes Fiasko, und die Zubilligung 
mildender Umſlände wird von Beiden 


mit froſtiger Reſignation einem —* | 
Der 


ren Wehtunaserfolg aleichgeftelt. 
Angeklagte Ipielt in diefen Gerichtäpra- 
men biemeilen nur.die-Rolle einer Ne= 
benperfon, bie den Hauptdarfiellern 
rur die Stihmorte zu bringen hat. 
Und es iſt wirklich den Zuhörern, für 
die ja eigentlich die ganze Verhandlung 
ſtatifindet, und die noch überdies im 
Vollgenuß eines Freibillets ſchwelgen, 
nicht zu ſehr zu herargen, wenn ſie am 
Schluß ſich vollſtändig in das Theater 
verfebt füihlen und dem Präfidenten, 
ber den Freifpruch verfündet, die Ehre 
eines dreimaligen SHerborrufes nicht 
berfagen wollen... 

Man tadelt eg, daß der Gerichtzfaal 
jet gar fo häufig in das Theater ein- 
dringt. Aber das fommi nur daher, 
weil das Theater noch häufiger in ben 
Gerichtsfaal eingedrungen ift. Die 
Szene wird zum Tribunal, meil das 
Tribunal fo oft zur Szene geworben 
ift. Die Theaterei im Gerichtsjaal hat 
fich bei uns noch nicht fo üppig ent- 
micelt, wie jenfeit3 des Rheins. Sind 
doch feldft die beften Vertreter. des An- 
mwaltsftandes in Frankreich zu forenfi= 
hen Schaufpielern getworben, die alle 
frankhaften Birtuofenfitien in ihren 
ernfthaften Beruf haben einftrömen laſ⸗ 
ſen. Aus den Theaterpoſen Laboris 
konnte ein ſcharfäugiger Karikaturen— 
zeichner ein ganzes luſtiges Album zu— 
fammenſtellen, das kein Bühnenmit⸗ 
glied ohne Nutzen durchblättern wird, 
wenn es ſich über das hohle Theaterpa⸗ 
thos in der Geberdenſprache unterrich- 
ten will. Sogar die Fälſchung des 
Erfolges durch die künſtliche Zuſam— 
menſehung des Auditoriums und durch 
die Einführung der Claque in den 
Gerichtsſaal iſt in Frankreich wieder⸗ 
holt verſucht worden. In jener ſchimpf⸗ 
lichen Juſtizlomödie, deren Mittel— 
puntt Emile Zola war, iſt urkundlich 
feſtgeſtellt worden, daß du Path de 
Ciam mit Hilfe des Advokaten Fran—⸗ 
cois Auffray die Miſchung des Publi⸗ 
fums aus Dffizieren und Parteigän- 
gern der Armee fyeftematifch bejorgt 
bat. Alle diefe Entrüftungsrufe, die 
aus den Reihen der Hörer hervordran- 
gen und die beim Vorfigenden faum ei- 
ner lauen Zurücmweifung begegneten, 
waren bie beftellte Arbeit einer Solba> 
tentlaque. So meit find wir in Deutjch- 
land zum Glüd noch nicht gefommen. 
Aber e3 fehlt auch bei uns nicht an be> 
merfensmerthen Analogien. or dem 


Ehrenrath des Anmwaltsftandes hatte | 


fi kürzlich ein Abvofat zu vertheibi- 
gen, weil in feinem Wartezimmer in 
einem zierlich ausgeftatteten Album alle 
Zeitungsnotizen ausgelegt waren, bie 
über fein öffentliches Auftreten berich- 
teten. Man findet ähnlihe Sammel- 
bücher auf dem Salontifch ehrgeiziger 


Schaufpielerinnen, die jedes Lob mit 


einer naiven Selbftfreude in ein Al- 
bum eintleben, da3 fie bem MBefucher, 
ber-hei ihnen antihambriren muß, ala 
—— au in bie . 
pielen h einige Schritte weiter 
auf biejer Bahr — unb 


4 


chen Gerich 


gufſuchen, um gütige Nachſicht zu 
bitten, ober baß; fi 
„mehr al& den gerechtefien und grind- 
lichften, fondern als den zugträftigften 
Aboofaten rühmen läßt, der bisher im-> 


mer nur bor bollen Bänfen pläbirt 


bat... 

E3 gehört in diefes Kapitel, daß aud) 
unfere ‚neuen Gerichtögebäube in ihrer 
architeftonifhen Ausftattung mit 
allerlei Theaterprunf überfhmüdt find. 
Mo ift die Einfachheit und befcheidene 
Würde der früheren Zeit geblieben? — 

Der theotralifche Zug im modernen 
Rechtöleben zeigt fich bei und in man- 
nigfaltigen Ausftrahlungen. Und jo 
Ichelte man denn nicht, wenn unfere 
Schauſpieler ſich jetzt ſo oft als Advo— 
katen und Staatsanwälte verkleiden! 
Man ſorge lieber dafür, daß die 
Staatsanwälte und Advokaten aufhö— 
ren, verkleidete Schauſpieler zu ſein, 
und daß Frau Themis ſich nicht mehr 
mit Puderquaſte und Schminkpinſel in 
die Reihe der Frauen ſtellt, die ge- 
fallen wollen. 


Li: Hung =: Tihangs Aufbahrung. 


Aus Peling wird unterm 9. Noobr. 
gemeldet, daß die Gefandten inTrauer- 
fleidung am Nachmittag in da Yamen 
Li-Hung-Tfhangs fi begaben, um 
nach chinefifshem Gebrauch ihr Beileid 
auszuſprechen. Chinefifche Soldaten 
bildeten auf der Straße Spalier, und 
große Menſchenmaſſen, deren Beneh— 
men durchaus ordentlich war, hatten 
ſich in der Nähe des Yamen angeſam— 
melt. Alle ſtädtiſchen Beamten em— 
pfingen die Geſandten in dem äußeren 
Hofe des Yamen. Der Sarg war in 
einem geräumigen inneren Hofe aufge— 
ſtellt, der vorübergehend mit einem 
Dach verſehen war. Der Sarg ſtand 
auf einem Altar, der durch einen 
Schirm verborgen war, und den ein kö— 
nigliches Leichentuch, welches auf Be— 
fehl des Kaiſers geſchickt worden war, 
bedeckte. Eine ſolche Ehre wird in der 
Regel nur Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie zu Theil. Eine große Anzahl 
buddhiſtiſcher Prieſter verſah den re— 
ligiöſen Dienſt. Ganze Reihen von Ti— 
ſchen trugen Opfer an Speiſen, die ſich 
im Gewicht auf mehrere tauſend Ton— 
nen beliefen, und große Haufen vonPa— 
piergeld. Dieſes Papiergeld, welches 
den Verſtorbenen in der Weiſe zuge— 
ſandt wird, daß man es verbrennt, 
wird ſehr einfach hergeſtellt; man 
nimmt ein beliebiges Geldſtück und 
preßt dieſes feſt auf ein Stück Papier; 
das ſo mit einem Eindruck verſehene 
Papier iſt dann das Geld, welches man 
dem Geiſte opfert. Kerzen und Weih— 
rauch brannten um den Sarg herum, 
in deſſen Nähe zwei Söhne de3 Verftor- 
benen, in Sadleinwand gekleidet, ftan- 
den. Bor dem Schirm lag ein Kiffen, 
auf dem die chinefifchen Befucher 
niederfnieten. Die fremven Gefandten 
traten einzeln vor und madten eine 
tiefe Verbeugung. Der Dohyen des di- 
plomatifchen Korps verlas eine Sym- 
pathieadreffe, die von dem älteiten 
Sohne des Verftorbenen in chinefifch 
beantwortet wurde, während der jün- 
gere Sohn die Stelle des Dolmetfchers 
berjah. Die Szene im Namen war jehr 
belebt und malerifd. 


Serabgefommen. 


Das vor wenigen Jahren in Defter- 
reich noch hochangefehene und fehr ein- 
flußreiche Gefchleht der Grafen Fal- 
kenhayn ift foweit in feinem Befig- 
Stande zurüdgegangen, daß fein be— 
megliches Eigenthum, darunter reiche 
Sammlungen, demnächft auf dem Wie- 
ner VBerfagamt öffentlich verfteigert 
wird. Bon den Brüdern Grafen Fal- 
fenhayn ftarb der Chef der Familie, 
Yranz, 1898 ald PWizepräfivent des 
öſterreichiſchen Herrenhauſes, deſſen 
erbliches Mitglieder war. Deſſen 
Bruder Julius mar der langjährige 
Aderbauminijter mehrerer Minijterien, 
und man jchrieb ihm als einem us 
gendfreunde des Kaifer befonderen 
Einfluß zu. Un den Namen Falten- 
dayn Fnüpft die Zeitgefchichte die lex 
Yalfenhayn, das berüchtigte Hinaus- 
wurfgejeß, das den Sturz Babdenis 
berbeiführte. Die Klerikalen fahen in 
den Brüdern Falfenhayn ihre Führer. 
Mit dem politifchen Zufammenbrud 

| fam der mirthichaftliche. Als Graf 
Yrarız 1898 ftarb, mußte über feinen 
Nachlaß der Konkurs, verhängt werben. 
Unter dem beweglichen Vermögen, das 
jegt berfteigert wird, befindet jich eine 
Sammlung von älteren Kunftgegenftän- 
den und Merfmwürdigfeiten, Geſchenke 
des Kaifers, die Feder, mit der 1815 
die heilige Allianz von den drei Mo: 
narchen unterzeichnet murbe, eine Ge- 
mäldefammlung, eine Waffenfamm- 
fung und anderes. 


Der Rolandbrunnen. 


Die Aufftellung des vom Kaifer ges 
ftifteten Rolandbrunneng, der auf vem 
Kemperplag den Abjchluß der Sieges— 
Allee bilden wird, foll jehon Ende Mat 
oder Anfang Juni nächften gahrez coll- 
endet fein. Das von Dito Lefling mo» 
bellirte, im ftrengen gothifchen Charat- 
ter gehaltene Werk wird einen bejoube> 
ren Reiz dur) die Farbenabftimmung 
erhalten. Ym Allgemeinen ift ala Mas 
terial rother normwegifcher Granit ges 
mählt, aus dem auch die 3.50 Meter os 
be Geftalt des Roland felbft gefertigt 
wird; nur die fleinen vier Gäulen, bie 
auf dem Poftament ftehen and mit ih» 
rer Unterdachung hobe figürlicheRteriefz 
umfchließen, werden aus fchwarzem 
Zabrabor hergeftelt. In Metall aus» 

‚geführt werden da8 vergolbete Schwert, 
das der Ritter in feiner halb erhobenen 
rechten Hand trägt, ber große Wappen 
fries, ber fi um bie Granitwand des 
äußeren Baſſins legt, die Verdachun⸗ 
gen, —— und Srofeigtup- 
pen, bie beforativen Reliefs, die Najen 
und Kapitäle ber Labraborfäulen. Es 

ift bemertenöwerih, daß diefe Theile in 


viz erleben e3 | werben 
biger. dor | lirt 


ein Anwalt nicht 


0, @audbewu. 
Die ızjährige Ella Winter bintergeht ihren 

- Bräutigam, und begeht aus Scham 

s darüber Selbitmord. 

Bon dem Bemußifein niedergebrüdt, 
daß fie ihren Bräutigam hintergangen, 
fich feiner unmwürdig gezeigt, beging ge: 
ftern Abend die 17jahrige Ella Winter, 
bon Nr. 5134 Wentworth Abenue, 
GSelbftimord mittels einer Gabe Karbol- 
fäure. Als fie Abends nad) Haufe fam, 
fand-fie dort ihren Verlobten, den 19- 
jährigen Frank O’Brien, von Nr. 3929 
Wabafh Avenue, an. Diefer mufterte fie 
grüßend und bemerkte einen Sirauß 
Rofen an ihrem Bufen. Befragt, mo fie 
geweſen, erwiderte Ella erröthend und 
ftammelte, daß fie bei Verwandten zu 
Bejuch gemejen fei. Später gab fie in- 
deb zu, daß fie eine Wirthfchaft befucht 
babe. — „sa, ich weiß, daß Du in der 
Kneipe mwarfl, in Begleitung des 
„reundes“, der die Rofen gab; Du 
haft mich aber nicht gefehen, obgleich ich 
auch da war!“ bemerkte O’Brien. Dann 
fragte er, wer der Herr war, ber ihr bie 
Rojen fchenkte. . Ella jtürzten die Thrä- 
nen aus den Augen, fie erhob fich und 
antwortete beinahe jchluchgend: „Ich 
fann e3 Dir nicht jagen!“ und lief dann 
hinaus. Als D’Brien ihr wenige Au- 
genblide fpäter folgte, fand er jie am 
Fuße der Treppe liegend vor. Gie 
mand fich vor Schmerzen und erklärte, 
daß fie Gift genommen habe.. Sie wur: 
de infolge deffen nach einer benachbarten 
Apotheke gefchafft, wo fie nah 15 Mi- 
nuten den erfehnten Tod fand. 

in einem Anfalle von Nervenzerrüt- 
tung, der, wie man annimmt, durch den 
Zufammenftoß zweier Züge auf den Ge- 
leifen der Metropolitan-Bahn bewirkt 
wurde, erfchoß fich geftern Abend die 
2Ajährige Frau Lola Manion, Gattin 
des Eifenbahnbeamten Charles M.Ma= 
nion, in ihrer Wohnung, Nr. 538 W. 
Monroe Etr. Die Wohnung befindet 
fich in der Nähe der Stelle, wo kürzlich 
ziwei Züge der Hochbahn zufammenftie- 
Ben. Das Gefchrei der Verunglüdien 
und die Aufregung führten angeblich die 
Nervenzerrüttung der Frau herbei, die 
geftern den Tod Juchte. 


Die Bichausitellung. 


Sie wird heute Aben) förmiich eröffnet 

werden. 

Die Zahl der Bejucher der Viehaus- 
ftellung im Derter Papillon am geitri- 
gen Tag betrug nach befheidener Schä- 
gung nicht weniger ala 20,000 Ber: 
fonen, ein Beweis dafür, daß die Leis 
tung der Ausfiellung das Richtige traf 
mit ihrem Beſchluß, die Ausſtellung 
auch am Sonntag offen zu halten. 
Heute Morgen begannen die Preisrich— 
ler ihre verantwortungsvolle Thätig— 
feit. Die zu beurtheilenden Thiere iver- 
den ihnen in vier Manegen vorgeführt, 
je eine für Pferde, Rindvieh, Schafe 
und Schweine. Die Ausftelung mird 
heute Abend formell eröffnet merben, 
und zwar durch Anfprachen von Ader- 
baufefretär Wilfon, Gouverneur Yates 
und Mayor Harrifon. Im Laufe des 
heutigen Tages merben eine Anzahl 
Sonderzüge Taufende bon ausmärti- 
gen Befuchern hierher bringen, und es 
ftebt zu erwarten, daß ber Andrang 
heute Abend ein riefiger fein wird. Be— 
fondere Anerkennung verdient die Leis 
tung ber Ausftellung dafür, daß fie bie 
verfchiedenen Verfchläge jo einrichtete, 
daß jedes Thier von allen Geiten be= 
trachtet werden farın. Gewöhnlich find 
bei derartigen Ausftellungen die Ver: 
ichläge jo gebaut, daß der Beſchauer 
nur eine Seite des Thieres fieht, alfo 
feinen vollen Ueberblid hat. Der Welt- 
bemerb um den, 700 Dollars betragen 
ben Spoor-Preis mwird zweifellos ein 
fehr Iebhafter werben. Er foll den 
Vertretern derjenigen Wderbaufchule 
zufallen, die fich bei der Beurtheilung 
von Vieh aller Klaffen die befte Note 
holen. Da jede, auch nur einigermaßen 
bedeutende Aderbaufchule des Landes 
ihre fähtaften Studenten al3 Bewerber 
um den Preis angemeldet bat, jo wird 
die Auszeichnung für die Gieger eine 
um fo größere fein. Unbdere größere 
Vreife find ausgefegt worden bon ber 
„Breeders Gazette,“ $150; „American 
Hereford Breeders Aſſociation,“ 8100; 
„Drovers' Journal,“ $150. 

Im Studebaker Theater wird mor— 
gen um 9% Uhr Vormittags die 5. Jah- 
resfonvention der „National Live Stod 
Affociation“ eröffnet werden. An ben 
folgenden brei Tagen werben die,Dele- 


| 


mmenben ni wird, zum 


Am komm 
Zmede der Hilfsleiftung für die mit 
England um ihre Freiheit füämpfenden 
Boeren, im Auditorium eine Mafjen- 
Verfammlung abgehalten werden, für 
welche der morigewaltige W. Bourfe 
Eodran aus New York ald Hauptred- 
ner gewonnen imorden ift. Der Ber- 
fammlung wird ein längerer und aus- 
führlih begründeter Belchlußantrag 
unterbreitet werden, melcher darauf 
abzielt, den Bundesfongreß und den 
Präfidenten der Republik zu veranlaf- 
fen: 1) zu verfuchen, England von den. 
barbarifchen Methoden abjtehen zu 
machen, melche e& bei feiner Kriegfüh— 
rung in Süd-Afrifa zur Anwendung 
bringt; 2) die amerifanifchen Häfen zu 
Ichließen gegen engliiche Schiffe, welche 
bon bier Kriegsmaterial holen, was ge= 
gen bie Boeren Verwendung finden 
fol; 3) Schritte einzuleiten, um bie 
Frauen und Kinder der im yelde ite- 
benden, gefallenen oder in Gefangen 
fchaft gerathenen Boeren aus den Pfer- 
chen zu befreien, in welche fie von den 
Engländern zufammengetrieben - wor- 
ben find. 

E3 wird in der Begründung diefer 
Beichlüffe darauf hingemiefen, daß die 
Vereinigten Staaten unter dem von ih- 
nen im Jahre 1871 mit England ab- 
gejchloffenen Vertrage zur Beobach— 
tung jtrengfter Neutralität nicht nur 
berechtigt, fondern verpflichtet find. 
England habe im Jahre 1898 diefem 
Dertrage gemäß jofort nach Ausbrud) 
des Spanifch-amerikanifchen Krieges alle 
omerifanifchen Kriegsichiffe aus fei- 
nen Häfen vermwiejen und die Lieferung 
bon Striegämatertal an eine oder die 
andere von den friegführenden Bar- 
teien unterfagt. E3 mwird ferner ausge— 
führt, daß die Ver. Staaten, nachdem 
General Wehler auf Cuba feine Recon 
centrado8-Lager eingerichtet, mo alö- 
bald Noth und Elend und Krankheit 
gehauft hätten, gegen die Aufrechter- 
haltung diefer Lager proteftirt und 
Mapßregeln zur Linderung der Unbil- 
den getroffen hätten, welche die „Re- 
fonzentrirten“ auszuftehen hatten. 
Was die Regierung damals gethan, 
fönne und mülfe fie auch im vorliegen- 
ben alle thbun, wo die Verhältnifje 
noch viel Schlimmer lägen und mo e3 
ih nicht, wie auf Cuba, um die Nie- 
derwerfung eines Aufftandes rebelli- 


jeher Unterthanen handle, fondern um 


bie Vergewaltigung eines freien Bol- 
fes durch einen übermächtigen Gegner. 


Literariihe Preisaufgaben für 
Zurner. 


Der Vorort des Norbamerikanifchen 
Zurnerbundes bat foeben die literari- 
Ihen Preisaufgaben veröffentlicht, mel- 
che fein Ausfhuß für geiftige Be- 
ftrebungen zum Wettbewerb für bie [i- 
terarifh veranlagten Mitglieder des 
Bundes aufgeftellt hat. Die Aufgaben 
find wie folgt: 

1. Wie: könnte Paragraph 9 der 
Grundfähe und Forderungen des Tur- 
nerbundes praftifch verwirklicht mer- 
den? 

2. Die Monroe-Doctrin im zman: 
zigften Jahrhundert. 

3. Die Zukunft der Philippinen. 

4. Der Marrigmus und die Bern: 
jtein-Richtung. 

5. Da3 Referendum in des Schmeiz. 

6. Das „jüngfte Deutfchland“ umd 
die „Soethe-Pfaffen.“ 

7. Das Ueberbreitl. 

8. Bon melchem erzieherifchen Ein- 
fluß ift die Mufif? 

9. Roufjeaus Anfichten über meib- 
liche Bildung. 

10. Wie fommt es, daß unter nabe- 
zu gleichen Lebenzverhältniffen die Bil- 
dungsrejultate fo fehr von einander ab- 
mweichen? . 

11. Der TZurnlehrer; a) Soll ber 
Vereinäturnlehrer noch anderämwie ala 
durch Red, Barren, Schaufelring etc. 
mit der Jugend verbunden fein? — b) 
Welche Qualifikationen ſollte ber 
Turnlehrer an den öffentlichen Schulen 
beſitzen, um dem Turnunterricht in de— 
ren Lehrplan einen dauernden Platz zu 
ſichern? 

Die bezüglichen Aufſätze können in 
deutſcher oder engliſcher Sprache ver—⸗ 
faßt ſein. Die Preiſe beſtehen in Di— 
plomen nebſt Büchern. 


Pſychologiſches Räthſel. 
Will T.White, von Nr.66 Rufh Stk., 


gaten nur des Morgens in Sitzung ſein, der feit ſechs Wochen das Gedachiniß in 


da ſie des Nachmittags die Schlachthöfe 
und andere große Induſtrieanlagen der 
Stadt und der Umgegend in Augen— 
ſchein nehmen wollen. In der Eröff— 
nungsſitzung wird John W. Springer, 
der Präſident des Verbandes, ſeinen 
Jahresbericht erſtatten und Ackerbauſe— 
kretär Wilſon einen Vortrag über das 
Thema halten: „Der Werth des Vieh— 
ſtandes für den Landwirth.“ Der 
Chefſtatiſtiker Powers vom Zenſus— 
bureau wird einen gebrängten Weber- 
blid über da3 Ergebniß der im legten 
Jahre vorgenommenen Biebzählung im 
Lande aeben. Für die Sikung am 
Mittwoch ift ein Vortrag von $. Gter- 
ling Morton von Nebrasta über „DIev- 
margarin-Gejeßgebung“ angekündigt. 
Der Verband bekämpft die Grout-:Vor- 
lage, die befanntlich eine Bundesfteuer 
auf Ochfenbutter legt, der auf Fünftli- 
chem Weg die Farbe der Naturbutter 
verliehen hayrbe, und wird wahrſchein⸗ 
lich Vejchlüffe aegen die Vorlage an- 
nehmen, um fie [päterhin dem Kongreß 
zu unterbreiten. 


* In der Obhut von zei Depuib- 


Sheriffa unternabmen 'gejtern bie Ger | 
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dem Maße eingebüßt hatte, daß er nicht 
einmal wußte, wer er jelbft war, ftellte 
ih in Atlanta, Ga., al Student einer 
zahnärztlichen Lehranftalt vor, als er 
fich feiner Perfonalien entfann. 
weiß jet aber noch nicht, wie er nad 
Atlanta gelangte und auf welche Weile 
er da3 Geld für den Lehrkurſus ſich be— 
Ichaffte.e. White war bier im Kontor 
der Chemifalien-Fabrikanten Dennifon 
& Co. beichäftigt. An jenem fraglichen 
Samftag verließ er ohne Ueberzieher, 
mit 87 Cents in der Tafche, das 
Kontor. Was dann gefchah,, ift ihm 
ein ungelöftes Räthfel. Seine Frau 
hatte zwar NRachforfchungen nad) ihm 
angeftellt, war aber überzeugt, daß er 
früher oder fpäter zurüdiehren würde. 
Sie weilte bei Freunden in Louispille, 
Ky., als White theilmeife fein Erinne- 
rung&vermögen zurüderlangte und fich 
mit ihr wieder vereinigfe. Bor mehreren 
Jahren ging e8 White faft gerade jo. 
Damals fand er fich nach einer ‚wochen- 
langen Scheinerifienz plöblich in New 
York vor. Er war dbamalg im iffe, 
U beit zu juden, um fih bie für dem 


einer zaßmärztlichen Sehranftaft | 


Beſuch 
nöthigen Mittel zu beſchaffen 


Er: 


Der Befuch der deutfchen 
in Bomers! Theater hätte 
ein Elein wenig beffer fein können, als 
er war, bie Stimmung, in welche das 
Publitum dur die drei launigen 
Schwänke Guſtab Kadelburgs verſetzt 
worden iſt, kaum. 

Im erſten Stüde, „Das jchwache Ge- 
Ichlecht“, zeigt der Verfafler, mie eine 
Huge Frau e3 anzufangen weiß, ihren 
Willen dem Eheheren gegenüber durch- 
zufegen. Frl. Beringer, welche die Bar- 
tei diefer Mugen Frau . durchzuführen 
batte, wurde ihrer Aufgabe in brillan- 
ter Weife geredht. Herr Werbie, der 
Eheberr, und Frl. Marga Lauer, in der 
Rolle des der rau Mama nachgefchla- 
genen Töchterleins, hielten fich eben- 
falls volltommen auf der Höhe ber 
Situation, 

Sn dem zweiten Einafter, betitelt 
„Das Pulverfaß“, zeichnete fich befon- 
ders au8 Herr Wenkhaus, als der ein 
wenig angfihafte Gatte einer erplofiven 
Frau, und Frl. Clairetie Clair, als 
eben diefe Zrau. Einen wahren Sturm 
bon Heiterkeit erregie die Szene, in 
welcher bejagter Gatte der theuren Ge- 
Iponfin über den Zmeitampf berichtet, 
den er um ihreiwillen jiegreich befanden 
haben will — „mit diejen Piftolen“, 
melche er in einem SKaften unter dem 
Urm zu tragen wähnt, während fie, von 
der Gattin forglich verwahrt, im Tifeh- 
fajten liegen. 

Shmwant Nr. 3gab Herrn Kreiß, in 
der Partie des Gemüthsmenfhen Edu- 
ard Kalisti, der ald Gegen-Bormund 
der Yamilie Schierfe die Gepflogenheit 
bat, die vom Gericht zu Pflegern der 
yJamilie beftellten VBormünder der Reihe 
nach todt zu ärgern, zu einer Kleinen 
Kabinetsleiftung Gelegenheit. Herr 
Merbte, in der Rolle dez neuen Vor- 
mund3, Frl. Beringer al3 Gattin des- 
jelben und befonder® auch der treffliche 
Peihtel, ald Darfteller des Kanzleiraths 
MWeinede, thaten das Xhrige, um dem 
Ganzen Erfolg zu fihern. Auch die 
Nebenrollen maren jomwohl in diefem 
Gtüde, ald auch in den beiden erjten 
durchaus zufriedenftellend befekt. 

Für nächften Sonntag fündigt die 
Direktion das Luftfpiel „Im Weißen 
Röp’l” zur Aufführung an. Als Mit- 
wirkende werden u. A. namhaft ge— 
macht: Paula Wirih, Auguſt Meyer— 
Eigen, Leon Wachsner, Julius Donat, 
Guſtav Kleemann, Guſtav Harzheim, 
Milly Krauſe und Anna Richard. 


Der Bericht der Großgeſchworenen 


Der wichtigſte Theil des von der rer> 
floffenen Grand Yurn dem Kriminal- 
tichter Ravanagh erftatteten Schlußbe- 
riht3 handelt von dem Ergebniß ber 
Unterfuchung, welche die Großgefchtoo- 
tenen in Bezug auf die Mikftände vor= 
genommen haben, die in Eoof County 
auf dem Gebiete der niederen Rechts- 
pflege berrjchen. Daß die fraglichen 
Mipftände vorhanden find, ftellt bie 
Strand Jury nicht in Abrebe, Dagegen 
will fie fich überzeugt haben, daß der 
angeblihde Mikbraud, meldher von 
Friedensrichtern und Konftablern mit 
ihrer Amtsgewalt getrieben werde, 
lange nicht jo allgemein fei, wie Hiel- 
fach angenommen und behauptet wird. 
Es ſei freilich wahr, daß HKlägerijche 
Parteien, bejonders3 fogenannte Kol- 
leftiong-Agenturen, es häufig darauf 
anlegten, die Verflagten zu zmiebeln, 
indem fie die Falle gegen dieſelben in 
möglichft entfernt gelegenen Friedens» 
gerichten anhängig machten, mo bie 
Verhandlung dann womöglich noch auf 
eine recht Frühe TZagezftunde anberaumt 
werde. Uber e& gebe ja fein Gefeh, 
mas dergleichen verbiete. Daß Kon 
ftabler zur Vornahme von Pfändungen 
I&ritten, jofern ihnen rechtägiltige 
Pfändungsbefehle zur Bollftredung 
übergeben mürbden, fei auch nicht zu 
serwundern. Daß die zur Zahlung 
veruriheilten Parteien von dem gefeh- 
lihen Rechtsmittel keinen Gebraud 
machen, welches fie in den meiften äl- 
len vor Pfändung fhügen mwürbe, fei 
fohließlih nicht die Schuld der Son: 
ftabler, und daß diefe, wenn ihfıen 
Widerftand geleiftet würde, zu Gemalt- 
maßregeln jchritten, fei ihnen nicht zu 
verübeln. 

Die Grand Jury findet übrigens bie 
fraglichen Beftimmungen der Rects- 
ordnung mangelhaft und [chlecht. Sie 
empfiehlt, daß ſeitens der Staats 
anmaltfchaft und von fonft .zuftändiger 
Stelle energifhe Schritte getan wer— 
den follten, um die Gerichtäbarfeit der 
Friedensrichter und die Tageszeit, für 
melde PBerhandlungstermine anbe= 
raumt werben dürfen, genau abzugrens 
zen. Im Uebrigen würde e3 gut jein, 
wenn auch fünftige Grand uries ein 
Auge auf etwaige Jh warze Schafe un 
ter den ?Friedenärichtern und KRonflab- 
lern hielten. Dem Staatdanwalt oll- 
ten die Mittel zur Verfügung geftellt 
werben, um in folden und ähnlichen 
Fällen durch tüchtige Detektives das er⸗ 
forderliche Beweismaterial herbeiſchaf⸗ 
fen zu laſſen. 

Unter den Anklagen, welche von den 
Großgeſchworenen noch mit ihrem 
Schlußbericht eingereicht wurden, be= 
finden ſich ſolche wegen Straßenraubes 
gegen Charles Weber, Charles Coll 
und John Lee, die heute vor acht Tagen 
den George A. Gibbs vor deſſen Haus⸗ 
thür, Nr. 2000 Indiana Abe., angefal⸗ 
len und vollſtändig ausgeplündert 
haben ſollen. 

Eine auf Diebſtahl lautende Anklage 
wurde gegen Dr. J. E. Cunningham 
erhoben, der bald als Arzt, bald als 


Deteltive und bald als —— 
lfe, ar immer a . fauler 
in 


ven, 8 murben unerledigt gelaffen und 
ber nächften Grand Jury überwiefen. 


Aurz und Neu. 


* Yus St. Louis wirb berichtet, daß 
bafelbft ein 60 Fuß langes und 18 Fuß 
breites Segelichiff eingetroffen fei, deſ⸗ 
fen Kapitän, D. 3. Davis, damit auf 
der Fahrt von Pentwater, Mich., nad 
dem Golf von Merifo begriffen ift, mo 
er fich der Auftern=yifcherei zu widmen 
keabfihtigt. Die „Stella Gropes,” jo 
heißt das Fahrzeug, hat Bentmwater am 
25. Oktober verlaffen, und ift nad 
Durchquerung des Michiganfees, durch 
den Illinois⸗ und Michigan⸗Kanal und 
den Illinois⸗Fluß in den Miſſiſſippi 
gelangt, auf dem ſie nun ihre Fahrt 
fortfebt. 


} ‚ILE 
en Mor» 


Banterott-Erflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Berdindfichleiten fu 
im Bun des⸗Diſtt iltsget icht nach: ug mut 


Terjamin W. Ehrift — EM Schulden; $00 Be 
fände. 


Todesfälle, 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen wer 
Deutichen, über deren Ton dem Gejundheitsamte 
Meldung zuging: 


2org, Ingrid, 51 3., 1550 Welt North Une. 
Broeder, Sohn, 79 3., 712 Welt 2 
Zadmeier, Ida, 18 3., 67. . Abe. 
Eemerling, Marianna, 64 3., 1955 Drafe Une. 
olveuftein, Anna, 56 u 25 Grove BI. 
Gruntboff, William, 42 3., 9 Milton Ave. 
Konenwte, Anna, 54 Y., 1267 Ulhland pe. 
oßman, Auguft, 84 I., 5828 Chicago Abe. 
ans, Maria, 69 3., 164 Burling Str. 
Mimbelt, Selma, 36 3., 1302 Harding Une, 
ill, Bertha, 20 3., 2608 135. Str. 
iplinger, Margaret, 74 3%., 199 Racine Ave, 
Ehmis, John B., 8 3, 14 roll MI. 
Sauer, Jakob, 54 3., 1728 Miltwaufee Ave. 
Ihomas, Barbara, 15 3., 112 Mobamt Str. 
Anderjon. John &., 30 X., 1020 Seminar Ude. 
Glüdfelig, Frances, 41 Y., 34 Delaware BI. 
Saaker, Otto, 62 I., 188 4. B. 
Sarrighaufen, Charles, 7 3., 657 Roscoe Boul'd. 
%., 115 Oft Randolph Str. 
et 17. Place. 
Papier, Theodor, 3 N., 7 Lowe Ave. 
Schmid, Frank, 33 Y., 427 S. Ahland Ave, 
Wagner, Katharina, 81 I., 204 Mohamt Str. 


Bau-Erlaubnißicheine 
wurden ausgeftelt an: 


DO. Serbert, einftöliger Frame-Anbau, 6145 Paufine 
Str., 1000. 
&. #. Cooper, zwei dreiftödige Brid-Apartment-Ges 
bäude, 54275495431 Calumet Ave., $45.000. 
W. B. Randall, dreiftödiges Brid-Apartment » Ger 
bäude, 4635 Elli Une., $10,000. 

John Almquift, dreiftödiges Brids Apartment » Ges 
bände, 6024 Woodlatwn Xpe., $10,000. 

O. 2. Waite, dreiftödiges Bridhaus, Gil 62. Place, 


87000. 

E. 9. Mears Company, einftödiger Brid-Anbau, 
118—1105 Belmont Xbe., i 

Hilda S. Lindftrom, vreiftödiges Bridhaus, 887 
Racine Ape., 83000. 

Conrad Briftle, drei dreiftödige Brid-Apartments@er 
bäude und ein dreiftödiges Bridbaus, 15 
George Str. und 1431 N. Halfted Str., 850,000. 

Rathotsiber Biihof don Chicago, einftödige Frames 
Kirche, 1881 Sheridan Road, $5000. 

Deople’3 Ace Eo., zweiftödiges Brid-Eishaus, O4 
Elybonrn Place, ‚000. 

William H. Giefede, vier einftödige Frame-Cottages, 
4, 886, ‚ 892 N. Springfield Ane., $4000. 
Columbus Brewing Go., einjtöd.ges Framegebäude, 

297 Cornell Str., $1500. 


———1ı 0 —— 
Der Erundeigentygumsmarrt. 


Folgende Grundeigentyums = Webertragungen im 
ber Höße von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 

Albland Ave, Nordiweitede Wolfram Str., S0X124, 

William A. Haynes an Archelaus S. Xerrill, 


8500. 
vw Grundftüd, Jojeph Levajh an Marie Dedie, 


Earondolet Ave., Nortoftede 117. Str., 147X1%, 
und anderes Gigentbum, &. 9. Gajey an Etbel 
E. McCarthy, 1000. 

Garpenter Str., 181 F. füdl. von 50. Str., 235x124, 
U. Underion an Mary Dumas, 81150. * 

R. Clatt Str., Südweſtecke Diviſion Str. 78)x1501 
John H. Minges an Lynden Evans, 

Elarf Str., Süpdoftede Sunnyfjide Wpe., GI1, 706. 
C. S. Wafon an Jennis ©. Majon, $l. 

Gongreg Str., 300 F. öftl. von Aberdeen Str, 8X 
Mn, Willtiom 9. Davis an Aleg. Dlayer, $4000. 

De Roven Str., 35 F. öftl.’ von Halfted Str., 5X 
1%, Henry Cohen an Auguit Nathan, $11,000, 

Gaft End Uve., 14 $. jüpl. von 84, Str., 30X125, 
Ela White Eufter an Mathilda GE. Garrigus, 


*1200. 

Gscanaba Ape., 75 FF. füdl. von 80. Str., 5241244, 
John F. Martin an Thomas F. Rowan, $% 

©. 43: &., BF. füo 


füol, von I Str., DX1B,. 


Ss; Tuder an Delia Murray, $2100. 
Fletder Une, 1 5. döftl. von Southport Ape., 
50x15, 9 Dirts an die Beft Breiwing Go., 


Ifted Str., 73 $. nördl. von George Str., 8X 
ir Arhelaus S. Terrill an William U, Haynes, 
4 


Kenmore UÜve., 150 $. öftl. von Thorndale Wpe., 
67,9X150, 3. U. Bryant an John Hemwitt, $55R. 
Late Biew Drive, Südweſtecke Wrightwood Ave., 
33.6622, 8. R. Williams an Joſeph Theurer, 


000. 
gar Ave., 5 %. füdl. von Divifion Str., 2.42 
x119.55, Minna Remlad an Auguft E. Steffen, 


Ave., 14 $. nördl. von 66. Str., 50X 
33500 


Lexington 
125.81, DO. €. Iones an Henry Merk, 33500. 

Lerington Str., 343 $. öftl. von Wajhtenam Aoe., 
164x125, Dceidental ®. and 2. Wijociation an 
Frant 9. White, $1800. 3 

Madijon Ave., 35 $. jüdl. von 69. Str., 50xX125, 
2. W. Newgraß u. U. an Louis M. Reiwgrab, 
—* 


EM. 
Papdifon Xoe,, 50 %. nördl..von 69. Str., 3xX110, 
Ara M. Gobe an Adrian T. Stewart, $1500. 
Gtunpftüd 52 Milton Ave, 22X110, Carolina S. 
. Zohufon u. WU. an Ganjepi Lupo, $L665. 
Monticello Ave, Südoftede Dunning Str., 75,66% 
5, Auguft €. T. Plumer an James W. Somers, 


2500, - 

Morgan Str., 156 $. füdl. von 50. Str., 5x1, 

T. Scheill an Helen Baer, $1100. 

106. ®l., 466 #. weit. von Wentinorth Ave., 50X 
-125, &. ©. Borte an Herbert Ban Weelde, $1100. 

Part Ape., . F. weſtl. von Hohne Ave. 2X 
114, Joſeph Beach u. A. an Sylvia S. Doton, 


fünl. von 38. Str., 24X125, 


Parfell Ave., 192 
an Katherine McGourty, 


Frances F. 4 


Shelby Court, 116 F. ſüdl. von 19. Str. 26X874, 
. Ruzida u. A. an Vaclav Ruzicka, 81076. 

S Ane., Rordweſtede 84. Str. 1912. 

des Fred. Kleinhaus an Otto Behn, $1200. 

‘dan. Road, Nordoitede G:rampille Ape., 150X 

ua: Yane 6. Vanjant u. U. an Kate B. Seully, 

$17,500 x 


Sheridan Road, 337 $. fühl. von Thornbafe Ave., 
HXI50, 3. Heiwitt an Hohn U. Bryant, $4500. 
Sontbpart Woe., 100 #%. Tüdl. X 
DB in ham an Jeve E. Qugbes und Fof. 
— Ave., . nördl. von Rortf Aoe., 50X 
127, J. M. Carlſon an Benj. H. Coler, 
JIGSO F. dftl. von Yadjon Wve., 24xX125, 

Emil 9. Seemann an Wm. . Cameron, $l. 
6. Str., Südiweftede Sermitage Ape., 57X135, und 
anderes Gigentyum, James E. Greenebaum an 
6. Rornofiede Homar —* 564x135, M. J. 
ar: nHing, $1. 
Dusjche Bruno R Fleming an Bridget fyles 
12. 86.2557 $. öhl. von Miblend Uoe., 25108, 
a Sy. BL von Yineskn Oir., 29x13, 
umd/anderes Gigenthum, &. Riedel an Robert €. 
Geißler, $1500. > 
— Grundſtüch, Robert E. Geißler an Frederika 
31. 8 Glyohete Millard Ave... 4,7x13, 6. 8. 
Fidlin an Er W. George, $21W. 
33. D., 22 %. öftl. von Auburn Str., 5x145,8, 
Franzitia Beierwalter, $1800. 
— Sot 5 und 6, Sibd. imeil. }, 
e 16, 2lod 4 3 D. Murphy an 
w 
* 14 5 fl. von Rofeby Str., 3X 
%. 3. Bradley an William W. Bradley, $1. 
Ape., 8 —— bon Auftin Ave., 184%X 
Deeidental and 2. Yiforietion an ha 
te, h 
= — .ſudl. von Gourtland Ste.) ix 
. 8 Moo gen B Kam, DEE 
Ge us ellas Gene 
. weitl. von Laflin str. 2 
"IE, Bien 6. Garant un ®. 6. — 
Ave. 3600 bis 3606 ini. 
rn ve Stewart n. 9. au irmebe . 
Brunn 2 Kan Str., DX100, Udlai F. Ewing 
am’ * 
UND 13 60xX.107, Charles 
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(Baarpreife.} 
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NE BE er 

bart, 13%c. — 

igen, #r. eh 

s— nen 
Mept, ters‘ 

iron, ER senken 
Mais, R.2 Sie; Mr. 8 mei, Sei Mi 

gelb, 64c; Rr. neu, GR; Nr. 3, ge ä 

neu, 63—63kc. ir 


fer, Rr. %, 446; Wr. Re. 3 
— * Bhc;’ Re. 8, —— She Een —— 4 
De . (Bertauf auf . 


den Gelei Seſtes Xi 
30; 9. BIRD SIEH: Me a 
312.00; Rr. 3, a yis ‘, 
913.50, be, Rr. 1, 2; Rr. 3 
Nr. 3, 7.50-89:; Re. 4 5.5087. 
(Auf künstige Lieferung.) 
ei 1% —— 7 5 Mai 77%. 
aid, Dezember 6%; Ma 
afer, Dirember 42: Mer li. 
Provifionen. 
Hmalz, Januar $0.55; Mei 99.624. 
ippähen, Januar 8.374; Mai 48.524, => 
epölteltes Sähmei lei Januar . * 
16.24; Mat es.‘ — 
* Schlachtvieh. 
ndoieh: Beile „Beeves*, 1200- 
$6.85—7.50 _yer 100 Pfund; nm 
„Beenes“ und Egpert-Stiere, & 
bis — f: A 
ringe bis mittlere VBeef:Stiere, 
laden ER vis 6 Ri 8 
* u ’ ne ’ 
Zucht, gewöhnliche bis Hefte, $2. 0. * 
Schweine; Wudgejuhte bis beite (y. Pe? 
3.05—$6.30 der 100 ha geiwöhniie Bi gute 
De set hear ke 
. Blei l ; jortirte let ere 
(10-19 Bund), Sir 0.6 a 
Schafe: Export Muttond, Schafe und ti 
30 ÄR — 
biejige Sammel, $8. ‚85; mittlere aus: 
a 
ute eite, $4. ; i 
— 83.0—4.10. — 9— 
Es wurden während der legten Woche 
ebraht: 47,59 WNinder, dr Ken 2 
meine, 71,322 Schafe. Bon hier verihift wurben: 
—8 Rinder, 249 Kälber, 3,058 Schweine, 15,028 
afe. 


(Maritpreife an der S. Water Sir.) 


Moltereis: Produkte, 
Butter— 

„Greamery", extra, per Pfund 
Mr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per 
„Dai 

Eu 
Nr. 2 


geiu 


Pfund 


Vadwaare, friſch 


Räle- 
Rabmfäfe, „Iivins*, per Bfund.... 09-0: 
„Daifies,“ per Pfund 
„Voung America”, der Bund 
Schweizer, per PBfund...seronunneee 0.1 
»BDlod3*, ver Pfund „unaonununeese 0.12 
Limburger, per Pfund zunosnenenee 0.10 —0.1 
Brid, per Bid . 610 


Eier— 
Diez nachaeprüfte TWaare, per Did. 
(Kiften eingeſchloſſen) ........ 
Briine Waare, niit Abzug von Vers 
luft, Kiften zurüdgegeben 
Uus Kühlſpeichern 


Seflugel. Falbſleiſch, Fiſche, Wild. 


Seflanael (Gebend 
Hennen, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
zes, 
nten, per 
@änfe, per h 
Gettüget (gefhlayret und zugerihteis— 
Hennen, per Pfund 33 
unge Hühner, per Pfund .. 0.08 —0. 
nten, gute bis befte, per Bfund.. 0.09 
Gänfe, bdefte, per Pf 0.08 
Truthühner, gu 0, 
Rälder igeihlagte)— 
50-60 shi Gewicht, per PBfund.. 
&—70 Diund Semi und.. 
5—100 Bfd. "Gewicht, per Br 
100 110 Pfd. Gewicht, per Pfund.. 
Bilde (friide)— 
Schwarzer Bari, per Dfund 
Biderel, per Biundsccaussosenunene 
echte, per Dfund .uunoossnsenenee 
arpien, per Pfund 
rich. per Pfund 
ale, ver Biund 
Biır— 
Enten, Mallards, per 
Schnepfen, per Dutend 
Dukend 


0.25 


esse 
Tı 


Mt 
2236 85 


ı 


3 
b 


Babsz 
I 


sa 
Attet 


588 


Brand 
Sirfchileifh,- per. Bfund zuuncsone. 


Friſche Früchte. 
Gepfel- - 


„Greening®”, her Ba — ER —. 

„Ben Dabis“, per Faß ........... —. 

„Baldwins“ — 4. 

— — 4.00 6. 
Birnen 


Keiffers“, per Buſhel 2.2 2.50 
Bananen—pber Gehänge ........ 1.20 —1.30 
Zitronen—Ealifornia, per Rifte... 3.00 —3.5 


Drangen—Floridas, per Kifte..... 2.49 —2.75 
California Navels, per Rifte...... 3.0 —3.25 
AUnamas—Rubanifce, per Dugend.... 175 —2.50 
Breibelbeeren— per Fahr... 750-850 
Trauben— ’ 
in B-Pfd.:Körben, N. VY. Concords O. s 
Tatawbas, beſte, 5⸗Pfd.⸗Körbe... 0.14 268 
Ralages, per Faß 
Kaliforniſche, 
Cornechon — —1.0 
EEE ARE EEE 175 —1.0 


Gemuũfe. 


Artiſcholen, per Buſhel 

Brüjfeler Sprottentohl, per Quart.... 0.1 

Rothe Rüben, neue, 1 Bufbel 

Kraut, biefiges, per Tonne .......... 
per 100 Köpfe 

Sauerkraut, 40 Ga 

Mohrrüben, biefige, 

Blumenkohl, ver Ri 

Gurken, eig: per Dupend.saceneen 

Bmwiebeln, bielige, 72 Pfund zuneencn 

Bilze, der d 

Radieschen, per 

Ropfialat, per Yak 

Blattfalat, ver Kübel ...uunasnnnonuees 

Sellerie, große 3—4 Bündel zerenecses 
einfte, 56 Dußend .nursnuoonsun0e 
iefige, Heine, per Dugend £ Pr 

Tomaten, californtiche, 4 KRörbes..u..... 1.50 —2.00 

Weibe Rüben, biefige, 65 Biund — 

Spinat, per 4 Bufbel 

Paftinaten, per 4 Fak 

Wafierkrejfe, per Fab 

Bohnen— ; 

Trodene „Beas”, ausgelefene, Bufhel 

edium“ 1.80 


—7 


BODD m 
558 


SENS 


* 


— ——— 
ses ans 


Sa 
4 


s>wo0o-2» 


I 
* 


Bar 


Kartoffeln, feinfte Rural und 
Burbanks, per Bufhel „nurnesueennnnn O0. 
Geringere Sorten. .....u-.0u000000000 0.67 —0.77 
Süktartoffeln, „Aerfey*, per Fak 
„Birginias* 
Illindiſer 


Raftanten, ver Buihel 
Hidorp, per Buibel 
Betans, per Pfund..uusuonsssnnese 


Seiratdd-Lizenfen. 
igende Kelratds«2igenfen wurben im nee Oi 
ee un —7. * 


ohn E. Seffions, Irene Howe, 8, 21. & 
—2 F. Dumas, Franc Goleran, 29, N. 3 
Rojeph Geift, Lena Boeren, 21, 23. ’ 
Robert H. Winton, Mary D. Zield, 2 
Charles &. Wilcor, Addie F. Nitterauer, Mi 
ojeph Gohen, Flora Simon, 87, 9. r 
ojepb S. Huphrey, Mary H. Frazier, bu Sa e 
on De zen fora 9. Idee, 3, 
Edmung Ric, Leonora Di. Long, 21, a. 
io Satarine, Giufeppe UAnzeima, 2, 2, 
auf er mp 
William E. Pet 
tant 
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r8.—Zrhing und Zerrh in „Merhant of 
— BER . 
3.—„Ihe Climbers*.. 
ven. —Mik Hobbs." h 
8. The Brice of —* 

Dpera Houie-Mik Simplicity*. 
Northern The Governors Son.” 
my—ihe White Stave.t 

in s — Tuo Siſters.“ 

lan d. Vaudeville. 

i Sonntag 


r „lu * n a Ä RR 
tags intritt. toftenfrei. 
art x fi > te. — freie Beiuchss 
ittmod, Samftag und Sonntag. 


— —t r — 
Nothund Brod. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
Berliner Voſſ. Zeitung: 

Siobspoſt auf Hiobſtpoſt kommt aus 
allen Gegenden des Landes. Hochöfen 
werden ausgeblaſen, Fabriken werden 
eföhloffen, Arbeiter entlaffen. Die 
Dienftbotennotb, die Jahre hindurch 
herrſchte, iſt geſchwunden; denn Tau⸗ 
fende und Abertauſende Fabrikarbei— 
terinnen find gezwungen, al Geſinde 
Unterfommen zu fuden. Die Löhne 
merben vielfach herabgefett. Einzelne 
Betriebe werden nur aus Rüdficht auf 
ben alten Arbeiterftamm in Gang er= 
halten, ohne die Koften zu deden. Die 
Zahl der Arbeitslofen wächft beängfti- 
gend. Eine Zeitfchrift hat diefer Tage 
Mittheilungen‘ verbreitet, wonad) Die 
Berliner Metallinduftrie, die jchmwer 
barnieberliegt, den Tiefpunft des Nie- 
derganges noch nicht 
Bisher jeien im Mafchinengemerbe erft 
14 unter 100 Berfonen befchäftigung3= 


108; im Laufe des nädhjten Bierteljah- | 
ze3 werde die Zahl ficherlih auf 25 
ſteigen. Im Maſchinenbau müſſen 


nach der Schätzung des Kommerzien— 
raths Fritz Kühnemann augenblicklich 
5000 Arbeiter feiern, nicht im Lande, 
ſondern in Berlin; die Geſammtzahl 
der Berliner Arbeitsloſen nimmt er 
auf 35,000 an. 
bei der Konferenz unter Vorſitz des 


Regierungspräſidenten der Leiter der 
größten Maſchinenfabrik, daß er nicht 
die Hälfte des Lohnes wie im vorigen 


Jahre wöchentlich auszahle; der In— 
haber einer der größten Konfektions— 


firmen erklärte, es herrſche eine Ar- 


beitsloſigkeit wie nicht einmal im 
Jahre 1894 1895. 
blaſſe Noth“, ſo riefen vor Jahr und 


Tag die Agrarier. Aber geht es heute 


dem Handel und der Induſtrie beſſer 


als der Landwirthſchaft? Auf der 
Börſe laſtet ein Druck, daß die älteſten 
und unbefangenſten Beſucher ausſa— 


gen, ſo troſtloſe Zuſtände ſelbſt in den 


ſchlimmſten Zeiten nicht geſehen zu 
haben. Die Ergebniſſe der Börſen— 
ſteuern erläutern dieſe Behauptung 


und beſtätigen ſie. Und überall in den 


Landtagen werden Klagelieder über 


den Rückgang der Einnahmen ange-⸗ 
In der ſächſiſchen Thronrede 
wird der „außerordentliche Drud“ be= | 
flagt, den die „zunehmend ungünfti= ' 
gere Finanzlage des Reichs" auf die 
Einzelftaaten ausübe; in der Münches | 
„ungünit:ge | 


ftimmt. 


ner Kammer wird bie 
mwirthfchaftliche Lage” in grellen Yar- 
ben gejchildert; der Neichsfanzler 


felbft jieht fich veranlapt, Unterfuchuns | 


gen über die Arbeitslofigteit zu veran- 
ftalten — überall wachfende Bedräng- 
niß, die in den preußifchen, Steuerli- 
ften. erjt fpäter voll zum Auzdrud 
fommen wird. Gegenwärtig merden 


die Einfommen- und die Vermögens- | 
fteuer noch nach der früheren Beron= | 
Yyür die Berechnung | 


lagung erhoben. 
des dreijährigen Durchſchnitts kom— 
men noch die fetten Jahre in Betracht. 
Wie aber würden die Steuererträge 
erſt ſinken, wenn die Einſchätzung 


allein nach dem laufenden Verwal-⸗ 


tungsjahr erfolgt? Es wäre ein er— 


ſchreckendes Bild wirthſchaftlicher Ver- 


wüſtung. 


Der Andrang an den Arbeitsnach- 
weiſen ſteigt in beängſtigender Weiſe“, 


ſo berichtet der „Arbeitsmarkt“. 


bewarben ſich zwei Arbeitsſuchende“. 
Das iſt der Durchſchnitt. 
nen kommen auf eine offene Stelle 
auch zehn, auch fünfzig und mehr Be— 
werber. Was iſt der wachſenden Ar— 
beitsloſigkeit gegenüber zu thun? Das 
Reich, die Einzelſtaaten, die Gemein— 


den haben ſich mit dieſer ſchwierigen 


Frage eingehend zu beſchäftigen. Iſt 
ein Recht auf Arbeit auch nicht aner— 
kannt, ſo kann man die Arbeitsloſen 
doch nicht dem Hunger und Elend 
preisgeben. Eſſen muß auch der 
Aermſte, um zu leben. Und auch ihm 
ſoll das Brod vertheuert werden? Alle 
Verwaltungen werden defür ſorgen 
müſſen, dem Nothſtand durch Verge— 
bung öffentlicher Arbeiten und Auf— 
träge nach Möglichkeit zu ſteuern. Sie 
werden bedenken müſſen, wie der 
nahende Winter das Ungemach der 
Armen ſteigert. Soll der „Kanal“ 
einmal gebaut werden, zu keiner Zeit 
würde er zweckmäßiger in Angriff ge— 
nommen als gegenwärtig. Aber zu 
feiner Zeit könnte unzweckmäßiger eine 
Erhöhung der Nahrungsmittelzölle be— 
ſchloſſen werden als inmitien des 
wirthſchaftlichen Niederganges. Mit 
Fug fordert der Vorſitzende des Ver— 
eind Berliner Metallinduſtrieller die 


zeitweilige Aufhebung der Zölle auf 


amerifanifches Fleifh, damit die Er- 

ung bdarbender Arbeiterfamilien 

erleichtert werde. Volllommen umzu- 

aber muß e3 erfcheinen, ange- 

ber Lohnherabfegungen und Xr- 

erentlafiungen bie Zölle auf des 

end Nothdurft und Nahrung zu er: 

An die Lehre, daß den Zoll 

5 Ausland trage, glaubt im Exnfte 

in Menich. Was eritreben die Agra- 

x, wenn nicht eine Preisfteigerung 

Ähre Erzeugniffe? Sein Agrarier 

für die Zollerhöhung einen Fin- 

übten, wenn er bon ihr nicht. eine 

hung beB Preijes erwartete. Wel- 

ebeiter aber wird fi einreben 

' aß er, müßte jchon das Brod 

iter bezahlt werben, bafür Entgelt 
tem Lohn empfinge? 


brungsmitte 


erreicht habe. | 


In Halle verficherte | 


„Bange Sorge, | 


Sm | 
Dftober 1900 famen auf 100 offene ! 
Stellen 135 Arbeitfuchende, im Ofto- | 
ber 1901 198; „um jede offene Stelle | 


‘m Binzels | 


hrert ylitifehen Side 


n) 


‚genommen und .mit Löffeln gegeben 
mwürbe. BProfefior Mar Sehring ber- 


öffentlicht in der „Deutjch. Monats-- 


‚Ichrift“ einen Auffat über die Bauern- 
Ihaft‘ und die Handelspolitif. Auch 
er ift. für die Minbeftzölle des Ent- 
wurf3; aber er gibt zu, daß, jedenfalls 
bei fnappen Melternten, die Erhöhung 
des Zolles auf Brodgetreide die Ver- 
braucher mit 3 Mark pro Kopf belaften 
würde. Das ift bei einer Familie von 
fünf Köpfen eine Mehrbelaftung um 
15 Mark. „Die Mehrbelaftung”, fügt 
er hinzu, „bedeutet gerade für die ärm— 
ten Konfumenten gewiß ein fehweres 
Opfer.“ Er mill die Zollerhöhung nur 
gutheißen, wenn Kaffee» und Beiro- 
leum=30N oder menigftens Kaffeezoll 
und Galzfteuer aufgehoben merbden. 
Diefe Bedingung hat nicht die geringfte 
Ausfiht auf Genehmigung durch die 
Gejehgebung. Warum alfo vereinigt 
fi nicht Herr Sebring mit den Geg- 
nern Der Lebenämittelvertheuerung, 
um den Zolltarif zu Fall zu bringen? 
Da hat man der Mehrheit der Berliner 
Stabtverorbnetenverfammlung megen 
bes Beichluffes iiber die Viermarkfteuer 
| die beftigften Vorwürfe fozialpolitifcher 
Rückſtändigkeit gemacht. Und in der— 
ſelben Zeit ſoll es ſozialpolitiſch erlaubt 
ſein, die Arbeiterfamilie mit neuen 15 
Mark Brodſteuern zu belaſten? Je grö— 
ßer die Noth im Lande iſt, je weiter ſie 
ſich noch auszudehnen droht, je klarer 
es iſt, daß heute Handel und Induſtrie 
ſchwerer darniederliegen als die Land— 
wirthſchaft, um ſo nothwendiger er— 
ſcheint es, das Brod, das unentbehr— 
lichſte Nahrungsmittel auch der Ar— 
beitsloſen, zu ſchonen. Das iſt ein Ge— 
bot der geſunden Politik und der ein— 
fachen Menſchlichkeit. 


Seltſamer Brauch. 

Eine ſonderbare Zeremonie, die aus 
alter Zeit ſtammt, fand, wie aus Lon— 
don berichtet wird, unlängſt ſtatt: Kö— 
nig Edward VII erhielt ein halbes 
Dutzend alte Hufeiſen, einundſechzig 
Nägel, zwei Bundel Reiſer und ein 
ſcharfes und ein ſtumpfes Beil als 
Theil ſeiner von Wilhelm dem Eroberer 
ererbten Einkünfte. Die Pacht wurde 
von der RKorporation der City von 
| Zondon mit der zu der Zeremonie ge- 
ı börigen Feierlichleit bezahlt. Das 
' gelbe Licht eines Eity » Nebels verlieh 
dem fahlen Zimmer im zmeiten Stod 
; im Oftflügel des Gericht£hofes ein al- 
terthümliches Gepräge. Biele Damen 
| und Herren hatten fich dort verfammelt, 
| um der Zeremonie beizumohnen. Auf 
; dem Tifch waren die Hufeifen ausge— 
breitet, die felbft fegr altertHümlich und 
anjcheinend für eine au£geftorbene 
Pferdeart von Elephanten-Verhältniſ— 
ſen angefertigt waren. Der Regiſtrir— 
beamte der Schatzkammer des Königs 
erſchien und ſagte, die Zeremonie wäre 
ſchon ſeit 700 Jahren und wahrſchein— 
lich noch länger ausgeführt worden. 
Jedenfalls könne ſie bis auf die Zeit 
König Johanns zurückgeführt werden. 
Der Anwalt der City und der Stellver— 
treter ſtanden für die Korporationen, er 
ſelbſt für die Krone da, um von ihnen 
die Gebühren auf beſtimmte oder unbe— 
ſtimmte Ländereien zu erhalten, die ſie 
ſeit Hunderten von Jahren unter dieſen 
Bedingungen innehatten. Dieſe ſelt— 
ſomen Einkünfte würden für Län— 
dereien in der Grafſchaft Shropfhire, 
die „Moors“ genannt, und für eine 
Schmiede in der Gemeinde, in der die 
Seremonie ftattfand, gezahlt. Eine 
' Zeitlang wurden fie bon dem König 
perfönlich, |päter von dem Stoßfanzler, 
dann von dem Lord Chief Baron und 
jeßt von dem HRegiftraturbeamten in 
Nach Berlefung 
; der Vollmacht rief der Beamte: „Bäch- 
ter der Ländereien, fommt vorwärts 
und leiftet Eure Dienfle”. Da nahm 
der Stellvertreter jeine Art und [pal- 
; tete foaleich mit derſelben das erſte 
| Reifigbürdel, deffen Stüde nad) allen 
Seiten flogen und von den Damen ala 
Undenten bemabtt wurden. Dann 
nahm er das ftumpfe Beil und fchnitt 
mübfam das weite Bündel dur. Nach» 
ber zählte der Anwalt der City die Jecha 
Hufeifen, zehn Nägel für jedes und ei- 
ı nen darüber. „Gute Zahl“, rief der 
: Regiftraturbeamte, und damit war bie 
| Zeremonie vorüber... .. 


; Empfang genommen. 


Dir Hodzeit der Erjherzogin. 


Die Vermählung der Entelin des 
öſterreichiſchen Kaiſers, Erzherzogin 
Elifabeth, mit dem Oberleutnant PBrin- 
| zen Dito Windifhgrä wird am 25. 
| Xanuar 1902 in Hebendorf ftattfinden. 
| Dem Trauafte werden nur die nächften 
Angehörigen der Braut und des Bräus 
tigams beiwohnen. Cinige Tage por: 
ber mwird die Erzherzogin in feierlicher 
Meife Verzicht auf ihre Erbanfprüche 
an die öfterreichifche Krone leiften. Bon 
fonftigen  Feftlichkeiten ift nur ein Di- 
ner beim Kaifer in Schönbrunn in 
Ausfiht genommen, zu welchem außer 
dem Brautpaar gleihfall3 nur deflen 
| nächfte Verwandte geladen werben fol- 
| len. Oberleutnant Brinz Windifharäh 
bat im verfloffenen Monate mit gutem 
Erfolge die Kriegsfehule abfolvirt. Mit 
Rücficht auf die benorftehende Vermäh- 
Yung bat Prinz Windifhgräß auf bie 
Zutheilung zum Generalftabe verzichtet 
und mwirb feine militärifche Karriere bei 
der Truppe mahen. Als nädhiter Gar- 
nifonsort fol für. ihn Innsbrud im 
Ausficht genommen fein. Wie weiter 
gemeldet wird, haben im Minifterium 
des Weußeren unter. Beiziehung bon 


| 


| 


-; . — * — 

Die Hinrichtung eines Boeren⸗ 

Kommandanten, 

Ueber die Hinrichtung des bon ben 
Engländern - ald Nebel verurtäeilten 
Kommandanten Zotter wird aus Mid» 
belburg Tolgendes mitgetheilt: „Pie 
Berfündigung des Tobesurtheils über 
2otter fand in Mibbelburg ftatt und 
war außerordentlich eindrudspoll. Auf 
Befehl de3 Kommandanten, Major 
Maurice, waren fämmtliche Gejchäfte 
geihlofjen, und alle einflußreichen Ein= 
mwohner der Stabt, fomwohl Engländer 
wie Holländer, hatten Befehl, zugegen 
zu fein. Die Gefangenen, jeharf be> 
macht durch berittene Diftriftstruppen 
und königliche Füfiliere, wurden auf 
den Markt gebracht, der von den Trups» 
pen ber Garnifon umftellt war. Der 
Erfommandant ließ die Zeremonie oh> 
ne irgend melche Zeichen von Furcht 
über fich ergehen. Ganz im Iegien 
Moment aber murbe er Ihmwac und 
fonnte nur mit Unterftügung in bas 
Gefängniß zurüdgehen. Am folgenden 
Morgen murbe er auf einem Kopie, 
mweftlih von ber Stadt, hinaerichtet. 
Augenzeugen befagen, daß die Hinrich- 
tung außerorbentlih fjchnell vor fi 
ging. Lotter wurde in einem Ambu- 
lanzwagen auf die Richtftätte gebracht, 
und bie ganze Hinrichtung war in zwei 
Minuten, nachdem er den Wagen ber- 
laffen hatte, vollfftredt. Drei Tage |pä- 
ter wurde Piet Wolfaarbt, ein befann= 
ter Rebell au Middelburg, auf dem> 
felben Plate hingerichtet, während 
Schuhmann, ein Leutnant Lotters, in 
Tarkaftad die Todezftrafe erlitt. 


— — —ñ — — 


E & A. nad) Hot Springs mit 
Schlafwagen. 

Die Chicago & Alton hat durchlaufende 
Schlafwagen in Dienſt geſtellt von Chicago 
nach Hot Springs. Dieſe Waggons enthal⸗ 
ten Unterhaltungszimmer und Privat-Ab— 
theilungen und fahren mit der größten 
Schnelligkeit zwiſchen Chicago und Hot 
Springs. Sie verlaſſen Chicago um 11:30 
Vormittags und erreichen Hot Springs um 
8:00 Uhr Vormittags am nächften Morgen, 
gerade zur Frühftüdszeit. Stadt-Tidet= 
Office 101 Adams Str., Marquette-Gebäude, 


Shicago. Telephon: Gentral 1767. 
” * ph 30n0,2,3,4d3 


en 
Lokalbericht. 


HZellrige FJeſſlichkeilen. 


Konzerte des Orpheus-Männer⸗ 
dor und des Schleswig-Hol⸗ 
fteiner Sängerbundes. 


Der Schubert: Damendor, Gemifchter Chor 
des Unabh. Ordens der Ehre, und der 
Sentralverband der Militärvereine feiern 


Stiftungsfeite. 

Wenn aud das regnerijche Wetter 
die Eröffnung um eimas berzd- 
gerte, jo geftaltete fi) das gejtrige 
Konzert de8 Orpheus Männer 
hor, welches in Brands Halle abge: 
halten wurde, fchließlich doch zu einem 
glänzenden Erfolge, Da die Veranftal- 
tung nur für die eigene Mitglieder- 
Ichaft und deren nähere Freunde beredh> 
net war, fo ift hier nebft dem fünftleri- 
IchenErfolge felbjtverftändlich nur von 
der regen Theilnahme die Rebe. 

Apgefehen von der Eröffnungsnum= 
mer „Waldesraufchen” von Ebmard 
Schulg, wurden unter der gejchidten 
Leitung des Dirigenten Guftan Ehr- 
horn ausfchließlich neu eingeübte Chor= 
jtücfe vorgetragen. Am bejten gefiel 
wohl das von Mar Fille fomponirte 
„Rofenzeit“. Die ausgezeichnete Schu— 
lung der Orpheus-Sünger fam mwenig- 
ftens hierbei am deutlichjten zur Gel= 
tung. Den SKonzertbefuchern murde 
nebjtdem der bejfondere Genuß geboten, 
zwei hervorragenden Soliſten zu lau— 
ſchen. Herr Vernon D'Arvalle, Ge— 
ſangslehrer der Ziegfeld'ſchen Muſik— 
ſchule, ſang „Jung Dietrich“ von Hen— 
ſchel mit echtem Gefühl und überra— 
ſchender Tonfülle. In ihm beſitzt die 
erwähnte Lehranſtalt in der That eine 
ausgezeichnete Kraft. Dieſe Erkennt— 
niß drängte ſich übrigens ſeinen geſtri— 
gen Zuhörern ſchon bei dieſer erſten 
Nummer auf. Als der Künſtler aber 
die breifache Nummer „Der Linden- 
baum”, „E3 hat die Rofe fich beflagt“ 
und „Die beiden Grenabdiere“, die ber 
Verfchiedenheit der dabei zumusdrud 
gelangenden, Empfindungen wegen be= 
ſondere Anforderungen an dag Kön- 
nen bes Künftlers ftellte, tabelloa zum 
Vortrag gebradt Hatte, brach ein 
nicht enden mollender Beifalläfturm 
108. Aehnliche mohlverdiente Anerfen- 
nung fand mit ihrem „Rezitativ und 
Arie add Orpheus“ (Glud) und „Haft 
Du mich lieb” (Bohn) die prächtig ge= 
Jhulte Mezzofopraniftin Frl. Helene 
Prince, die gleichfall® über ein auöge- 
zeichnete Organ’ verfügt und mit ech- 
tem Gefühl fingt. 

Zu erwähnen ift noh „Die Wan 
derung zum Glüd”, eine au Männer- 
or, Solo und Orchefterbegleitung be= 
fiehende, mit verbindenber Deflamation 
borgetragene Tihirfhe Kompofition, 
auf melche offenbar viel Fleiß ver- 
mwandbt murde. Den Schluß bes Ston- 
zertes bildete ein Tanzkrängdhen. 


Der Shubert- Damendor 
feierte in Schoenhofens Halle, Ede Mil- 
mwaufee und Aſhland Avenue, ſein 5. 
Stiftungsfeſt durch ein Konzert, ver⸗ 
bunden mit Bühnenaufführung und 
Ball. Dank der umſichtigen Vorberei—⸗ 
iungen, welche das Arrangementskomite 
getroffen hatte, geſtaltete ſich die Feier 
zu einem unbeſtrittenen Erfolge. Der 
Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. 


Funktionären der oberſten Hofämter Die einzelnen Nummern des Pro— 


jüngſt Beſprechungen ſiaitgefunden, in 
welchen nach den Anordnungen des 
Kaiſers die ſtandes⸗ und vermögens⸗ 
rechtlichen Fragen der Braut in Bera⸗ 
thung gezogen wurden. In erſterer 
Beziehung hat der Kaiſer beſtimmt, daß 
— Elifabeth den Titel „Kai- 
— iche und königliche Hoheit“ tmeiter 

bten wird. In bermögendrechilicher 


5 


grammz, an deffen Durchführung fi 


außer dem Geburtätagsfinde der Ge- 
fangverein „Almira“, der Exeelfior- 
Männerchor, der „Freie Sängerbund” 
— 
menchor, ſowie Herr Ernſt Loos 
n, wurden tadellos zu Gehör ge⸗ 


* 
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tract 
Mann 


men Frau €. Schulz, 
Leopold, Frl. Emma Sad, F 

da Koch, Frau: Bertha Roth, Frau 
Girfh, Frl. Lizzie Fett und Frau YJu- 
line Stoffhaas, . !Ym Chor der Dienft- 
mädchen mirften Mitglieder des Fefl- 
gebenden Vereins mit. Ein flotter Ball 
bildete den Schluß des ſchönen Feſtes, 
beifen fich die Theilnehmer zweifellos 
noch) lange mit ungetrübter Freude er- 
innern werden. Die Arrangements 


für Die eitlichfeit waren von folgenden | 


Ausfchüffen getroffen worden: Arrange- 
ment3fomite: rau U. HYuebner, Bräfi- 
dentin; Frau U. Bobeng, Seftetär; 
Frau S. Meier, Schagmeifterin; rau 
E. Nevermann; Tanzfomite: Frau Ber- 
tha Roth, Frau Marie Kraus, Frau 
Louife Sad und Frau Girfch. 


Sn der Norbfeite- Turnhalle hatten 
fi geftern Abend die zum Zentrals- 
berband vdeuifher Militär 
bereine gehörenden Dereine zu 
ihrem fünften Stiftungs- und Jahres⸗ 
fefte verfammelt. Leider hatte die un- 
freundliche Witterung Viele vom Be- 
fuch abgehalten. Irtoßdem verlief das 
Felt mit gewohnter Schneidigfeit und 
fann al3 eine erfolgreiche Veranjtal- 
tung bezeichnet werben, da der Zived 
berfelben, Antnüpfung von Befannt- 
Ihaften unter den Mitgliedern verjihie- 
dener Vereine, in hohem Grade erreicht 
wurde. Der Präfident des gentralver- 
bandes, Herr August Efchemann, Hielt 
im Laufe des Abends eine padende Be- 
grüßungsrede, in melcher er auf bie 
hoben Ziele des Zentralvderbandes auf- 
merfjam machte. Die Anordnungen zu 
dem gemüthlichen TFefte waren von bem 
folgenden unermüdlichen Arrange> 
ment3-Somite getroffen worden: Prä= 
fident, Zofeph ITraub; Sefretär, Diio 
Diet; Schameifter, Fri Eide; €. ©. 
Geleng, Charles Lindemann, Xorenz 
Brieste, Fri Jende, Dr. of. Virlde 
und ©. Uhlborn. 


Der Deutfche Kriegerverein von 
Chicago hielt gejtern feine Generalber> 
fammlung ab und erwählte die nachge> 
nannten neuen Beamten: 

Präfident, Lebr. Tanzer. 

Bize-Präfident, Albert Quetfe. 

Schatmeifter, Matt, Uttenmeiler. 

Brot. Sekretär, Hans Peterfen. 

Finanz-Sefretär, Wilh. Schulz. 

Bibliothefar, Herm. Hennig. 

Bermaltungsrath: EarlFifcher, Frit 
Thom? und John Will. 

Präfident Tanzer wird den Verein 
im Zentral-Berband der deutjchen Mi- 
litärvereine vertreten. 

Unter dem Namen „Artillerie-Bezein 
bon Chicago“ gründeten gejtern eine 
Anzahl ehemaliger deutfcher Artillert- 
ften einen fameradfchaftlichen Verband. 
Die Beamtenwahl hatte da8 nüd)- 
ftehende Ergebniß: 

%03. Herner, Präfident. 

Adam Stoffel, VBize-Präfident. 

Sulius Paul, protofoll. Sekretär, 
No. 106 Oft Ranbolph Str. 

Anton Kurznik, Finanz-Sekretär. 

Aug. Eſchemann, Schatzmeiſter. 

Alb. Gauger, Guſt. Nagele und 
Alb. Naumann, Verwaltungsrath. 


Am S. und 6. Dezember hält die 
„Geſellſchaft Erholung“ einen großen 
Bazar in der Nordſeite-Turnhalle ab, 
für welchen die Damen des Vereins 
ſchon ſeit Monaten die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen haben. Die 
verſchiedenen Buden werden mit werth— 
vollen Gegenſtänden aller Art reich gus— 
geſtattet ſein, und da die Preiſe ſehr 
niedrig bemeſſen ſind, ſo wird auch die 
Hausfrau einen Beſuch des Bazars 
ſehr lohnend finden. Für ein Ver— 
gnügungsprogamm iſt ebenfalls ge— 
ſorgt worden. 


Näkhdem bier bereits jeit Jahren ein 
Schleswig - Holfteiner Gegenfeitiger 
Unterftüßungsverein befteht und fich in 
böchft befriedigenden und gebeihlichen 
Berhältniffen befindet, tft nunmehr auch 
en Schle3mig = Holfieiner 
Frauen -» Unterftüßung3- 
berein gegründet mworben, der nad) 
allem Anjchein bald zu ähnlicher Blüthe 
gelangen wird. Die nächite Berfamm- 
lung diefes neuen Vereins findet am 
fommenden Donneritag, den 5. Dezbr., 
in Henning3 Halle, Ede Eliybourn oe. 
und Dayton Str., jtatt, wozu alle 
Shleswig-Holfleiner Frauen freund: 
lichft eingeladen und zum Beitritt auf: 
gefordert find. Das Eintrittsgeld ıjt 
vorläufig, 6i3 zum Abſchluß des Char—⸗ 
ter, auf einen Dollar feftgejeßt. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mnbrit, I Eent da? Wort.) 


Verlangt: Bartender. Haderlein, 91 Michigan St. 


Verlangt: Ein Bäderei:Agent. Zeuaniffe der letzten 
2 Jahre erwünſcht. Adr.: F. 3 Abendpoft. modi 


"Berlangt: Guter Porter. 43 Weit Erie. Str. 
Berlangt: Porter im Saloon. 621 Glart Sh. 


Berlangt: Tüchtiger Treiber und ein Mann zum 
Wagenwaichen. 1033 George Str. 

Berlangt: Barkeeper und PBorter. 3251 N. Clart 
Str., Ede Leland Abe. modi 


Verlangt: Schneider, 


um das beite Spitem 
er zu erlernen, billig. Uor.: 
bindpoft. 


für 
3. 383 
Verlangt: Dritte Hand Bäder an Brot. $19 die 
Woche und Board. 2456 Wentwortb Ape., 2. Floor. 


„ Berlangt: Junge, 14-15, in Wpothele. 465 Mil: 
maufee pe. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter. 142 €. 
Moartb Abe. 


—— Vorter, der aufwarten kann. 560 R. 
Halſted Str. 


erlangt: Regel-Junge für Kegelbahn. 8 Willow 
T. 


Verlangt: Ein [iger Butder-Storetender. — 189 | Gefenl 
om. 


Dapton- Str... Ede 


Berlangt: Schmie 
beilag. Stetiger ' 
fertig zur Wrbeit. 


Verlangt: 2 Rodigneider. "2918 Urder Une. 


fer an Wagenarbeit und Huf: 
fag on Lohn. Kommt 


Verlangt: Ein Xreiber, um unjeren Malg = Gr: 
Stauderd Brewing Co. Bonumg Department, Ede 
12. Strabe und Campbell Ave. fajomo 

Verlangt: Ein Yunge, der die Schildermalerei ers 
lernen ui 98 Abe. > Be 


a | 


Beste io 


in Wholefa a 12; 
; Xreiber Delivery, 12; 

aſchini Eleir iler, Engi⸗ 
neers, 818: 3er, Deler, 14 Kollektoren, 815 
Buchhalter, Korrefpondenten, Zimeleepers, $12 auf: 
mwärts; Office-Wifittenten, Grorery, Schuhe, Eifen 
twaaren: md andere Glerfs, $10 aufwärts. Guarans 


tee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep: 
pen, modi 


Verlangt: Ein Vorter und Short Orders Mann. 
13 Canal Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und Zund: 
mann. 74 D. Adams Str. 


Verlangt: Junger oder älterer Mann um Fleine 
Route zu fahren und fonft nüklih zu machen in 
Albert Anbahs YBäderei, 1134 Milwaufee Um. Re: 
ferenzen verlangt. 


Verlangt: Gin erfahrener Bartender in mittleren 
Jahren; unnerbeirathet. 181 Ontario Str., Baſe— 
ment, 


„erlangt: Gin guter Schmiedebeifer. 139 Wells 
fr, 


Berlangt: Anftändiger ftarter Mann für Haut: 
und Stallarbeit, einer der Schreinerarbeit verſteht 
vorgezogen. $3 die Woche, Koft und Logis. 5018 
State Str., Store. 

Berlangt: Ein Dirigent. Bedingungen zu fenden 
an Gefangverein „Hoffnung”, Star Hall”, 40. und 
Grand Ape., bi8 Donnerftag, 5. Dezember. 


Terlangt: Yunge, in Upothele zu arbeiten. 
Milwaulee Ave. N 

Berlangt: Bigarrenmacher, jofort. 410 Weit Divis 
fion Str. A 

BVerlangt: Dritte Hand an Brot und Rolls. Tage 
arbeit. Sonntags frei. 32 Weit 18. Str., nabe 
Halfted Str. 

Verlangt: Gute Waiters für ftetige Arbeit. Re: 
ftaurant, 1 S. Clark Str. modi 


Verlangt: Erfter Klafie deutfcher Waiter. 10 ©. 
12. Str. modi 


1901 


" Verlangt: Ein Gatebäder, der felbftftändjg arbeis 
ten fann. 145 €. North pe. 


DVerlangt: Zweiter Bartender; 3589, Koft und 
Zimmer. Zimmer 18, 167 Wajbington Str. 


Verlangt: Ein aufgewedter Junge; 33.3 verWode. 
756 Lincoln Ape, 


Verlangt: Aunge von 16 bis 18 Jahren, der mit 


feinen Eliten an Südfeite wohnt, um Wagen für | 
Färberei zu fahren und fih im Store nüklih zu | 
—— Guter Platz für tüchtigen Jungen. Adr.; 


T. 161 Abendpoſt. modi 


"Verlangt Gın Mann, welcher etwas bon Garpens 
ter Arbeit verftehbt und eine tleine Engine bejorgen 
fann. M. Summa, 71 NR. Windefter Ave. 


Berlangt: Yunger Mann für Stalle und Hause | 


arbeit in Päderei. Mub audh ausfahren. 1100 Mil⸗ 


waufcee Ave. 


_Verlangt: Zajcens@andprefier am Hofen. Betäns | 


dige Arbeit, guter Tohn. 


73 Ellen Str. 


Berlangt: Ein junger Butdher. Muk Store tenden 
fönnen. 332 Portland Str., Ede Rodwell. 


Verlangt: Suter Rodmacher auf Sitplag oder als | 


Vartner. 380 Center Str. 


" Berlangt: Aunger Mann für Porter: und allge: 
meine Sausarbeit. 48 Dft Chicago Ave., 
Saloon. 

'Verlangt: 2 erfahrene Männer, in Barn zu ars 
beiten und Garriages ‚zu fahren. 80 Welt Dan 
Buren Str. 2 

Verlangt: Junge in Baderei. 114 Welt 24. Str., 
nahe Dafley Abe. modi 


Verlandt; Junge, an Gates zu helfen. 119 S. 
California Ape. 


"Perlangt: Guter Gatebäder als erfte Hand. 3603 
Halited Str. 


"Berlangt: Mann für Hausarbeit. 199 Weit Rane 
dolph Str., Hotel-Dffice. 


Verlangt: Paifter an Shop Goat3. 
Wood Str., nahe North Abe. 


811 Nord 
ſamo 


Verlangt: Gin junger Mann für Mild-Geidäft, | 
famodi ! 


muß deutich jprehen. 406 — 14. Place. 


DVerlangt: Guter Abbügler an feine Shop-Röd:. 
26 Gugenie Str. frfamo 


„ach: 


1 19 Wilwantee Ave. 


Verlangt: Frif eingewandertes dent 
oder Frau für Kind und Hausarbeit. 
244 f# EC cago pe. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 4657 LaſSalle Abe. 2. F 


Lexlauot; Ein nettes zweites Mädchen in Meiner 
Familie. Guter Lohn. 498 YaSalle Ane. “ modi 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit in Meiner Fa⸗ 
milie, 178 Genter sir., Store. modi 
‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 610 N. Lea: 
pitt Str., 1. floor. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Waſche. 
Lohn #67 N. Hoyne Abe. 
; Verlangt: Mädchen, 15, bei Hausarbeit zu helfen. 
365 S. Morgan Str., Ede 35. Str. mdimi 


Mädchen 
u erfragen: 


Hausarbeit. 
lat. 





Verlangt: 2 Mäpdden für ı ewöhnliche Hausarbeit. 
3423 Halfted Str. ! ——— 


Berlangt: Gutes deutfches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yohn. 3608 Balited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäi . 
103 Jowa Str., nabe Robey . ” 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 373 Lncoln 
Ave. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Waſche. 
10 Oſt North Ave. 


— Hausbälterin, ältere Frau. ohne As 


! bang. 13, 3. Str. 


Verlangt: 100 LeveesAicbeiter für Nem Orleans; | 


$2 vis 32.50 pro Tag; 10 


Mirter. Rob Labor Agency, 3 W. Madifon Str., 
eben; ha t ftaatlich beglaubigte Lizens. 1d3110% 

Berlangt: Schneider an Damensadets. 05 Lin: 
coln Ave. 

Verlangt: Kolporteure zur Verbreitung von Weib: 
nadht3-Krippen, Weihnahts- u. Neujahrskarten, ges 
ftidten Hausjegen, Wandtajchen etc. Lohnender Ra: 
batt wird gewährt. Wartburg Publ. Houfe, Zimmer 
416, 56 Fifth Ave. 29np,imX 


Verlangt: Agenten und Wusleger für neue fehr 
gangbare Prämien: Werke, Zeitfchriften und Kalen— 
der für Chicago und auswärts. Befte Bedingungen. 
Mai, 1465 Wells Str. Z3no,ImX 

Verlangt: Leute, um den „Quftigen Boten“ und 
andere Kalender für 1902 zu verlaufen. Größtes 
Lager. Viliigfte Preife. Bei U. Lanfermann, 56 
Fifte Ave, Zimmer 415 of, 3mX 


DVerlangt: Erfahrene Schneider an feinen Yadet3. 
Tampftraft. Stetige Arbeit. Befter Lohn im der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Berfection Ladies’ 
Tailering Co. 185 Wbams Str. 5. Floor. 

ip” 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeiden unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutfher Kaufmann, fpricht enalifch, 
fuht Stelle alö PVerläufer in irgend einem Gejchäft. 
Adr.: W 808, Abendpoit. e 


Gejudt: Stelle al Bartender, Sundmann oder 
Waiter. Adr.: D. T. 60 Abenppoft. modi 


Geiuht: Guter deutfher Koh juht Stelle. Adr.: 
7 351, Abendpoft. 

Sefucht: Junger Bartender, willens, Porter:Arbeit 
zu thun, jucht Stelle. Guftan Kuffer, 69 N. State 
Str., 1. Floor. modi 


Geſucht: Koh für Buſineß-Lunch ſucht Stelle. 
Saloon vorgezogen. Adr.: L. 543 Abendpoſt. 
modimi 








Geſfuct Bartender fucht Stelle; verficht and 
Porter-Arbeit. Apdr.: %. 374 Abendpoft. indimt 


Geſucht: Ein in Deutſchland gelernter Wurſtmacher 
ſucht ſtetigen Platz. Zu erfragen: M. Jacobſon, 253 
Quinn Str. 

Gejuht: Gafe-Vormann, Wiener Konditor, fucht 
Stelle. Breiwer, 32 RN. May Str. Phone 615 Mon: 
toe Str. frjafonmo 


u CE NT EEE EEE Tue 


Berlangt: Frauen und Mäddıcn. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Gin Mädchen, 16 bis 13 Nahre alt, das 
das Kleidermadhen erlernen will. Perfönlihe Meldung 
bei Fräulein Spikmann, 240 Oft Superior Str. 


Berlangt: Mädden, erfahren im Operiren von 
Power Nähmajhinen, im Ganvas- Departement. 9. 
Ehannon Company, Market und Randolph t&r. 

2d3, 1m 


" Berlangt: Gute Arbeiterin an KleiderzBefas, nur 
erfahrene, Guter Lohn. BeitändigeAirbeit. B. Minsty, 
31 Oft Iadfon Boulevard, 


erlangt. 10 Sean Sewers an Dofen. Beländige 
Arbeit, auter Lohn. 73 Ellen Str. 26no, Im 


Verlangt: Sofort, junge Frauen u. Mädden, das 
franzöſiſ uſchneiden u. Kleidermachen bei deutich 
fprehender Dame innerhalb drei Monate gründlich 
5 erlernen. Schr guter Play. Madame Thomas, 

7W. Diviſion Str., Ecke Aſhland Ave. 

Anov, Imt, ſonmoſa 


Verlangt: Damen für ſtetige Arbeit, 88.00 die 
Woche; können Arbeit nah Haufe nehmen. 167 
Deorborn Str., Zimmer 718. 1d3108 


@ausarbeit. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe in Saloon-Küche; 
fofort vorzufprehen; zahle Lohn ee 
Mädchen; tann zu Haufe jchlafen, wenn gemwünict. 
775 Loomis Str., Ede 21. Sir. mdim 


Verlangt: Erfahrenes, deutfch-amerifantihes Kin: 
dermädcden für 5 Jahre altes Kind; muß einfache 
Näharbeit verftehen. Nahzufragen fofort 182 Sheri⸗ 
dan Road, nahe Wilſon Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Dienftmädcen; 
# die Wode,. 145. Wells Str. ” 


Verlangt: in Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 384 N. Glarf Str,, Flet 4. 


Verlangt: Tüchti Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; kleine Familie; Refſexenzen. MFre— 
mont Str. v a s 

Verlangt: Hansarbeitsmädchen in Familie von 3; 
A. 347 Oft North Ude. * 


t: Eine gebildete Dame in mittleren Nabe 


Ber 
ren. Muk nähen fünnen und engliſch jprechen. Als 
und Haus 


€ 
Privathauije, imo 4 andere Mädchen gehalten werden. 
Lohn $40 monatlid. "36. R. Glart * “ 


Dres Eine ältere Kinderfrau. Muß zu 
Rei äfche. . 1 . 
Se Ir fen. 8 * Be 352 R Pauline Sr 
li 
für vn Es 
Garpenter 
® past: Gin flintes i 
feict; ‚Sonntagsarbeit. 57 Ri One - 


5 Sraieie anen d- 


Berlangt: . Mädche 
65. wird eine’ 
Bote. Nahzufragen: 


Verlangt: 
Heine Familie. 


is für Regierungsarbeit in 
Loriſiana;81 und Koſt; billigſte Raten nach New 
Orleans; Eiſenbahn-Arbeiter für Company-Arbeit; 
freie Fahrt; V Farmarbeiter; gutes Heim für den 
North Ave. 


fafonmo | 


| 
| 


| 


Iterin in einem feinen, I 


; pfehlungen. 440 — 41. 


| Severenz, früher Garlfon, 507 NR. 
a 


| Mädchen 
Ne? | immer an Sand. 
im | 


Verlangt: Ein Mädchen für Kochen und dausar⸗ 
beit. 359 Prairie Ave. 

Verlangt; Ein erfahrenes Mädchen für Küchenar— 
beit in Club, 100 Oſt Mapdijon Str., 1. Fl. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muß waſchen und bügeln können; guter Lohn. 15 
Erilly Et. 

Verlangt: Eine alleinftehende gebildete ältere Dame 
wird bei einem älteren Herrn al3 Haushälterin ges 


! fucht. Oferten an €. R., 381 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit: tein 
Kochen; 2 in der Familie; Lohn $4. 5 Rosiyn W., 
nördlih don Fullerton, öftlih von Elarf. mdi 


| "Perlangt: YungesMädchen bei der Hausarbeit mit 


zubelfen; tleine Familie Ermachjener. Flat. Davis, 
4632 Prairie Une, 
Berlangt: Deutiches 
Hausarbeit; guter Lohn. 145 Larrabee Str. 
Verlangt: Aeltlihe deutjche rau für 2Finder auf: 
zupaffen, Simmer, Koft und Lohn.\274 E. Divi: 
fion Str., hinten, 2. floor, 


Mädchen für allgemeine 
di 


Verlangt Madchen für leichte Hausarbeit; 82.5) 
—* Woche; muß zu Hauſe ſchlafen. 124 Hudion 
ne. 

Berlangt: Gin junges Kindermädden mit Em: 
Str. jono 


> 


Das ältefte deutihe Nermittlungs-Bureau wieder 
eröffnet. Bejorgt gute Mädchen und gute Pläge. — 
7 Clart Str. 

l4no,ImX 


—5 das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet ſich 386 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gqute 
prempt beſorgt. Gute Haushälterinnen 


Tel.: Dearborn Wl. — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Frau ſucht Platz für Geſchirrwaſchen in 
Reſtaurant oder Waſchen und Schruppen. W Ely— 
bourn Place. modi 


Geſucht: Frau ſucht Plätze für Waſchen, Bügeln 
und Putzen. M. R., 1103 Armitage Ave. mdimi 

Gejucht: Gutes dentiches Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit in Heiner Familie. 1117 Nelfon Str. 





Geſchaftsgelegenheiten. 

ſUnjeigen unter dieſer Lubrit. 2 Ceats das Wert.) 

Saloonkeepers! Geſchäftsmakler Hien tze, 59 Dear— 
born Str., verfauft Saloons, Hotels, Reftaurants! 
Käufer und Verkäufer erwartet! 25no, mmfr, im 

Zu verfaufen: Ein gutes, fauberes Geichäft; ve: 
gen Abreije. Adr.: 2. 521, Abendpoit. 

— — — — 1 ul —ñe — —— 

Zu verlaufen; Kegelbahn und Saloon. Nachzufra— 
gen: 1319 N. Halſted Str. dz, Iw 


a — Stod an 
o. ſomo 


"Zu verfaufen: Wein-Saloon mit 
Adr.: Pabſt Brewing 
in 


Zu vertaufen: Ein gutgehendes Boardinghaus 
beſter Lage, trankheits halber zu verlaufen. Adr. F. 
318 Abendpoſt. 25nop,imX 


Zu verfaufen: Euftom Hofen Shop. Dampffraft. 
Adr.: ®. CE. 392 Abendpoft. Bno, 1w 


Ein gutgeheuder Saloon, wegen 
Nachzufragen in Seipp's 
Schweizer, Agent. 

ja mo 


Schöne Bäckerei mit oder ohne Haus billig verfauft. 
Nordmweitjeite. Bin kräntlid. Adr.: W. Abends 
poſt. frſamo 


Zu verfaufen: 
amilienangelegenheiten. 
tauerei, 10 Uhr Bormittags, 





Wegen Ableben: meines Mannes muß meine 
gehende Väderei fpottbillig verkaufen. Adr.: 8. 
Abendpoft. frfamo 


— — — —ñ— — — as — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Quts 
546 


Zu vermiethen: Schöner Ed-Store; gute Lage für 
Apotheie oder Grocery. Nachzufragen 301 Roscoe 
Blod. modi 


Zu vermiethen: Billig, Stote und 4 Zimmer; gut 
für Barbiergeſchäft. Nachzufragen 774 Lincoln Aven 
im Hinterhaus. modi 

Zu vermiethen; Store für Barberſhop, erſter Klaſſe 
VPlatz. H. Mahnke, 342 Auguſta Sir., nahe Lincoln 
Str. modimi 


— an Se De — — BD — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Wittwe hat 2 unmöblirte oder 
ein möblirtes Zimmer mit allen Bequemlichleiten 
zu vermiethen; 85 monatlich. 68 N. Ada Str. 


Verlangt: Roomers und Boarders. 144 Willow 
Str., zwiichen Halfte und Elybourn. 


Berlangt: NRoomerd. $i die Woche mit Kaffee. 
307 Augufta Str. 30nop, 1m 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 3 Tents das Wort) 


500 neue und gebraudte 
VBarlor:Heizöfen, Zain,» 
ie 





Defen, anges un Kodhberd«e. 

Manche diejer Defen wurden nie gebraudt und 
find in tadellofem Zuitande. 

Andere jind ohne die NidelsBerzierungen u. j. mw. 
Leder Dfen wird genau verfauft, wie er ift, und 
wenn man findet, daß er nicht wie angegeben, könnt 
Ihr Euer Geld ıurüderbalten. 

Wir vertaufen ferner den Reit 
Waaren, melde übrig blieben don dem fürzlichen 

Srear Northern Hotel: Eintauf, 
zu den folgenden ungewöhnli niedrigen Preiſen: 

DU inneren 82.5 

155 neue Naundry=-Defen 3.75 

"5 Barlors:Heizdöfen, wertb $20..8.75 

3 Baie Burners, volle Größe, werth $35, 

etwas gebraudt, in gutem Zuftand 

40 Wutrogen, in gut. Zuftande, alle Größen, 

% chte Federtifien 

17 Enamel = Bettftellen (Mei: 

fing: Trimming) 1.39 

10 gut gemachte Souches, in 

Steine Rugs, 9x12, 

5 Room:Size Ingrain Garpet3, $6.00.... 5.00 

Für Diejenigen, welche widht baar zu bezahlen 
wünfchen, ftellen twir folgende Bedingungen: 

& wertb an Möbeln, $2.50 baar, $2 pro Monat. 

50 — an Möbeln, $4 boar, $4 pro Monat. 

$75 werth an Möbeln, $5 baar, $ pro Monat. 

$100 wertb an Möbeln, $7 baar, $6 pro Monat. 
MWirliefern Hilcesz, waiyzgur Yusftai: 

tung ogirhbäujern 
und n gebört, 


Wabaſh 
1906 


von 


-_ 


4.75 
‚50 


Sarpet & 
und 1® We 
Ubends offen 


Zu verfaufen: Sämmtliche Hausmöbel, billig. 134 
Fremont Str., 2. Flat. 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer- Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


2. 2. Efhenheimer, deutiher Advofat, praktiziert in 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 — 


Fred. Blotke, Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. —Suite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. 20d;* 


reie Ausfunfts-Recht3- Bureau. 


R ehesten prompt bejorgt. Löhne kollektiri 
78 Saale Er. Sip‘ 


Ylerztitimes. 
lingeigen unter Diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1%6 Wels: Sır., Sperling. 
as 


Geſchlechts Haut-, Blut:, Nieren-, Leber: und 
i fnell gebeilt: Konjultation u. linters 


fra 
— * Sprechſtuuden 59: Sonntags 9-3. 
Aanæ⸗ 


und Berloren· 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
—— a Nein Wan 


: Grauer 
=. 708 Belmont e 


gu — 3u bertauihen: Set 90 Kies 
tmen. Näheres bei Ei büner, Chas. Brod, 
Be Aud., 8. 2. Sr 3 } mobimt 
hender Ernte vertauſcht 


Farmen mit Stock und 
m. 119 2a Salle Str,, 
12012* 


für Chicegoer Grundeigen 
Zimmer 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Sehr preiswürdig, vorzüglich geles 
gene Geihäftss@de an zwei prominenten Straßen dee 
Rordjeite, hauptjähl.h günitig für Saloon:Gejhäft. 
Auguft Torpe, 147 Norty Ave. Often Abends. 

. no, Im 


Berihiedenes. 

Sabt Jbr Häujer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zu dermicrhen? Kommt für gute Nefultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
2 * — 12 Uhr Vormittags. — Richard W 
09 & Se. Zimmer 5 und 6, 5 Waihington Ste 
Ror dweſt⸗ Ecke en Str. en * 

—— peie 41— 
1607 N. Clart Stri, nöordlich von Belmont Ave 
120,82* 
se, 
— 
Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter biejer ı ‘t, 2 Gents das Wert.) 


4.9 Freng, 
128 SaSalle Str., Zimmer 3 — Xet.: AT Main, 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piauos, Vierde, Wagen u. f. m 
Rleine Anleiden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht, weg, wenn 
. 2 en bar ’ na w 
die Anleihe machen, jondern lafjen diejelden 4: 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezapiten 
Stellungen, auf deren Note. 


Bir haben das größte deutfhe Gejhäfk 
in der Staut. 
Ale guten, ehrlichen Deutjchen, kommt zw uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihr werdet e3 zu Eurem PortHeil finden, bei mig 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ficherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugefichert, 


— 10ap,1j2 
18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 Moe 


®eld! Geld! Geid! 
Shicago Morigage Toan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
ern. Mortgagce Yoan Company 
180 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Süpvoft:&de Halited Str. 


Wir leihen Euh Geld in gioken und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wogen oder ies 
oend welhe gute Sicherheit zu den killiaften Bes 
dingungen. —- Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Tbeilzahlungen werden zu jcder Zeit ans 
genemnıen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearbern Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Geld .ann geliehen werden auf 


Diamanten, UÜbren u. Schmudjahen. 3% p. Monat, 


City Soan Bant, 
131 S. Glart Str. 


Ins® 


— Geld zu verleiden — 

enf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bi8 $200, zu den billigften Raten uns 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
oon mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieben. Mein Gefhäft ift verants 
mwortlid ı.nd lang etablirt. Keine Nahfragen w:ırn 
den gemacht. Alles privat. Bitte, fpreht dor, che 
Sie anderswo hingehen. Ale Auskunft mit Vers 
onügen ertbeilt. 

Das einzige deutie Geihäft in Chicago, 
Dito © VBoelder, 70 LaSale Sti., 3. 34 
Südweit:Ede Randolphp und LaSalle Str. 

25/9, 2° 


Chicago Credit Company, 
92 LSaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Reine 
Verdffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Abzahlungen. Riedrigfte Naten auf Möbel, 
PVianos, Pferde und Wagen. „Spredht bei uns vor 
und ipart Geld. ljn® 

9 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Pranh:Office, 534 Lincoln Ave., Late View. 


Geld auf Möbel geliehen. eher Woolf's Glothe 
ing Store, 181 Weit Madifon Str., — = 
2—16d3 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne RKRommifijion 

Louis Freudenberg verleiht. Brinat-Rapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jänmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach jihere Hppotheten zum Vers 
fauf- ftet3 an Hand. Vormittags: 377 NR. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave.; Nahmits 
tags: Unitys@ebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 
HOno,Im% 


Geld zu verleiben an Damen und er mit 
jeſter Were Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Adzablungen. Zimmer 16, 86 Wafh+ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Hmak® 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorjprehen. Adt.: 
4. 150, Abendpoft. 26o0f,X* 

Zu verleihen: Obne Kommiffion, billige Brivat» 
geider; erfte und zweite Hhporhet. Adreife: W. 862 
Abendpoft. 30nd,imXt 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


&ran-e’s (leihte Abzahlumgen). —Bezahit nicht 
Baar, Ihr fünnt auf leichte wöchentliche oder monat» 
liche Abzahlungen. kaufen: Herbit: u. Winter: Anzüge 
und Ueberzieher für Herren, Pelze, Goats, Suit3 uud 
Maiftz für Damen, Jüngliugss, Mädchen: u. Kinders 
Kleider, Schuhe, Yurniibings und vollitändige Yuss 
ftattungen. — Buel D. 6Grane& Co. 1657—169 
Wabaſh Upe., 4. Floor, Elevater.—Difen Abends.— 
Wenn Jhr nicht kommen Fönnt, jchreibt oder telephos 
nirt: Gentral 3019, unjer Verkäufer wird — 

19, 


— — — — — 
Galifornia und North Pacific Küſte. 
Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, durhfahrende Pullman Tour iſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Paifagieren nad Galifornen 
und der Wacificküfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
dig Chicago & Alton Bahn, Über die „Scenic Route“ 
mittelft der Kanjas3 City und der Denver & Wie 
Grande Bahn. Schreibt oder jpreht vor bei Yudiom 
Alton GEreurfiond, 39 2 Marquette » Gebäude 
Ehicage. 1056, 29 


Schriftliche Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
zuveräjfig; ebenfalls Unfprahen, Gelegenheitäreden 
dewtih und englifch angefertigt. Abends vorzujpres 
Kn oder adreji.rt: 337 HYudjon Ave., 1. Blat. 

25/9, 2° 


59 Dearborn Strake, 
Söhne, auf PBiozente, 
20no,im% 


—Ide32 


„Hinge'3 Agench“, 
tollettirt Schulden, Miethen, 
Alle Nechtsangelegenbeiten bejorgt. 
Deutiche Apotheke, 117 Wells Str. 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt tollektirt. Schlecht za hlen de Miether hinaus⸗ 
gejeßzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolareich. — 
Albert A. Rraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1013, 
Telephone Gentral 582. 355° 


= 


— 


erde, Bagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
u N diefer Auprit. 2 Cents das Wort,) 


50 bis 60 Bierde aller Sorten ftet3 au Sand, vom 
700 bis 1600 Mfund jchiwer; welche davon jind Stats 
Pferde, andere friih vom Lande; ebentalls jnefle 
Bacerd und Trotters, alle Sorten und zu allen Preis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wags 
gonladung friiher Bierde vom Lande; haben au 
Buggies, Wagen und Gejhirre; nehmen au Bierde 
oder irgend ctwas in Taufh. Deutiche Verfänfer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, aub Sonntags, 
569 Ogden Ave., nabe Taylor Str., rother Stall, 
hinten. nd, Im, jijmdmp 

Zu verkaufen: Pferd. 1100; 10 Jahre alt. 144 
Osgood Str. 32 

Zu verlaufen: Leichtes Pierd, Jump Seat Buggy 
und Geidirr; billig. Bed, 1398 W. 2, Str. 

95 faufen 1200 Pid. Bferd, Wagen. TI'E. 8, 
Str., rabe State, oben. 

Zu verfaufen: Ein guter Turntable:Wagen. 4546 
State Str. 

Pierde mit Hühmeraugen oder ihlcchten FFyuben ku⸗ 
rirt duch Vreof. Fisgerald. 4923 Cottage Grove Apr, 

19nov, ImtX 


Darzer Kanarienpögel, Bapageien. Goldfijde etc. 
Naempfer's Vogel⸗Laden. 8 State Str. Rlæe 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Große * in neuen und gebkauchten Udtight 
tanos bei Aug. Groß 5900-92 Wells Sitr., nade 
orth Une. Abends offen. Dim 


Rur $150 für feines Nimball Upright Piano, Is 
gut wie neu. ug. Grob, 502 Wells Str. Wno, Img 


Kaufd: und Bertaufs-Angebote. 
— —8 





Ginerlei, wie beftig oder Heinigend der Schmerz, 
ben der an Rheumatismus Leibende, der auf dem 
Eichbett Tiegende, der Schwache, der Rrlippel, ber 
an Merbojität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 
Leidende zu erdulden hat. 


Raiway's Ready Relief wird fofortige 
Kinderung und Erleichterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfweh (einerlei ob Migräne oder nerböß), 
ahniveb, Reuralgie, Rheumatis; nus, He enſchuß, 

Hmerzen und Schwäche im Rüden, im Rüdgrat, 
oder ın den Nieren, Yejchiwerden in der Lebergegend, 
Eeitenftehen, Ani ihmwellung der &elenfe und Schmers 
zen jeder Art gewährt Die Unmwendung von Radwan's 
Ready Relief jofortige@rieihterung und deffen einige 
Tage lang fortgeiegter Gebrauh bewirkt eine dets 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlicdhlag ! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huſten, Halsleiden, Influenza, 
Anſchwellen der Gelenke, Herenichuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 
Athem-Beſchwerden. 


Nadway's Ready Relief iſt ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun—⸗ 
gen, Haut-Abſchürfungen, Schmer— 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 

Inner hich: Kin halber bis ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, ſauren Magen, Uebelleit, Erbrechen, 
Sodbrennen, Nervoſität, Schlafloſigleſit, Migräne, 
Diarrhoe, Kolik, Blähungen und alle innerlichen 

Schmerzen. 


MALARIA 


ärditeln und Fieber und Wediel:Ficher 
>> furirt und bejeitigt. 


R:DWAY’S READY RELIEF 


Kurirt nicht nur den an Malaria ieidenden Patienten, 
fondern wenn die in FFieber-Dijiriften wohnhaften 
oder beichäftigten Verionen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen zwanz.g bis dreißig Zropfen Des Ready Res 
Tief in einem Glas Wajjer einnehmen und trinfen 
und jagen twir, einen Grader dazu elien, jo werben 
fie Anfällen von Malaria entgehen. 
Verkauft von allen Apotheken; 50 die Flaſche. 


Radway & Co., 55 Elm Str., New York. 
IDADWAYS 


rein vegetabiltih, mild und zuberläffig. — 
die Leber, ſowie die Verdauungs⸗ a rg Die Jicherfte 
und beite Medizin in der Welt für die 


Seilung 


alfer Leiden des Magend, der Leber, Gingemeibe, 
Nieren, Blaic, ferner nerpöjer Krankheiten, Mangel 
an Appetit, SKopfiveh, Veritopfung, SHartleibigfeit, 

ndigeftion, Vilior:tät, Yieber, DarmsEntzündung, 
Bamorehoiben und aller Störungen der Gingemweide, 
V fette Verdauung wird erlangt durch 
Ernnehmen don Radwan’s Pillen Wenu 
man dies thut, ſo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftoken aus dem Magen, Bilios 
fität verhütet, da die genoffenen Speiien ihre ernähs 
renden PBeitandtheile zur Erhaltung des Kürvers und 
sum Grjas der naturgemäß verbraudten Stoffe beis 
ftenern. 

Preis 25 Gent® per Schadhtel. Verfauft von allen 
Rpotbefern oder nah Empfang des Preijes per Poſt 
eclandt: 


RADWAY & CO., 55 ELM STRASSE, 


— * J Bruchleidendt 


Aüſowie alle an Ver— 
J krümmungen des 
J Rückgrats, der Beint 
und Füße Leidenden 
— — 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt. Bru uder, 
beridiedene Sorten. Beibfinden für jhwaden Xeib, 
Meutterichäden, fette Leute und A Summie 
ftrümpfe für Krampfader, Gerabehalter, Krüden, fünfte 
liche Beine u. j. w.— Brud;- 
bänder 50 Gent? und —* 
warts. Beſonders empfehle 
ich mein neu exfundenes 
Bruchband,. welches einge⸗ 
führt iſt in der deutſchen 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
te, bequemite, dauerhafte» 
te, welches Zag und Nacht 
ehe sn gan wirb und eine Pr eitung 
ielt. BERT WOLFERTZ, et. 60 
Fi h I Ss Randolph Str. Spezialift für Brüs 
de und Berwadhiungen de3 Körpers. Muh Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 PrivatBimmer zum Anpaſſen. 
läßt fih weder dDurd innerlide oder äußerlidye Mer 
difamente noch durd Tragen von elettrifhen Ban 
dagen, jondern einzig und alein dur eine, im 
unferen Händen, völlig Shmerz- und gefahrloje Oper 
ration in wenigen Tagen radikal heilen. Sanita« 
rium im gelündeften, rubiaiten Stadttheil gelegen. 
— Treije mäßig.— Betreifs Aufnahme, jowie für Die 
leiht zu Haufe durhführbare Heilung aller anderen 
Cerual:, Nerven- und Hrurkronfheiten, beiderlei 
I hicchts, wende man fih miündtidy oder jchrifte 
lih an die 
Brivat:tinit, 
181 6. Avenue, = Mew VNork, R. 9. 
Uusfuuft oder — frei. 
momifrion* 


m CHICHESTER: S ENGLISH 


NYROYAL PILL 


—— IL! 


FE, —— reliable. — * Druezciei 
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in RED ani Gold metallic boxes, senled 
with biue ribbon. Take no other. messe 
Dangerous Substitutions and ite 
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artieuiars, Testimonials 

far Ladienn in letter, by re- 

190,000 —88 Solddy 

2 Chichester 2 Co, 
Madison Square, P „PA. 
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Please reply ın English. 


Wiener Spezialisten 


Soeben von Europa angefommen! 
= Heilen alle Krankheilten ber — 


Augen, Hhren, Hafe u. Kehfe. 


12 Jahre Erfahrung. 
E9” Brillen rihtig angepaht. Æꝰ 


Aſthma und Ratarrh kurirt nach 


neuer Methode. 
Mäpige Bedingungen. | Etunden: 10-—4Nahım, 


907 Opera House —— 


112 S, Clark Str. 13nmmiialm 


© DR. J. YOUNG, Q 
Deut ſcher — — ——— 
AMugen⸗, Ohren⸗ Naſen⸗ u. Hals⸗ 


Teiden. Behandelt dieſelben grundlich 

und ſamell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach inübertrefflichen neuen Methoden. er 
bartvädigite Hafenfatareh und Schwer: 
hörigtelt wurde turirt, * — Aerzte 
erfolglos dlichen. Künftliche Brillen 
aagepaßt. Unterſuchung —— * jeri.— 
Klinik; 261 2 ncoln Ave. en: 
8 Borm, bis 8 Abds. Sonntags 8 bis 12 


DR. SCHROEDER. 


Deuticher geh 
250 W. Division Str. du 
** En von 5 u. * 
u. 
e Dreifen. Surriebenbeit garantirt. | ep 
momtie’ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANS STR. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
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Roman von Daniel Sefuenr. 
(Fortfegung.) 

Außerdem hatte diefe Begegnung 
au. in einem Augenblid ftattgefun- 
den, wo der junge Mann für einen der= 
artigen Eindrud bejonders empfänglich 
gewefen war, und mo der Reifende, am 
Ende einer "Zeit lebendigſter Thätig⸗ 
keit an der Schwelle ſeines Heims 
ſtehend, ſich gefragt hatte, welches In— 
tereſſe nun künftig ſeinem Leben In— 
halt geben ſolle. Als der Kutſcher vor 
dem Kaſino Halt machen wollte, befahl 
ihm Hubert, weiter zu fahren. Und 
gleich beim Herabfahren von der 
Condamine bemerkte er im Schatten 
der Felſen von Monaco, in den Waſ— 
ſern der kleinen Bucht verankert, eine 
große, von blitzendem Meſſing blitzende 
Jacht mit weißem Rumpf, die die 
ruſſiſche Flagge führte und an der 
Gaffel einen mit der Grafenkrone be— 
ſtickten, grün und rothen Wimpel ge— 
hißt hatte. 

Damit war aber das merkwürdige 
Zuſammentreffen noch nicht zu Ende, 
denn als er kurze Zeit danach in der 
Vorhalle des Hotel de Paris die Tafel 
betrachtete, auf der die Namen der 
Fremden geſchrieben ſtanden, fiel ihm 
ſofort der des Grafen Miranoff in die 
Augen. 

Bom äger begleitet, trat Hubert 
in den Fahrftupl. 

„Ein Zimmer 
fagte er. 

Allein bis in den dritten Stod hi- 
nauf mar alles befegt, und felbft dort 
hatte er feine Auswahl, denn e3 war 
nur noch ein auf den Kafinoplat und 
nicht auf dad Meer gehendes Zimmer 


frei. 
„Ich 


im eriten Stod,’ 


„But,“ fagte der Marquis, 
iverde mich für ben Nugenblid damit 
begnügen, aber fobald ein Zimmer 
weiter unten frei wird, bitte ich, e8 für 
mich zu belegen.“ 

Nun famen für ihn einige Stunden 
boll findifcher Aufregung. Sein Die- 
ner, der mit der Bahr gereift mar, 
fam nicht mit den Koffern, die er 
fehnlich erwartete, um fich umfleiden 
zu fünnen. Nichts in der Welt hätte 
ihn dazu bringen fönnen, mit nicht 
mehr ganz friiher Wäfche und einem 
Sadett, von dem die Bürfte des Haus- 
fnecht3 den Staub der Cornicheitraße 
bielleicht nur ungenügend entfernt 
hatte, fein Zimmer zu verlaffen. Welche 
Demüthigung wäre e3 gemejen, wenn 
er in diefem Aufzug Fräulein von Mi 
tanoff begegnet märe! 

Endlich erfchien Jofeph, öffnete die 
Koffer und breitete auf der Marmor: 
platte des MWajchtifhes den aus 
Schildplatt mit Namenszug in Altfil- 
ber beftehenden Anhalt des Zoiletten- 
fajtens aus. Denn der Marquis — der 
Reifende, der in den Klimaten, mo das 
überquellende Leben alles überfluthet, 
jo und fo oft Entbehrungen und Wis 
dermillen aller Art und. den Efel vor 
dem giftigften Ungeziefer überwunden 
hatte, nahm, wenn er in die Heimath 
aurüdtehrte, jofort all die verfeinerten 


Gemohnbeiten feiner Kreife wieder auf, 


und zwar jonderbarer Weife mit bem 
Gefühl, daß er fie unmöglich entbegren 
fönnte. Halb fjcherz=, halb ernithaft 
fuchte Hubert diefen MWiderfpruch mit 
fich felbjt zu erklären. 

„Der Atabismus,“ pflegte er lachend 
zu behaupten, „unterliegt dem Ein 
Huffe des augenblidlichen Lebenäfrei- 
je3, Bin ich auf der Lömwenjagp, fo Ie= 
ben meine am ‚Duell der Dreißig’*) 
betheiligten Ahnen oder deren Nach» 
fommen, die abenteuernden bretonifchen 
Korfaren aus dem jechzehnten Jahr: 
hundert, wieder in mir auf. Zege ich 
aber in einem Galon bes Faubourg 
Saint Germain einer ſchönen Frau 
meine Huldigung zu Füßen, ſo ver— 
körpert ſich mein Urgroßvater, der 
Marquis ‚Zalon rouge’*), der Freund 
des Regenten, in meiner Berfon. Man 
ift ber Sohn aller feiner Vorfahren, 
allein bie Raterfchaft eines jeden zeigt 
ih nur unter dem Einfluß der entipre- 
chenden Umftände.” 


Demgemäß fleidete fich Hubert, in- 
nerlich jelbft über feine Kinderei la- 
hend, mit aller nur erbenklichen Sorg- 
falt an. Al8 ihm dann aus dem großen 
Spiegel de3 Kleiderfchrantkes ſein Bild 
entgegenfiel, dachte er beluſtigt daran, 
mit welchem Staunen die guten 
Schwarzen, bie ihn auf feiner Durd 
querung des geheimnißbollen Erbtheils 
begleitet hatten, in biefem tabellojen 
Salonherrn ihren ehemaligen Führer 
erfennen wiirden. Während er feinen 
frei und ftolz getragenen Kopf mit bem 
furzgefnittenen braunen Haar, ben 
feften Zügen, dem flott gebrehten 
Shnurrbart und den feurigen Augen 
betrachtete, auß denen alles, was er ge= 
fehen, bewundert und überwunden 
hatte, herauszuleuchten fchien, fragte er 
fich jelbft erftaunt: Yft denn diefe ele- 
gante gefelichaftliche Erfeheinung der 
nämliche Mann, der no vor Kurzem 
in baumiollener, bon breitem, mit Pa=- 
tronen und Biliolen geipiettem Leder⸗ 
gürtel zuſammengehaltener Blouſe und 
in hohen, wildledernen Stiefeln, —— 
in einem unerhörten, jtet3 mit Stau 
häufig auch mit Blut befledten Anzug 
durd Afrila marjchirte? Der Vergleich 
mißfiel ihm nicht, und in biefem Aus 
genblid genoß er den Stolz auf feine 
Vergangenheit und zugleich das glüd- 
liche, üppige Behagen der Gegenwart 
in vollen Zügen; der bittere Augenblid 
auf dem Campo Santo lag meit hin- 
ter ihm. Und bie alles dur den Blid 
eines Frauenauges! 

Noch am nämliden Abend fah Hu- 
bert von Brenaz den Grafen Miranoff 
und feine junge Begleiterin im Fon- 


zertſaal wieder. 


Er hatte an der Table d'hote ge⸗ 
ſpeiſt, er hatte die Gärten und 
Spielſäle durchirrt, aber die, die er 
ſuchte, nicht gefunden. = er hörte, 
daß ein großes it befonders 


— — —— werden 
en Bu: 


intel halle e 


Ä — Be — das Glück 


zwei Reihen hinter ihr einen freien 
Da zu finden, Dann betrachtete er 
fie. Da er mehr der Mitte zu faß ala 
ber Graf und feine Tochter und diefe 
fich ein wenig dem Dirigentenpult zu= 
mendete, fonnte er ihr Profil von hin- 
ten eben. 

Man fpielte die Ouverture zum 
„liegenden Holländer“ von Richard 
Wagner. Vrenaz, ber dieſe Oper be— 
wunderte, fühlte wohl, wie die traum— 
hafte Mufit fich leife feiner Seele be- 
mächtigte, allein diejer Hodgenuß des 
Ohres gelangte ihm nur wie auf einem 
Ummeg zum Bemwußtfein, indem erfich, 
verftärfi durch den Anblic der außer⸗ 
ordentlichen Schönheit der jungen 
Ruſſin, in eine Art optiſcher Empfin— 
dung umſetzte. 

Im Campo Santo hatte ihn ihr Ge- 
ſicht hauptſächlich wegen der Anmuth 
der Züge, der jcheuen Reinheit des Bli- 
des und des Stolzes des Ausprudes 
entzüct, und all dies fand er nun mie- 
der in ber Betradtung des Profils. 
Er entdedie aber noch mehr. Big in’s 
Herz traf ihn die ftrahlende Ueppigfeit 


der ganzen Erfcheinung: bie jeltene- 


Fülle des jchweren Haare und ber 
kräftige Nacden, das feurige Blut, das 
buch Die rofige Mujfchel des feingezeich- 
neten Obres jchimmerte, die zarte, wie 
Atlas glänzende Haut, deren warmes 
Weiß in dem fleinen Ausfchnitt des | 
Kleides fichtbar wurde; die breiten 
Schaltern, die volle und doh ans 
muthige Büfle, und dann noch, was 
Hubert befonders auffiel, die jeltene 
Unmuth, die Arme und Hände fomoHl 
in ber Ruhe ala auch in der leijeiten 
Bewegung des TFächers oder Opern: 
glafes zeigten. 

Plöglih jchraf er zufammen. Die | 
Heine rechte Hand griff nach dem win= | 
zigen rofa und filbernen Kapotte- 
hütchen, das zu dem einfach gemadhten, 
hinten und vorn am Hals leicht aus— 
geichnittenen, mit Silberftiderei ein- 
gefaßten Kleid aus Rofafrepp pafjend 
gewählt war. Ohne Zmeifel war die 
Hutnadel von der Kammerjungfer un— 
geihiat durch das allzu üppige Haar 
geftectt worden, und beläjtigte nun den 
veizenden Kopf. 

Die anmuthigen Finger tafteten 
unter der Gilderfpige nach der Kugel 


ö— — — — — —— —— — — — — —— 


der langen goldenen Nadel, und zogen 


ſie etwas zurück. Aber dieſe, eine 
Brombeere darſtellende Kugel, die von 
Diamanten funkelte, war unzweifelhaft 
ein Juwel, das in der Pariſer Geſell— 
ſchaft nur von einer verheiratheten 
Frau getragen werden konnte. 
auf dem keuſchen jungen Haupte blitzen⸗ 
den Brillanten beunruhigten Hubert 
darum ſo, daß er zitterte. 

„Sollte ich mich getäuſcht haben? 
Iſt ſie am Ende doch nicht ſeine Toch— 
ter?“ fragte er ſich, während er den 
Grafen Miranoff forſchend betrachtete. 

Der alte Herr hatte ſeiner Beglei— 
terin das Geſicht mit der willensſtarken, 
gewölbten Stirne und den durchdrin— 
gend blickenden Augen zugewendet. Im 
Salon der Herzogin von Carlione hatte 
Hubert dieſen Blick einen „ſtählernen“ 
genannt, und dieſe Bezeichnung war in 
der That zutreffend. Der ſcharfe 
Glanz dieſer blaßblauen Pupillen 
mußte ſich wie eine ſtählerne Klinge 
in die Bruſt eines Menſchen bohren. 

Für den Augenblick aber ruhten 
dieſe furchtbaren Augen auf dem ent— 
zückenden Geſchöpf an ſeiner Seite, mit 
dem ſich Hubert von Brénaz ſo [eiben- 
fchaftlich zu befchäftigen anfing. Ihr 
Gefichtsausprud beruhigte ihn. Wie: 
berum gemann er, wie auf dem Campo 
Santo, den Eindrud ernfter, päterlicher 
Zärtlichkeit. Miranoff machte lücheind 
eine Bemerkung, und Jein Lächeln war 
berablafjfend jcherzend und ſchmeichelnd 
— ala fpräche er mit einem Kinde; 
dabei hob fih der lange tartaifche 
Schnurrbart ein wenig, wma3 dem ge= 
maltigen, undurchdringlichen Geſicht 
einen überraſchend ſanften Ausdruck 
verlieh. 

- „Natürlich iſt er iht Vater, und zwar 
ein Vater, der ſie ſehr verwöhnt. Sie 
wird ſich dieſe Nadel gewünſcht, und 
er fie ihr gegeben haben. Uebrinens 
tragen die ruffiichen Mädchen wie die 
amerifanifchen beinahe von Kindheit 
an Diamanten und geben allein aus. 
Halt! Der Graf fteht aufl.... Wol- 
len fie denn das Konzert jegt fchon ber= 
lafien?“ 

Aus diefem kindlichen Selbſtgeſpräch 
kann man auf die Gefühle des Mar— 
quis ſchließen, denn ſeine Betrachtung 
der Dame und die Aufmerkſamkeit der 
Konzertbeſucher hatten bereits zwei 
Stunden gewährt. Er war ſelbſt er— 
ſtaunt über die reißenden Fortſchritte, 
die dieſe neue Empfindung, die er noch 
immer nicht Leidenſchaft nennen wollte, 
in ſeinem Herzen machte. 

Das junge Mädchen mußte ganz 
nahe an ihm vorüber, und von Reihe 
zu Reihe folgte dieſer ſtrahlenden 
Schönheit ein bewunderndes Flüſtern. 

War es wirklich er, Hubert, der von 
einer heftigen Erregung förmlich ge— 
ſchüttelt wurde? Sein Herz pochte laut 
unter dem tadellos geſtärkten Falten— 
hemd, und ſeine Schläfen wurden 
feucht. Er fühlte ſich ſo feierlich ge— 
ſtimmt, als ob er in einer leeren, von 
ſüßem Orgelklang erfüllten Kirche 
märe. 

Auf peinliche Weife wurde er in die 
Mirklichleit zurüdverfeßt. Da bie 
Augen nun unbejhäftigt waren, be= 
mächtigte fich die Muftk wieder feines 
Obres: er laufhte. Das Drobefler 
fpielte den „Zodtentanz“ von Saint- 
Saens. E3 mar dies eine Lieblings- 
fompofition von Qubert, und unzählige 
Male hatte er diefem ironifchen Phan- 
tafiegebilde, diefem Geflapper. durch 
—* efüttelter Gebeine, 
Badnfinn einer föftlichen 
btingeragenen Gerippe, Beifall ges 
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In deutlichen 
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fomohl wie in- 
amerifanifchen ijt 


Dr. August Koenig’s 
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jo hoch geihäßt zur Heilung bon 


Suiten, Erfältungen, 
Group, Aithma, Sei: 
ferfeit, wunden Hals 
und Grippe... ... 
dep ein Vorrath immer an Hand 


ift, er wird als eine Nothiwendig- 
feit angeiehen. 
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bildungskraft zauberte ihm den ab— 
ſcheulichen, phantaſtiſchen Reigen vor, 
der ſich, an einen Stich von Hogarth 
gemahnend, auf einer büfteren, von 
Nacht bededten Hatde entfaltete. 


(Fortfegung folgt.) 
Das Jnfterburger Duell. 


Ueber dieſen bereits mehrfach er— 
wähnten Offiziers-Ehrenhandel enthält 
die „Berl. Nat. Ztg.“ einen erſchüttern— 
den Bericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

„Der Leutnant Kurt Blaskowitz iſt 
der Sohn eines Pfarrers aus Walter— 


kehnen, einem Kirchdorf, das etwa zwei 


Die | 


| 


: 


Meilen ſüdlich von Gumbinnen liegt. 
Pfarrer Blaskowitz hat eine recht zahl⸗ 
reihe Familie; ſein Sohn Kurt war 
fein ältefies Kind. Seit dem Auaguf 
1896 war Kurt Blasfomig Offizier. 
Dem Vater war es als Pfarrer nur 
mit manchen Opfern möglich ge gien, 
feinen Sohn Offizier werben zu laffen; 
die Zufunft hatte fich jedoch für I 
jungen Leutnant durch feine Verlobung 
ſehr günſtig geſtaltet. Auch in militä— 
riſcher Hinſicht berechtigte Kurt Blas— 
kowitz zu den beſten Hoffnungen; 
war Adjutant bei dem zweiten Batail⸗ 
lon des Infanterieregiments Nr. 147, 
und galt allgemein als ein befähigter 
Offizier. Freitag, am 1. November, 
ſollte in Deutſch-Eylau bei einer 
Schweſter ſeiner Braut die Vermäh— 
lung durch enen Polterabend eingelei- 
tet werden. Am Tage vorher gab Leut- 
nant Blaskowitz feinen underbeirathe- 
ten Kameraden im Kafıno bie übliche 
Abſchiedsbowle. Daß er ſelbſt dabei 
des Guten zu viel gethan hatte, haben 
ſeine Kameraden nicht bemerkt; ſonſt 
hätten ſie ihn nicht allein nach Hauſe 
gehen laſſen. In der friſchen Luft 
ſcheint jedoch die Bowle ihre Wirkung 
geübt zu haben, denn als in der Reit— 
bahnſtraße die Artillerieleutnants Hil- 
debrand und Raßmuſſen ihren Ka— 
meraden Blaskowitz trafen, ſchien er 
ihnen ſo ſchwach auf den Füßen, daß ſie 
beſchloſſen, ihn der Vorſicht halber nach 
Hauſe zu bringen. Leider führten ſie 
dieſe Abſicht nicht ſofort vollſtändig 
aus; ſie brachten den kaum ſeiner Sin— 
ne Mächtigen nur bis in die Nähe ſei— 
ner Wohnung und glaubten, er würde 
von dort allein nach Hauſe finden. Sie 
waren bereits eine nicht unerhebliche 
Strecke von der Stelle entfernt, an der 
ſie den Leutnant Blaskowitz ſeinem 
Schickſal überlaſſen hatten, als ihnen 
Bedenken aufſtiegen, ob ſie gut daran 
gethan hätten, den Kameraden nicht 
ganz nach Hauſe zu bringen. Deshalb 
kehrten ſie um und fanden den Leut— 
nant Blaskowitz faſt auf derſelben 
Stelle, wo ſie ihn verlaſſen hatten. Au—⸗ 
genfcheimlich hatte er fich zunähft an 
ein Haus angelehnt gehabt, und mar 
dann heruntergefuntent, jo daß ihn die 
beiden Offiziere in bodender Stelluna, 
fchlafend, an die Mauer gelehnt, antra- 
fen. Sie fahten ihn deshalb unter die 
Arme und fuchten ihn emporzuheben. 
Dabei fhlug der Truntene mit den Ar: 
men um fi), ohne im Schlafe zu mij- 

fen, wer ihn angefaßt hatte und gegen 
wen er fich mehrte. Das ift die Urfache 
zum Zmeifampf! Am nädften Mor: 
gen, aljo am Freitag, fuhr Leutnant 
Blastomwig zu feinem Polterabend nach 
Deutſch⸗Eylau. Man kann es ihm ge- 
mwiß glauben, went er berficherte, von 
ben Vorgängen des lebten Abends am 
nächften Morgen tiichts gemußt zu ba= 
ben. In Deutfh-Eylau war alles zur 
Teier des Molierabenvd vorbereitet, 
auch die Gäfte waren bereits erfchienen, 
ala ein Telegramm aus Snfterburg 
eintraf, das ben Leutnant Blastomwip 
aufforberie, fofort nad) Juferhurg zu 
fomen, er jei von zwei Offizieren ge- 
orbert und müfle mwahrfcheinlih den 
Ehrenhandel ſofort ausfechten. Daß 
Leutnant Blaskomwik zu feiner Hochzeit 
gefahren, mar den Abjenbern des Te- 

mms  felbfiverftändlich befannt. 
Die Hochzeit war au 2* 7 
es 

verſchoben und Leutnani 
Blaslowit reiſte ſofort nach Inſler⸗ 

— Dort erfuhr eis baß bie Leui- 


ben Gertns nr 


feßt. Sie murbe in 
ramms 
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bem follen außer bem 


wi der Hauptmann Meyergang und 
bie Oberleutnants Müller und Quade 
theilgenommen haben. Leutnant Blas- 
fowig mollte die Angelegenheit, bon bet 


‚Fer thatfächlich nichts ‚wußte, in ber Mei: 


fe regeln, daß er eine Ehrenerflärung 
ben beidenArtillerieoffizieren gegenüber 
abgab, und die Verlegten mollten fid 
damit auch begnügen. 3 berlautet ſo⸗ 
gar, daß einer der beiden Artillerieoffi⸗ 
ziere ſeine Forderung nach richtiger 
Würdigung der Verhältniſſe zurückge— 
nommen hatte oder habe zurücknehmen 
wollen. Der Ehrenrath entjchied- je— 
bei) fo, daß bder- Zweitampf unver- 
meidlich war, der Brigadelommandeur, 
Generalmajor Stamm in Gumbinnen 
und der aus dem Krofigprozeß befann- 
te Diviſionskommandeur v. Alten in 
Inſterburg haben von dieſer Entſchei— 
dung Kenntniß erhalten. Am Sonn— 
tag Abend kam der Pfarrer Blaskowitz 
mit ſeiner Frau, ferner die Braut und 
ein Infanteriehauptmann, der mit ei— 
ner Schweſter der Braut in Deutſch— 
Eylau verheirathet iſt, nach Inſter— 
burg. Am nächſten Worgen ſollte der 
Zweikampf ſtattfinden. Was mögen 
dieſe Menſchen in dieſer Nacht mit ein— 
ander berathen haben ?! Waren ſie 
nicht wie Geſtalten aus einem Cal— 
beron’fchen Drama, durch einen faljchen 
Begriff der Ehre mitten aus ber 
Freude des Lebens vor die jchredlichite 
Entſcheidung geſtellt ? Mus fie ge 
fprochen haben mögen, wir wiljen es 
nicht, nur fooiel fleht feit, daß auch die 
Frage erörtert wurde, ob Leutnant 
Blaskowitz nicht ſeinen Abſchied neh— 
men ſollte. Es iſt begreiflich, daß er, 
der mit Leib und Seele Soldat war, 
dieſen Ausweg rundweg ablehnte. 
Pfarrer DBlastomig verſuchte am 
Sonntag Abend noch durch perfönliche 
-Rüdjprache eine andere Entjcheidung 
herbeizuführen — vergebens. — Dann 
kam das Würfelfpiel um Tod und Le- 
ben. 

Leitinant Blastomig hatte einen 
Schuß in den Unterleib erhalten. Die 
Kugel hatte die linke Niere zerfchmettert 
und mar an der Wirbelfäule abgeprallt, 
Die Verlegung war tödtlich. Bereits 
tmenige Stunden nad dem Zweikampf 
war der Verletzte eine Leiche. An ſei- 
nem 25. Geburtstage wurde Blaskowitz 
beerdigt. 


—* 
Das erſte Panzerſchiff. 

Laͤut jüngſt aufgefundenen Aufzeichnungen wurde 
das erſte Panzerſchiff in dem ſechzehnten Jahrhundert 
gebaut, jedoch, da es ſich als unlenkſam erwies, bald 
aufgegeben. In dem gegenwärtigen Jahrhundert pro— 
biren Leute in der Hoffnung, ein Sei.mittel fir 
Verdauungsleiden, Dyspepſie, Blähſucht, Gallevergif⸗ 
tung, jow.e Malaria, Fieber und laltes Fieber zu 
finden, dieſe und jene Medizin. Es gibt jedoch nur 
ein einziges Heilmittel für dieſe Krankheiten und 
das ift Hoftetter’s Magenbitters. Verfucht e3 und Ayr 
werdet überzeugt werden, vergewijiert Euch aber, dak 
Ihr das echte befommt. &3 ift bei allen Apothekern 
und Händlern im Allgemeinen im ganzen Yande zu 
heben. Berlangt von irgend einem verjelben ein 
Gremplar von sHoftetter’3 illuftrirtem Almanach für 
1902. 
enthält viel werthvolle Informationen, welde Gucdh 
während des ganzen Jahres nüglich fein mag, jowie 
viele amüfante Anefooten, Statift.fen und Zeugnilie 
bezüglich der Wirffamfeit des PBitterd. Er wird in 
Verfäumt 


fieben. verfchiedenen Sprahen gedrudt. 
1-80; 


nicht, ein Erempiar zu befommen. 


Der Junshrufer Univerfitätsiireit. 


„Die Vater Dante! Hie Walter von 
der VBogelmeide!“ heit die Looſung in 
dem Kulturkampf, der ſeit einigen Ta— 
gen in der ehrwürdigen Tiroler Haupt-⸗ 
ſtadt wüthet, in dem „Kulturkampf“ 
par excellence, der nichts zu ſchaffen 


hat mit dem, was man ſonſt wohl un- 
ter jenem Namen zu verſtehen pflegt. 


Handelt es ſich doch in Innsbruck tei- 
neswegs um den Kampf gegen die Fin— 
ſterniß, ſondern — was traurig genug 
— um den Streit des Lichts wider das 
Licht. 

Zur Erläuterung der Dinge ein kur— 
zer hiſtoriſcher Rückblick. Bis zu den 
unglücklichen Kriegen von 1859 und 
1866 beſaß Oeſterreich — das ja für 
ſeine ſämmtlichen Nationalitäten, ſeibſt 
für die „intereſſanteſten“ Hochſchu- 
len errichtet zwei italieniſche 
Univerfitäten, in Bapia und Paduo. 
Nach 1866 blieb die überwiegend aus 
ftäbtifchen und gebildeten Elementen Ee> 
ftehende italienifche Kulturbevölterung 
bes Kaiferftaates ohne eigene Univerfi- 
tät und mußte, da der Befuch der kö— 
niglichen italienifchen Hochfchulen un= 
möglich war, ihre ftudirenden Söhne 
entweder nach Wien oder Graz oder 
endlich Innsbrud jenden, wo (in nn3s 
brud nämlich) gewiſſe juriftifche Kol- 
legien in italienifher Sprache gelcjen 
wurden, ohne daß — ausdrüdlich be— 
merft — irgend Jemand hieran An= 
ftoß genommen hätte. Da nun laut 
$ 19 der Berfaflung die Jtaliener mie 
jede andere Nationalität des NReiches 
ihre eigenen Hochjchulen beanspruchen 
durfien, fo wandten fie fich wiederholt 
und Schließlich alljährlich an die Regie: 
tung mit ber Bitte, die Errichtung ei= 
ner italienifchen Hochſchule i in Trieſt zu 
geſtatten, deren ſämmtliche Koſten die 
Stadt und Provinz Trieſt freiwillig 
tragen würden. Allein merkwürdig! 
Was den Halbziviliſirten ohne Zaudern 
gewährt, das wurde demjenigen Ele— 
mente abgeſchlagen, dem das moderne 
Oeſlerreich, wie die Welt überhaupt, 
das wiſſenſchaftliche Emporklommen 

erdankt, das heißt dem — nächſt den 
Deutfchen — eriten Rulturelemente des 
Kaiſerſtaates! 

Und der Grund? War und iſt das 
italieniſche Element in Oeſterreich viel⸗ 
leicht dem Reichsbeſtand ernſthaft ge— 
fährlicher als die Tſchechen, Kroaten 
eic. eic.? Und fürchtet man in Wien, 
die Italiener durch die Univerſität noch 
„trrebentiftifcher“, daS heißt ungufrie⸗ 
dener mit den Mibgriffen des Wiener 
Regimes zu machen? Die Staliener, 
deren. „Srredentismus“ mit geringen 
Ausnahmen ja nur in der poetijchen 
Phrafe und in der Theorie befteht, und 
A InmerSal — 

n 
* ——— und die reichen Er⸗ 
Trieſter Handels mono⸗ 


Es iſt das eine koſtenfreie Publikation und 
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ger m —— —— Unterſuchung der Augen — Genaue an 
mellung von Brillen und Uugengläfern. Augen einzeln geprüft - 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein pafjendes Glas. auf den Normal- 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beilelung gemadte Brillen und 


QAugengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


alfo doch wohl nur die Gegenfäße mil» 
bern und das gefräntte italienijche (Sie 

| ment mit der im Grunde, das heißt 
burchfchnittlih und abminifirativ, j 
recht erträglichen Lage der Dinge —8 
ſöhnen. 

So ſtanden die Dinge, als urplöhlich 
ein anderes Moment hinzutrat. Schon 
ſeit geraumer Zeit verlangen die itzlie- 
nifchen wie die deutfch-Tiberalen Abge- 
ordneten von Tirol eine abminiftrative 
Theilung der Sprachgebiete; allein das 
an fich jo natürliche und nothmwendige 
Begehren jcheitert beftändig an dem 
MWiderftande der Klerifalen im Tiroler 
Landtage. Die Folge davon war, daß 
zwifchen Stalienern und Deutfch-Kle- 
tifalen in Zirol eine Spannung ent= 
ftand, in die — miefo, weiß der Him=- 
mel — aud) die deutfch-liberalen Stu 
benten hineingezerrt wurden, die auf 
einmal die paat italienifchen Vorlefun- 
gen al unvereinbar mit ihren nationa- 
len Gefühlen empfanden. rn der in» 
telligenten Welt Jtaliens hat das Auf- 
flammen jene® “furor teutonicus” 
einen jchmerzlichen Eindrad hinterlaf- 
fen. Hatte man fich doch daran ge- 
| mwöhnt, in dem Deutfchen nicht nur den 

| lieben wiffenfchaftlichen Genoffen, jon> 
bern auch den nationalen Verbündeten 

| im Kampfe gegen das Slaventhum zu 
feben, das da3 italienifche Element im> 
mer enger bedroht und heute beinahe 
ganz Dalmatien der urfprünglichen la= 
teiniichen Kultur entriffen hat — ge> 
gen denjelden Slavismus, der in Süd: 
men dem Deutfchthu nicht minder zu= 
fett al3 an der Adria den Stalienern. 

Auch in Defterreih, ja fogar in dent et- 

mas rüdftändigen‘\nnsbrud, wird man 

Ihließlich zur uralten Erfenniniß zu> 

rüdtehren, daß zwischen Deutfchen und 

Italienern, zwiſchen deutfcher und ila= 

lienifcher Kultur eine ntereffenge: 

meinfchaft bejteht, die unter feinen Um> 
ftänden gaetrübt werben follte; jelbft 
nicht einmal durch ein Kolleg über Rd: 
mijches Recht, dad den italienischen 

Erilirten von einem Landsmann in ib» 

rer fchönen Mutterfprache gelefen isird. 


— Hieb.— „... Außerdem hattem;die 

alten Germanen Opferaltäre. — Pan⸗ 

| toffelheld (mit einem Bli auf feine 

Frau): „OD, das fommt aud. heute 

noch vor, daß einer am Altare geopfert 
wird!” 

— Die Tochter des Staatdanmalts. 
Bertraute: „Bemühlt Du Di noch 
| immer, dem jungen Doktor einen Hei- 

rathsantrag zu entloden?" — Staats⸗ 
anmwaltstochter: „Nein, ich Babe ihn 
außer Verfolgung gefeßt.“ 
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D E. ADAMS STR. 


4a > Unpaflung 
| von Glen Ma ode Mängel der Gehfraft. Ronfultirt 
zügig Eurer Augen. 
| "BORSCH & Co..:103 Adams Sit, 
aegenüber der BoisDifice, 


DTap-" WATRY& CO. 
99 E. RANDOLPH STR.. 
Deutide Optiler 
Brillen und Augengläfer eine‘ Spezialität. 
Kodatd, Gamerad u. yhotogr. Material. 


Borsch 
& Comp. 


Optiker. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
—A———— 
Monon Route— Dearborn Station. 
Zider:Offices: 299 Elart Str. und 1. Rlafje Hotel. 

Abfahrt. Anlunft. 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2.45 R 0% 
Safopette und Louispille be - 
Lafayette und Bloomingten... 
—— und —— 
ndianapolis und Cineiunati.. 
Yafayette Accomodation 
Lafapette und Louisnille.. 
one und Gincinnati.. 
B, Lid und W. Baden Springs . 
8 und WB. Baden Springs * 9,ION 
Taelich. » Ausgenommen Eonntags, 
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Ghicage & Alton. 

Union Pafienger Station, Canal und Adams Str. 
Dffice, 101 Adams Str., ’Bhone Central 1167. 
Zuge fahren ab nah Kanfas Eity und dem Weiten: 
330 R. +11: — RNach St. Lonis und dem 
3 9:0 R.., *11:39 B, DNMN., +11: N. 

— Nah Peoria: “11:30 8., 5:10 R., *11:45 R. 
Züge fonnnen an von Ranfas su; Bus 19 T. — „Bon 
&. Louis: 7:15 8. 4:35. MR. 
— ton Reorie: 7:15 ” * * a. *, % R. 
| Dwight Aeccomodat on⸗ Züge ver laſſen Chicago: *3:15 
! 8,, fommen an in Ehicago: *10:10 ®. und +75 N. 
— Nadior ne ohee perlafjen Ehicago: **11:0 W., 
*20 A. *11:45 R., fommen an in Ehis 
= 30 R., "ag: HR. 


cage: %#: 108 
* Yaylig. ** Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & @rier@ifenbahn. 
Tidet:Dfficed: 42 6. Glart, Aubis 


\ > Bolt und Dearborn Str. — Tel.: 
er Karrijon 3274, e. ic. 
S— er Yotai.. 
R. Yort & Bolton 308 DR 
—* und vañen 
er, Su u 
Ren Yo 235 
Columbus und d Norfolk, B...... VAR 738 
* Täglich. + Täglich, oußjenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohte, 


| 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Chicago & Rorihweiterm Eifendayn, 
PR ‚pifius, = —** (Tel. Central M 
ey e, um Weis tion, 
fah Untuufe _ 


Sue ee : 
ie he Cl 2 am 


h *6.%9 
Ungeles, 
Denver, —— Eioug Gy. 
Blufis, Dmaba, Des 
Moines, —— 
ceder Kabide 
Sroug City, Mafon City, 
irmont, Barkeröburg, 
saer, Son 
Nord: Joa und —— 
on, Gevar ı 


apits 
Plad 2 Sit und Deadmsod 
Duluth Limited 
Et. Paul, Minncapolis, 
—— Ciaire. Hudſon, 
till 
Winsne, erotic, Sparta, 
anfato 


— La Croſſe, Mans 
tato u. weſtliches Min⸗ 


ota 
— du Lae, Oſhloſh, Ree⸗ 
nab, en Appleton, 


&re ap 
t Appleton Yunct. 
Sintin, Man Rensmin 


WAihland, Harley, a 
—* „Sronmood, Rbines 
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— sven. * 
Rei Fall 


+78 
*12.35 BD; 
3.45 9. 


0.0 R 

‚Ess: x Dan le 
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v. " Kr 3 ee NR. 


„Rise -a0l si 8 ,‚ 9.0 8. 
Bat Mike Be — 14 3.0 85 
45 R., 3.01 *. 
—8 Madiſon — IT +6,30 x 0.0 8, 
— us ..;. ns *4.00 B., 92.0 8. 
Sven, —S 3 8, +4.00 B., 11.0 8. 


“10,30 N. 
Sun Bine Mbt. 38.0 B., "8.45 8., 40.10 
xi25 8. Ve ., 


öl 
„gl traf. *.00 8, #100 8 er” 

00.8. “el 3 °2.00 R., *3.00 #., *5.00 
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’ sig, - Busgen. —— * 55 
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bis Menominee, 
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— — e — 
JUinois Zentral⸗Eifendahn. 
Alde durchftahrenden Züge verlaſſen den er 
Fahnbof, 12. Str. und Park Row. Die 
dem Eüden können der *— des 
an der M. Etr.: 8* Bart: und 6 
Etr.-Etation Bahn u den, tadt: Tier Office; 
99 Unems Etrake und — Sn 
Dur abrt: 
Drlerns & —R Special ” es kr 
32 08, et a Meuphis *8E.MB +9 
tenıpbi3 & Neid Dileans Lim., 
Sn! &p' ae Ak. dioMempbis, 
Seit € 


Monticello, IE, Sad! Decatur.. 
Et.Louis, Epringfielo, Diamond 
Special 
Et. Youis, Springfield deriain 
Special, Decatur 
Cairo, Decatur, &. Louis Lofal #8 
Peitzuz — Rem Orl 
Bloowington und Chatsworth.. 
Bloominyten und Chatswortb.. 
Champaign und Silman Sofal.. 
Evanshifle Grprek 
Gvan2pilke, Cairo und South... 
Rantalee und Rantoul 
Omabı San —— Bene 
Tubugue, &’r Sity, Sionr . 
Dubuque & Sicur City —— 
Omaha, Siour City Boftzug.. 
Nediord Baffagiergug.. 
Redford und Dubita 
* Tiglid. + Täslih ausgenommen 
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Burlingtonssinie, 


Shicags, — und Duincy Gifenbehn, 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tigen 
Start Str. und Union Bahnhof, u. 


3üg: 
Ditawa, Gtreator, QaSalle.... 
Rochelle, Rodford, Forrefton.. 
Mendata, Galesburg 
Galesburg, Burlington, Goun= 
cil WMufls, Omabde, Lincoln 
Deadwood, bote ng3, —— 
Selena, Karoma, Bortland.. 
re und oma Lofal.. 
“2 Punkte und Werib.. 
—— Quinch. Sannibel, 
Denzer, Utah, Ealifornita.. 
ort Madiſon, Keoluk 
od Falls, Sterling, Rodford 
Vorkoille, Ottawa, Erreator.. 
Echt Plufis, Omabe, Rincoln 
Ranfas Eity, St. Jofeph, Mt: 
ee und Leavenworth 
St. Baul, Minneapolis 
—— Xe Winona.. 
55 pin 
Baul, Minneapolis 
Fe, Laßroife, Witone..***10. 
Gender Utab, Salıifornia .... *11.00 
Keil Mluffs, Omabe, Lincoln *11.00 
Deadivos ‚en “11.00 
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Belt Shore@iienbehn. 


Wier Limited Schuellzüge täglih zwi 
und St. Lonis nah Rem Wort 33 


Wabaſh Eiſenbe d Nidel Plate Bahn, 
— Ch and Bulle Schlafwagen * 
a ns ab zer 5 ee a Niet: ; 

nem SEE = e 
— — 7 — — 
aRide a 
Ankunft in Bokon 
Ebfahrt 10.15 Abends, ** ” * * 
Anlun 0n..10.20 
Büge chen ab von Et. Du me 
Abſahrt 8.40 Abends, a in New ar 
Wegen weiterer Gi —* tank im 8 
er Gin e 
Blog u. f. w. ſprecht I eu fareibt a 
5 —— A — } 


Ubfahrt 12.02 Mittaos, 34 * "Ken gert 
Wbfahrt 10.35 ee, an in * Pu 200 
a aih 
Udends, Ant — Rm 3.08. 
Wnfahrr 9.10 Aben Btanft nn ER 
Gen. W Wellern-a 
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STATE AND 


MADISON STS. 


Diefer auberordentlihe Werthe bietende Berfauf von 


2 Tänner- eberziehern und Inzügen 


Das Aederfhing- 
Fager von “ 


52 81 für Männer = Anzlige-— 
3 + gemacht in erſter Klaſſe 

Art und Weiſe, aus 
ganzwoll. ſchweren Tweeds, Caſſimeres 
u. geſtreiften und karrirten Miſchungen. 
Resnel & Shapiros 85.00 u. $6.00 Klei⸗ 
dungsftüde, Dienftag, 83.98 ı. 82.89, 


* 4 für Männer-Anzüge — 
* .9 in blau, fdhwarz und 

grau und all ben ges 

wünfhten Schattirungen von grün, aus 

ganzivoll. Chepiot? und Xiveeds, fehr 

bauethaft, NResnet & Shapiros Preis 


war” $10.00. 
79 für Snaben-Reefer8 — dauer: 
c baft gemacht aus ftarfen grauen 
Stoffen, Sammetkragen, Grd- 
\ ben 3 bis 8, Walcoff:Good: 
man’s $1.50 Waaren. 


Resuek & Shapiro gehauft zu 


ka icht iel⸗ d . Sadt Ihr 
—54 Ben eine ehrt! 


Männer:leberzieher 


für 
52, 98 — Winter = Heberzieber 


j für Männer, gemacht 
aus guter Dual. blauen Chinhillas und 
grauen Cheviots, Nesnet & Shapiros 
Prei3 war $6.50. 


3 9 für Männer-Ueberzieher 
+ 


— gemadt in: den bor=- 

berrihenden Muftern dv. 
blau, Schwarz und den neuen grauen 
Beavers, außergewöhnliche Werthe, Ress 
net & Shapiros Preis war $9.00 bis 
#10, morgen, 84.98 und 83.98. 


> für Knaben = Reefer3 — 

8 1 9 u Chinchillas, Ker⸗ 

eys, Friezes, gemacht 

in allen neuen Facons, mit Sturm⸗ od. 

Sammettragen, Gr. 3—16, Kleidungs- 

küde, für die Walcoff, Goodman & Co. 

$2.50 bis.$6.00 verlangen. Dienitag zu 

"83.98, #2.98, 81.98, $1.48 und 
$1.29. 


Unier Spiellahen: Wunderland 


überfüllt mit Taufenden und Abertaufenden von Spielfahen Spielen und Buppen, 
groß und Klein, werden auch fiherlich jedem Kinde in Chicago gefallen, und diefe außergewöhnlich nie= 
brigen Breife werden bie margigen Einkäufer mehr als zufriedenftellen. 


Einige davon verfehen mit 
fräftigem Motor und pneus 
matiijhen Tires, 81.75. 


Große 


Kid Body Puppen, bemegliche 
Augen, Bisque Kopf, Hip 
‘ointsf, feine Eufls, 48c 
16 30ll lang 
Wir haben eine jehr große 
Auswahl von Buppen, pradts 
boll ausgelegt in unferem ver- 
größerten Departement, zu 
86.98 bis de. 

Porzellan Thee-Sets, Ddreis 
farbige Deforationen, 

21 Stüd 

Puppen-Swing, 

doppelter Sit 


Auswahl, n anderen 
Banten, 9Sc bi 5c. 


Mecha niſche 
pferdeloſe 
Kutſche — 


drehbarer 


u Sonnenfhirm 
und bemegli: 


Stählerner Bolizei-Batrouille 
wagen, 20 Zoll lang 


9* Crotinole Board Fan 


Andere bis zu R3.48. 


Eiſerner Haken— 


Andere bis zu 33.98. und — —— 


Niedrigere Grocery⸗P 


48c 


Andere Spielbretter N 
aufwärts 
$2.48. 


bis zu 


reife 


Dienftag, al3 wie fie jeit vielen Wochen geboten wurden ; Ihr werdet Cudh dieje Gele: 
genheit nicht entgehen lajjen, wenn hr zur Sparjamfeit neigt. 


15 er Fine, 
u ET 


* MOLSITENN 


10e Ring Self: 10€ f. King Brand 


Fancy €. 3 
Rifing- Pfannkuchen⸗ Erbſen. 
od. Buchweizenmehl. 10e Büchfe f. feine 


Buchſe f. N Tomatoes. 
üchſe f. Nan Rilcht Fe⸗ 
15€ sicofe Brand 12c ee * 
feine gelbe Tafel-Pfir⸗ tra Quai. fruhe Juni⸗ 
ſiche. Erbſen. 

De un, | 16 elite 
Brand feine californ. Rider Lachs, in feins 
Dfirfihe, Äliced für 

Gream, Bartlett Bir: 


nen od. geſchälte Apri— 
loſen in reich. Sirup. 


f. 2Pfd. Pack. 


ſes; Gall. 650. 


65e 1.4 St, 6a 


made te iner 
Maple Sirup, Gall, 
81.15. 


sic 


für 10 Bars 
N Swift’s 
Su Greamt 

7 Saundıy 

Seife. 


8 
te feinftes New Pad 
Maine Corn, 


Die Madıt des Gefanges. 


Der Sänger Charles Santley murbe 
einmal, fo erzählt ein englijches Sour 
nal, als er vor vielen Jahren mit cini- 
gen Freunden durch Meriko reifte, von 
Räubern gefangen, und da er das ge- 
forderte große Löfegeld nicht bezahlen 
fonnte, in die Berge abgeführt. Beim 
Abenbbrot fang der durchaus nicht nie> 
bergefchlagene Sänger ein Lied, das 

‚ ben: Räuberhauptmann fo entzüdte, 
baß er um Wieberholung bat. Sant» 
ley erflärte fich dazu bereit, fall3 er und 
feine Gefährten die Freiheit befämen, 
und fang dann länger al3 zwei Stuns 
ben jo jchön, daß bie Räuber in ber 
That ihm und feinen Freunden zu ges 
ben erlaubten. Aehnlich erging es dem 
berftorbenen Yofeph Maß, der vor Jah: 
ten bei ber Büffeljagb von Indianern 
gefangen und in ihr Lager gebradit 
mwurbe. Als er nicht mehr wußte, mie 
er fih aus dem Dilemma retten follte, 
machte jein mit ihm gefangener Freund 
ihn auf die Macht des Gefanges aufs 
merkſam. Er begann mit einer Auds» 
wahl von Opern und entzüdte Damit 
bie Indianer fo, daß fie feine Bande 
foderten und ihn drängten, fortzufah- 
ten. Allmählich jchläferte feine Stims 


me einen nach dem anderen ein (!), [os 
daß er fi mit feinem Gefährten rubig 


oriftehlen fonnte. Der befannte Tes 
* Mario kam durch ſeine wunderbare 


Stimme einft in eine ſehr mißliche La⸗ 


‚ge. Bei einer Reife durch Spanien fiel 
er mit feinen teunben einer plünderns 


ben Zigeunerbande in bie Hände. Auf. 
bie Bitte um Löfegeld antwortete er 


mit einem fo fchelmifch gefungenen, im» 
probifirten Lieb, daß er ” —* Zi⸗ 
eunern einſtimmig zum —Hauptmann 
gewählt murbe. dr Sänger ging bis 
Imatifch darauf ein; e3 gelang ihm 

er, folgenden Tage mit feinen Freun⸗ 
zu entfliehen. Al Mme..Grifi mit 
einigen anberen Damen nad Paris 
zeifte, betrat unterivegß an einer fiel» 


| 51.85 


| Yöez garantirt zu befriedigen. 
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für AVaß Sack Golden 
Crown Mehl; +-Fak Sa 


5e das Packet für 
Snowflake 
Waſchpulver, reguläre 


10c Sorte. 
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20 Monopole 
alifornia Schin⸗ 
en. 


12c 


das Bid. 
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3. X. 8. an 
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15c Nr. 1 wei: 
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tirten Jelly. 


10e Seiatine 
10€ 


das Padet für 

bochfeine  fa= 
—— ee k 

as Piund für magere 
be fa Streifen. 
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hochfeinen 

Java und 

Mokla⸗ 

Kaffee — 

44 Pfd. für 81.00. 
das Pfd. für 

30e Ankola Java 


und Mokka Kaffee — 
34 Pfd. für 31.00. 


ney neue 
Muskatell Roſinen. 


10€ das Padet für 
Pillsbury 
Vitos. 


18c für 5 Pfund 


bandgepflüdte 
Navy⸗Bohnen. 
1 das Pfr. für 
extra fancy 
California Zmetichen. 
das Pfr. für 
Eombination 
Ze a Bet 
ee, 5 d. «00. AK» das Pd. für 
Die das Stüd für 45c Old Fafbion 
2% Mool Seife— ungefärbten Japan— 
6⸗Unz.⸗Stücke. Thee. 


Meat Market. 


Car} ® 

Srifches Leaf Flank Steak, ſafti 
Lard, Pfd 10€ und zart, 33 dc 
Boiling Beef, Frifche Spare 

Pfund NRibs, Pd 


Verrüdte ruhig, denn feine ganze Auf- 
merffamfeit richtete fich auf die präcdh- 
tige Stimme und er blieb bi3 zur näch— 
ften Station, wo er wieder feitgenom= 
men wurde, ber berftändnißinnigjte Zu- 
börer. Nachher wurde e3 bekannt, daß 
er aus einem rrenhaus entfprungen 


mar und mörberifche Wbfichten hegie. 


nicht gewefen wäre, 


von € Bauff) 


Er fuhr in Zibil. 

Zurüdgelegt in feiner Coupeede, 
hielt er die Augen halb gefchlofjen. Ob- 
gleich er mübe war, fehr müde, obgleich 
ein bumpfer Drud ihm Stirn und Yu- 
gen bejchmwerte, lächelte er. Er lehnte 
da8 Haupt gegen die Bolfter. 

„Maria! — — — fagte er meidh, 
zärtlid. ‚Und nod einmal: Maria!” 

— t 


Wenn nur der Schmerz in der Stirn 
Gleich heute früh, 
als er aus tiefemSchlaf emporgeſchreckt, 
war ihm der Kopf wie ein Stück Eiſen 
wieder zurückgefallen. 

Vor ſeinem Bett ſtand Joſef, der 
Burſche, und hielt ſeinen Arm feſt. 

„Nu iſt's ſachſte Mal, daß ich Ihnen 
ruf', Herr Leitnant.“ 

Bon dem halb verlegenen, halb auf- 
geregten Geficht de Getreuen manber- 
ten feine Blicke erftaunt durch das Zim- 
mer, über die Thür und durch dad Fen— 
fter, vor dem man geftern Abend die 
Vorhänge Hinabzulaffen verfäumt 
hatte. 

In breitem Strom floß da3 Morgen- 
licht über fein Bett. 

„Donnermwetter — Joſch — was war 
benn 108? Mie bin ich denn eigentlich 


nah Haus und in’3 Bett gelommen?“ | 


Der Burfche grinfle. 

„Die Herrn LeitnantsS haben den 
Herrn Leitnant geholfen. Willen das 
der Herr Leitnant nicht mehr?” 

Heinz fehüttelte den Kopf. Da un 
behagliche Gefühl verftärkte fih. An 
geftrengt fann er über die Erlebnifje 
des gejtrigen Abends nach. Er fah fich 
wohl im Kafıno von luftigen Kamera= 
den umgeben, hörte auch den Yyreund, 
den Xleinen Qeutnant von Stetten, wie 
er fo feurig den Zoaft auf die Braut 
des heute vom Junggefellenitande Ab- 
fchied, nehmenden Kameraden aus— 


brachte, und jah auch noch die-erhikten“ 


Köpfe der Anderen, die lächelnd, nidend 


| bor feinem ftet3 von Neuem gefüllten 


Sektglaſe auftauchten. 

Das Weitere aber — — — wahr— 
haftig ja — — alles Weiteren konnte 
Heinz ſich beim beſten Willen nicht mehr 
entſinnen. 

Joſch ſtand unbeweglich. 

„Den Herrn Leitnant ſein Zug fahrt 
um Neine”, meldete er mit zufammen- 
geflappten Abfäten. 

Mit einem Sprung war Heinz aus 
den Federn. Beinahe wäre er dem 
Burfchen um den Hals gefallen. 

Er mag’3 ja toll getrieben haben am 
borangegangenen Abend. Der verfluchte 
Sekt brannte wie Höllenfeuer. Was 
aber ging ihm das Geftern gegen jol- 
ches Heute an? Gein eigener Bolter- 
abend — — — und übermorgen feine 
eigene Hochzeit! 

Zwei Mädchenaugen lachten ihn an. 
Tief, dunkelblau, wie der Waldſee vor 
dem heimatlichen Dorfe. 

„Heinz“, ſagte eine weiche, 
Stimme, „lieber, lieber Heinz!“ 

Im Coup ſelbſt duldete 
nicht in ſeiner Ecke. Immer wieder 
ſprang er von dem Sitz empor. So 
glücklich, ach ſo glücklich war er! Nein, 
er konnte nicht ſo ſtumm hier ſitzen blei— 
ben. Dieſe übergroße Seligkeit, die in 
ihm war! 

Vor dem Fenſter die Rauchwolken 
formten ſich zu weißen, wehenden 
Schleierenden. Ja — — er konnte auch 
ganz deutlich das blonde Mädchenhaupt 
darunter ſehen, mit den Myrtenzweigen 
auf der Stirn. Nur blaß war das Ge— 
ſichtchen, todtenblaß. Und doch ein Lä— 
cheln um die halb geöffneten Lippen, 
ein Lächeln — — — das dem Manne 
das Blut in die Schläfen trieb. Die 
Wolken theilten ſich — — der holde 
Spuk entſchwand. 

Ein Pfiff der Lokomotive, und ſchrei— 
end ſtoben die Krähen am Wieſenrand 
auseinander. 

Al der. Zug auf. der Station 8. 
hielt, waren feine Sihritte fchwer und 
fiodend, mit denen er den Bahnfteg be= 
trat. Er wagte faum die Blide em 
porzuheben, al3 hätte ihn die Erregung 


junge 


es ihn 


| gepadtt. | 


Eine Inftige Gefchichte wird bon dem | 


Bafliften Labladhe erzählt. Eines 20: 
ges fpazirte er ruhig über einen franzo- 
fiichen Jahrmarkt, ala plößlich ein 


Schrei ertönte; ein Bär war aus ber | 


Menagerie entflohen! Die Menge ent- 
floh nach allen Richtungen, nur der jehr 
ftarfe Sänger, ber fich nicht fchnell vor- 
märtS bewegen konnte, ftand bei der alls 
gemeinen Bewegung unbeiwegt und er- 
wartete die Ankunft bes milden Thie- 
red, da3 fich ihm näherte. Einige Fuß 
borher machte e8 Halt. Da fchritt La- 
blache vor und brüllte aus den Tiefen 
feiner fehr breiten Bruft fo donnernd, 
baß das erfchredte Thier Kehrt machte 
und babontrotiete .... 
: — — 

Herren F. Ad. Richter & Co., den Fa- 
brikanten des ‚Anker‘ Pain Expeller 
wurden auf internationalen Ausstellungen 
nicht weniger als 33 Preis-Medaillen zu- 
erkannt. Wie sehr wird dadurch das 
Vertrauen zu diesem weltberühmten Heil- 
mittel erhöht! Für Rheumatismus und 
nervöse Schmerzen gibtesin der That 
nichts Besseres. Preis 25 Cents und 50 
Cents per Flasche. 


— Richtiger Plag. — Weinhändler: 
„Bitte, bringen Gie die Anzeige in 
Yhrer Zeitung, daß ich morgen mein 
Meingefhäft eröffne — aber bitte in 
einer pafjenden Rubrit.“ — Redak—⸗ 
teur: „Ja, unter Bermifchtes.“ 


— Immer nobel, — Frau (au3 dem 
Bett rufend): Lina, mir ift nicht rohl, 
geben Sie mir meine Brillant-Obrens 
ringe und dann telephoniren Sie dem 
Arzt. 

— Seine Auffaffung. — Bauer (in 
ber. Zeitung lefend: „Prinz Karl be- 
fichtigte da8Geidenhaus von &."): „Du 


Alte! Jeht bab’n f’ in der Stadt gar 


fon feidene Häufer.” 
E38 gibt eine Frau ohne Zaunen; 
das ift eine Regel o 5 ne Ausnahme. 


‚Da — — ein Mäbchenlachen. Hell, 
findlihd. Das war Trude, die jüngjte 


: Schwägerin. 


Und dann, er mußte e3 felber nicht, 
tie fchnell er plößlich Diefem Lachen ge- 
folgt war, ftand Maria vor ihm. Die 
eine Hand hielt frampfhaft der Schme- 
fter Finger, die andere ftredte fich ihm 
enigegen. 

Sie meinte. 

MWortlos hielt er die Braut am Her- 


zen. 

Und nun ftrich er über ihre Augen. 
Leife, borfichtig. 

„Aber Lied — — aber Mia — — 
nun if ja Alles gut“, fagte er weich. 
2 gehe ich ja niemal3 mehr fort von 

ir!“ 

Sie ſchämte fih. Haftig trat fie zur 
Seite und ging mit gefentten Bliden 
zum Wagen. 

Heinz magte fie nicht einmal anzus 
ſehen 


hängt und ſchwatzte luſtig darauf los. 
Von den bereits eingetroffenen Gäſten 
erzählt ſie, von den Hochzeitsgeſchenken 
und ben Torten, die das Pfarrhaus be— 
herbergien. Nicht einen Augenblick ſiand 
ihr Mund ſtill. 

„Denk' mal, Heinz! Maria rührt 
da3 gar nicht! Maria geht umher wie 
eine Nonne. Da müßt’ ich an ihrer 
Stelle fein... hujeh! Von Wellnows 
lam ein Tafelſervice. Echt Meißner, 
mit Eurem Monogramm in Gold. Da- 
mals hat Marie dafür — als 
ſie's irgendwo ſah. Heut ſagt ſie lein 
Wort. — Verdreht — — was?“ 

Heinz ſaß neben ſeiner Braut. 

Sie fuhren durch den Wald, über 
deſſen Bäumen die Mitiagsſonne ſtand. 

Vorſichtig ſuchte er ihre 
Singer zudten, al3 die feinen darum 


En gegenfeitig | = 
Leutnant don Stetten möpft I 


Trude hatte ſich in ſeinen Arm ge⸗ 


nd. Ihre. 


a" d dann auh — Tr 

dabei. Die runde n, neug rigen 

fifchaugen 'wichen feine Minute von des 

nen des Schmagers und der Schweiter. 

Säredlich interefjant, fo ein Braut» 
ar 


„Den? mal, Heinz, Maria mollie 
Dich Heute durchaus allein vom Bahn- 
hof abholen. Papa faß im Studirzim- 
mer — — id} glaube, gerade über Eu- 
rer Hochzeitspredigt. Da hat fie ihn 
gebeten, al3 der Wagen angejpannt war 
im Hofe. So gequält hat fie! YFindeft 
Du da3 nicht ruppig, Heinz? ch bin 
boch jedes Mal mitgefahren. „Das 
Ihict fich fo“, fagte Tante Linden.“ 

Trudchen kicherte. 

Maria ſaß ganz bewegungslos, und 
hielt des Geliebten Hand. 

Und als die erſten rothen Dachzie— 
geln des Dorfes vor ihnen auftauchten, 
als der Kirchthurm und das Pfarrhaus 
durch die Bäume ſchimmerte, ſchmiegte 
ſich Maria noch dichter an den Gelieb— 
ten. 

„Du — ach Du, daß ich Dich wieder— 
habe“, ſagte ſie, leiſe aufathmend. „Nun 
fürchte ich gar nichts mehr, gar nichts, 
das uns trennen könnte.“ 


Gegen Abend hatte ſich der Himmel— 
d |'men melden“, jagte er aufgeregt. „Der 


bezogen. Die Luft war warm un 
eich geworden. 
* * 

Heinz hielt e8 nicht länger au in den 
beißen, menfchengefüllten Räumen. 
Mit den Blicen fuchte er Maria, die 
damit befchäftigt war, der Tante und 
den zu Befuch weilenden Koufinen beim 
Deden der Ubendtafel zu helfen. 

Sie nidte ihm zu, trat ihm entgegen. 

„Du bift ja fo ftumm, fo blaß, 
Schatz! Warum ladhft Du nicht?“ 

Er hielt ihren Arm feit. 

„Komm’“, fagte er nur; „ich halt's 
nicht aus im Zimmer! Den ganzen 
Nachmittag noch Keine fünf Minuten 
mit Dir allein. Ja... mwillft Du fom- 
men?“ 

Sie warf einen halb ängftlichen, halb 
fragenden Bid auf die Tante, auf den 
Vater und die Gäfte, dei um ihn wa- 
ren, und jtand fehon neben Heinz in der 
Thür. 

Durch den kleinen Hof, in den Gar— 
ten und weiter ſchritten ſie. Wortlos, 
langſam, Hand in Hand. 

Am Gartenthor ſchauerie ſie leicht 
zuſammen. 

„Siehſt Du den Mond, Schatz? Es 
wird Regen geben, morgen ... über— 
morgen... in meinen Brautkranz 
wird's hineinregnen.“ 

„Biſt Du abergläubiſch, Lieb?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Heinz ... ach nein! Tante 
ſagt, das bedeutet Thränen. Aber es 
gibt doch auch Freudenthränen, nicht 
wahr, Liebling?“ 

Er blieb ſtehen. Gegen den Zaun 
gelehnt hielt er ſie feſt. 

Die Lippen, die er küßte, waren 
heiß, zitterten unter feiner Berührung. 
Er ließ fie nicht Io3, und und fo ftan= 
den fie lange, lange. 

Bis fie den Kopf bob, laufchend, ver⸗ 
träumt. 

„Hört Du — — Hörft Du nichts?“ 

Er fah fie nur an. 

Wie Thon fie war! Die blonden 
Flechten mie eine Krone über ihrem 
Haupte, . 

„Aber Heinz, hör’ doch nur!” wiebers 
holte fie noch einmal, 

Sie hatte ihn über die dunkle Straße 
gezogen, bis zu dem Plaß, auf dem das 
Kirchlein ſtand. 

Die bunten Fenfter waren erleuchtet. 
Mädchenſtimmen und Orgelton drang 
daraus, 

„Hör doh — ad) hör’ do nur“, 
flüfterte fie athemlos. 

„Die Mädchen probiren mit dem flüi- 
fter». Die Mädchen fingen für uns, 
Schaf! Für Did und mid) an unferer 
Hochzeit übermorgen!” > 

Er verftummte. 

Wie ein paar Kinder, die in feliger 
Ungebuld vor dem noch verfchloffenen 
Meihnachtszimmer ftehen, ftedten fie die 
Köpfe zufammen. 

Und nun — — nun fühlte Heinz, 
ivie ein Beben ben fcehlanfen Mädchen- 
leib an feiner Seite durchlief. 

Mit beiden Händen zog er die Braut 
zu fich heran. 

Sn der Kirche war es einen Augen— 
blid ftil. Dann feßte die Orgel von 
Neuem ein. Xeife, feierlich begann das 
Singen. 

„Wo Du hingehft, da will ich auch 
hingehen, und wo Du bleibft, da bleibe 
ih aud. Dein Volk ift mein Bolt, 
Dein Gott ift mein Gott.“ 

Heinz führte die Geliebte von der 
Kirchenthür hinweg. Ym Garten, un- 
ter dem alten, großen Birnbaum, unter 
beffen Zeigen er einft vor drei Kahren 
zum erften Male die Braut im Arme 
gehalten, blieb er ftehen. 

Er riß fie leidenfchaftlih an fein 
Herz. Eine Angft war in ihm, eine fo 
ſchreckliche Angſt. 

„3% babe Di lieb — lieb, wie ich 
niemals Vater und Mutter geliebi habe, 
Sch bin manchmal ein fo grober, häß— 
licher Batron, Maria. 3 ja, 
wenn Du aud) den Kopf jchüttelft, Du 
fennft mich ja gar nicht jo — — nein, 
Du weißt nicht, wie bad manchmal in 
mir bochlommt, unbewußt, unerflärlich, 
wie ein böfer, böfer Geif. Und Du, 
Du bift fo fromm, fo gut, fo rein, Ma- 
ria! ch verdiene ja gar nicht all’ das 
große Slüd.“ 

Hell jauchzte er auf. Wieein Kind 
nahm er fie in feine Arme. 

„Dein Weib — — mein füßes, fü- 
Bes Weib!” 

€3 war das erfle Mal, daß er diefen 
Namen für fie fand. 

Und alle Beide fühlten, baß fie fich 

. 


a — — 


Her 
— ber Gocdiribgloden für fie beoine 
nen follten. 
Wunfclos, fepweigend blidten fie ſich 
nn * 


Bad- | 


Zhür, in der duntlen naß- | 


Halte = t 
eis Bad so: tl 


‚Gerade wollte er das Haus betreten. 


Etetten hielt ihn feit. : 

„Rein — — kommen Sie! . Yept 
dürfen Sie nit!“ fagte er heifer. 

Der Andere blieb ftehen. Er achiete 
nicht auf den Ton des jungen Offizier. 
Schwer athmend ftüßte er fich auf fei- 
nen Säbelgriff. 

„Iſt — — iſt er lodt?“ 

Stetten nickte. 

Vor zwei Stunden. Lungenbluten 
trat ein. Reiſewitz iſt gut geſchoſſen“, 
ſetzte er zwiſchen den Zähnen gemurmelt 
hinzu. 

Der Hauptmann zögerte noch. Ei— 
nen Augenblick ſah er zu den erleuchte— 
ten Fenſtern im erſten Stock empor, 
dann reckte er die zuſammengeſunkene 
Geſtalt in die Höhe und legte die Hand 
auf den Arm des Kameraden. 

Ich muß ihn ſehen, Stetten. Ich 
habe ihn lieb gehabt. Ich hab's nicht 
gewollt — — bei Gott, ich hab’s nicht 
gewollt, — da3 unglüdfelige Duell!“ 

Der Andere zudte die Achjeln. 

- „Heut fünnen Sie auch meinen Na- 


arme Junge! Oben ift feine Braut mit 
ihrem Vater Darum hielt ich Ste zus 
rüc, Herr Hauptmann. Man will ihn 
nicht allein Laffen, feit er einjchlief.“ 

Er ſchwieg und wiſchte fich mit den 
in der Fauſt zuſammengeballten Hand— 
ſchuhen den Schweiß von der Stirn. 

Es war ſpät am Abend, die Straßen 
der kleinen Garniſonsſtadt ſtill und 
menſchenleer. 

Langſam war der Hauptmann an 
Stettens Seite weitergeſchritten. Er 
war todtenblaß. 

„Sie waren dabei, als wir im Kaſino 
das Abſchiedsfeſt feierten, Stetien. Sie 
haben geſehen, wie er — — wie Ragau 
ſich benommen?!“ 

Der Gefragte nickte. 

„Nicht mehr oder weniger berauſcht 
war er, wie — — — alle Andern“ — 
wollte er ſagen. Als er jedoch die finſte— 
ren Blicke ſeines Vorgeſetzten auf ſich 
ruhen fühlte, beherrſchte er ſich. 

Der Hauptmann ſprach leiſe, ruhig: 

„Sie können das nicht beurtheilen. 
Sie waren nicht mehr dabei, als wir 
ihn heimbringen mußten. Ja — — ich 
will es glauben, daß er nichts mehr von 


ſich wußte. Der Selt floß in Strömen 


die ganze Nacht. Aber ein Mann muß 
ſich doch ſchließlich ſelber kennen, wie 
Rigau es war. Ein tüchtiger Offizier 
erſt recht. Wir waren Vier gegen Ei— 
nen. Und doch, er widerſetzte ſich. Das 
„Wie“ zu erörtern, erlaſſen Sie mir 
wohl. Genug — am anderen Tage er—⸗ 
folgte die Meldung.“ 

Stetten ſtampfte mit dem Fuße auf, 
daß das ſchmutzige Waſſer an den 
Mänteln emporſpritzte. 

„Warum!? — — Sie hätten ſchwei— 
gen müſſen!“ 

Es wurde iodtenſtill nach dieſem lei— 
denſchaftlichen Ausruf. 

Auf der Stirn des Hauptmanns bil— 
dete ſich langſam eine dunkelrothe Ader. 
Von den bartloſen Lippen des jungen 
Offiziers wanderten ſeine Blicke über 
die heißen, verſtörten Augen. 

Dieſer hier — — der beſte Freund 


des erſchoſſenen Kameraden war's ge— 


weſen. 

Und darum bezwang ſich Sutigow. 
Langſam ſprach er weiter. 

„Das Ehrengericht entſchied das 
Duell, dem Beleidigten mußteSatisfak— 
tion werden. Darum wurde Rigau zu⸗ 
rückgerufen.“ 

„Aus dem Hochzeitshaus — — am 
Morgen vor der Trauung; ich weiß“ 
— — unterbrach Stetten mit gepreßter 
Stimme „Nicht einmal Rückſicht auf 
das heiligſte der Feſte hat man genom— 
men. Eine Schmach iſt's — — eine 


Hauptmann Suittgow blieb ſtehen. 

„Sie ſind heute jeder vernünftigen 
Ueberlegung unfähig“, ſagte er lang— 
ſam. „Ich verſtehe das nach allem Vor— 
gefallenen. Glauben Sie denn aber, 
daß ſelbſt Jene, die mit mir im Ehren⸗ 
rath geſeſſen, nicht auch einem höheren 
Zwange, einer unantaſtbaren Be— 
ſtimmung unterworfen ſind? Recht, 
Vernunft und Religion mögen taufend- 
mal dagegen fprecden — wir — — wir 
haben nicht3 zu thun, al3 zu gehorchen. 
Zr Eie fich da3, mein lieber Stet- 
en!“ — — — 

Der junge Offizier ſtand noch, als 
der andere längſt im Dunkel der Nacht 
verſchwunden war. 

War das eben wirklich der unnah— 
bare, gefürchtete Hauptmann Suttgow 
geweſen, der zu ihm geſprochen hatte? 

Er zuckte zuſammen. 

Durch die Stille drang das Signal 
zur Nachtruhe von der Kaſerne herüber. 
Zitternd, mit lang nachhallendem Echo 
wehte es dahin. 

Stetten lauſchte regungslos. Als 
wieder Alles ſtill geworden, wußte er 
nicht, ob es Regentropfen waren, die 
ihm über das Antlitz liefen. Sie wa— 
ren ſo groß, ſo ſchwer, ſo brennend 


iß. 

„Gute Nacht — Kamerad!“ — hatte 
das Signal da oben gerufen. 

„Schlaf in Frieden“, ſetzte er hinzu, 
ehe er mit tief geſenltem Haupte 
Heim zufchritt. - 

* * * 


Ob er wohl in Frieden ſchlief? 
Er lächelte — ja wirklich, er lächelie. 
Maria ſah es ganz deutlich, als ſie 
vor der ſchlichten Betiſtelle des Gelieb⸗ 
ten ſtand. 
Der Vater war im Nebenzimmer und 
ſprach mit dem ſchluchzenden Burſchen. 
Sie ganz 


verloren Hatte, 


Qardbreites 
Engliſches 
Caſhmere 


nur in Blau, Sc Sorte, 
per Yar 


Benver:Shawls 52. 


ae 


früher befannt als 
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Schwarze fliehgefütterts 
* ſchwer gerippte 


Rinder: 
Strümpfe 


So 
v. 


TORE 


Eines Zwifchenhändlers ganze Lager von 600 Shawls, einfach 
oder mit Rand, Reverfible Farben von jchwarz bis grau, dunkelgrau big 
mittelgrau, mittelgrau bi3 hellgrau, braun Bis lohgelb, chofoladefarbig 


bis lohgelb und graue und braune Eiß geftreifte Eentren. 
bändlerpreis $3.50 bi3 34.50; Ihr Habt die Auswahl 
bon ber ganzen Partie morgen, Dienflag zu. » » »...» 


Rleider-Departement. 
Ertra ſpeziell: 3000 Paar Arbeitshoſen 


für Männer, gem. von 
ſchweren reinwollenen Caſſimeres, Cheviots und 
Worfteds etc., das ganze Mufterlager eines Ya= 
brifanten zu weniger al3 den Herftellungstoiten, 
wertb $1.50, $2.00 und $2.50, 

Eure Auswahl 


Rleiderftoffe. 


75 Stüde 38:3öl. ichwere wollene Plaids, großes 
Aijortiment von Farben, heil und dunfel— über: 
ali zu 50c verfauft, 25 
per Yard 

65 Stüde jehr feine importirte franzöfifche Serge 
Plaids, reg. Import toftet 87%c, 

per Yard 


Domeſtics. 


per VYard für erxtra ſchweren ungebleich⸗ 
ten Muslin, werth 6c. 


ge per Yard für 5:4 fanch u. weißes Tifchs 
Deltuh; „Mibprinted“, allebeite Dual, 
8!c ver Pd. für jhiwere Twilled Eretonne, 
2 32 Zoll breit, werth 14c. 


Teppiche und Geltud. 


1000 Yards Refter von extra fchiverem Augrains 
Garpet, von 2 bi3 10 Yards lang, 1 
zu räumen, per Yard. 


700 Yards Reiter von Fußboden Deltuch, 
per Duadrat:Qard 


00 Yards Matting Samples, folange der 
Vorrath reicht, daa3 Stüd 


Strickgarn. 


Die allerbeſte import. Shetland Floß, 
ſchwarz, weiß u. alle Farben, Pfd 


Angora Wolle, arau und weiß, 
per Strang 


Anterzeug. 


81.00 Kameels haar⸗Hem⸗ 
den f. Männer, mit Seide 
u. mit Perluutterknöpfen 
beſezt, Größe 34 bis 4, 
etwas 

beſchmutzt 48c 
Leibchen u. Beintleider f. 
Frauen, ichiwer fließgefüt- 
tert, mit Seide und Berl: 
mutterfnöpfen be= 

jegt, mtb. 38c 

Schwere grau gerippte 
flichgefütt. Leibhen und 
Hojen f. Kinder, Größen 


2% bis 34, gut 15€ 


38c ivert 


3ic 


15c 
1c 


— — — —— — — — — — — — —— — 


Hausausſtattungswaaren. 


Gut gemachte Carpet-Beſen, 
vierfach genäht, zu 


Große baummollene Yubboden= 
Mops, zu 


Große Tampico Schrubb:Bürften, 
l5c Werth, zu 


Weine und Liköre. 
Ned Garter Jamaica Rum, 59€ 


3-Gall. $1.10, Qt.-FI afche 
19€ 


Seliafopn & En.’3 Bort- 

I mein, Weinlefe 1895, Fl. 
Feiner füßer Aepfel- 
Eider, per Gallone in 26€ 


„Heinz — — Heinz, fieh” mich doch 
’mal an! Bitte, bitte — — ein ein 
ziges Mal nur.” 

Er rührte fich nicht. 

Sie weinte nicht. Ahre Lippen mas 
ren eißfalt. Gerade fo wie die de Ge- 
liebten, den man am Vortage ihrer 

| Hochzeit zum Tode gerufen. 

| Wie aus tiefem Iraum ermachend, 

| fah fih Maria um. 

So einfach, ſo ſchmucklos ſein Zim— 
mer, in dem er jahrelang ihrer gedacht, 
ihr die lieben Briefe geſchrieben — — 
die ſüßen, ſüßen Worte. 

„Heinz“, ſagte ſie noch einmal. Lie— 
ber, lieber Heinz — — hör' mich doch!“ 

Er hörte nicht. 

Auf die blaffe Hand des Zobten fiel 
ein Lichtfchein — der goldene Reif blig» 
te auf. 

Maria wandte fich haftig um und fah 
nach der Thür. 

Der Vater fprach noch immer mit 
dem Burjchen. 

Borfichtig fchob fie den Ring von der 
linfenHand auf die rechte und that da8= 
felbe mit dem eigenen Ringe. 

Und dann fchluchzte fie auf. Sie 
umflammerte den Kopf de3 Todten und 
bededte ihn mit heißen Küffen. — Sie 
hatte ihm Treue biß zum Tode geſchwo⸗ 
ren; — fie hat ihren Schwur erfüllt. 


Ein Sirtenroman aus Meflenien. 


Die Gerichte in Kalamata, der rei- 
zend gelegenen Hauptftabt von Mefle- 
nien, bejchäftigte fürzlich eine merfwür> 
dige Begebenheit. Am 3. Juli d. 
nämlich verfhwand in einem ber ein- 
zeln im Thale des Pamifos liegenden 
Bauernhöfe die 17jährige Tochter Cha- 
tifleia N. Anaftafipulu. Nur foviel 
wurde ruchbar, daß.e8 in der Familie 
mitunter recht heftige Auftritte gegeben 
babe. Nachbarn wollten natürlich auch 
Schreie in der fraglichen Nacht gehört 
haben. Kurz, die Polizei fchritt ein, 
und ber Verbadht fiel auf die Eltern. 
Der Vater fonnte fein Alibi nachmei- 
fen, die Mutter aber und zwei Söhne 
wanberten-in das große Gefängniß zu 


| Kalamata. Der unglüdliche Vater, der 


it ei ei amilie 
Eee a tm 


! 


| 
| 


| 


Zwiſchen⸗ 


$2.50 


Schuh-Bepartement. 


Sodhfeine Männerfhuße zu niedrigen 
reifen. Pas ganze Sager von Seidel 
»3ros. Shoe Manufg. E0.’5 Männer- 
Shuhen zu 60c am $ 

Ungefähr 600 Baar Bor Calf deutiche falblederne 
oder Chrome Kid Schuhe, fhwere oder Leichte 
Ertenfion oder einfahe Sohlen, Goodyear 
„Welts“ oder McKap genäht, engliiches Badftay, 
beites Mufter von Zehen, tein einziges Baar we⸗ 
niger werth als $2.00 und aufwärts 

bis zu $4.00, alle Größen, Dienftag. + 


Zauptflur-Spezialitäten. 
3. per Yard für fanch und Staple Flanell, 
sc tegulärer Miele 8. — 
19e per Vd. für jehweres reinwollenes Eiders 
daun, etiva$ beihmust, 35c Werth. 
6ic per Yard für ertra jchweren Shirtings 
2 Ri fhwar; und weiß geftreift, I 
werth. 


Zpitzen⸗Gardinen. 
—— Ic 


J jede für feine Cable 

Netz Spltzen⸗Gardi⸗ 

nen — ſehr hübſche 

ANMuſter, gut 83.00 
Se das Paas werth, 


de 


OR per Yard für 40 Bol 
BE breiten Gardinens 
Swiß, geblümt und 


Rurzwaaren. 


Richardſon's & Corticelli beite Nähfeide, 
50 Yard Spulen, per Spule 

China PügeleifensWahs, mit Holzitiel, 
das Stüd zu — 


1 


MWieboldt'3 4X Minnefota Patent: 

Mehl, 10: Pfund: Säde 

Unele Jerry Pfannkuchen-Mehl, 
3⸗Pfd.Packet 

New Orleans Molaſſes, 

we ———— ———— 
Fancy Tafel-Syrup, 

per Gallone.....coscononnnnese 

Lenox Seife, 10 Stüde 

BE una er er ee 
Handgepflüdte Navy: Bohnen, 

das Pfund für 

Emprek Sugar Corn, per Dutend 78c; 
ee 
Standard Tomaten, 3:Pfd.-Büchie 


Santos Reaberry Kaffee (gebrannt), 


per Pfund 

Butter und KHäfe. 
Meadow Hill Creamery Butter, täglich 
ei, ver Biund.osucosensnernsoueneunn 
TFeinfter biejiger Schweizer Käfe, 
per Pi 
Lion Prand Yutterine, 
e 
Herkimer County Käſe, 
ver P 
Beſte Qualität Limburger Käſe, 
per Pfund 

* Gured Eped, 1 

ne tne Suröfänitt, per Bfund.. 12: 
Feine Deutihsamer. Sommerwurft, 
l3c Sorte, per Pfund 
Nelfon Morris feiner Sugar Eured 
talifornifcher Schinken, per Pfund 


25c 


Ihüren der Gerechtigkeit, wie die Grie> 
chen fagen, aber fie blieben ihm ver» 
chloffen. In der Umgegend jprad) 
man\zwar von Selbjtmord im Pami- 
jo3, nach andern follte der Satan jelbjt 
die Charikleia geholt haben, aber — 
der Prozeß gegen Mutter und Brüder 
follte vemnächft zur Verhandlung fom- 
men, und ganzMefjenien erwog Schuld 
oder Unfchuld der Angeklagten. Da 
trat an einem ber erften Dftobertage 
in einen Barbierladen des meſſeniſchen 
Ortes Nifi, unweit ber Mündung be3 
Pamifos, ein bartlofer jugendlicher 
Hirt, der durch fein SHüchternes Auf» 
treten und feine Linfifchen Beweguns 
gen bie Aufmerffamteit des Barbier3 
erregte. Während er dem ländlichen 
Kunden die jchönen langen Loden 
fürzte, hatte er Zeit, ihm fich recht ge- 
nau anzufehen. Barbtere find aud in 
Griechenland neugierig. Ein Wort gab 
das andere. Am Schluß der Situng 
war ed dem Manne der Scheere Tlar, 
daß diefer von den meffenifchen Bergen 
zu ihm herabgeftiegene Daphnis fein 
Dapbnis, jondern eine Amarylli3, eine 
Schäferin, war. Diefes Geheimnik 
fonnte in der verfchiiegenen Barbier- 
ftube nicht bleiben, bald mußte e& bie 
ganze Platia, der Marltplatz, und ſchon 
nahle ſich der Ahnnomos, der Gen⸗ 
darm, um den Fall klarzuſtellen. Nicht 
lange darauf fuhr unſere Heldin unter 
guter Bedeckung nach Kalamata, wo 
fie alsbald als die todtgeglaubte Cha— 
rikleia erkannt wurde und Mutter und 
Brüdern die Freiheit wiedergab. Die 
Maid war nämlich, als ſie wieder ein⸗ 
mal von Mutter und Brüdern geprü⸗ 
gelt worden war, in der Nacht auf und 
davongegangen unter Mitnahme von 
Kleidern der Brüder. Bald war es ihr 
unter falſchem Namen gelungen, eine 
Stellung als Hirt zu finden, und ſo 
war ſie monatelang an den ſchluchten⸗ 
reichen Abhängen des Ithaneberges, 
die Herden weidend, unentdeckt geblie- 
ben, ohne etwas von dem Geſchick ihrer 
Eltern zu ghnen. Erſt die tãglich ſchwe⸗ 
tere Laſt ihrer Locken trieb ſie hinunter 
ae —— — wo die Bar⸗ 
ri Ih einmal ein wichtiges 
Gefeimniß enthült Hat, —* 





